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Hericht aſs Werkseug des Nationaſismus

Neuer Srandal In Zeitz
Der französlsche Sportler Cuveller erneut zu 3 Nonaten Gekänonls verurtelſt

Der Gerlchts-Sekretär als Nazl- Spitzel

Vor dem Landgericht Weißenfels wurdeFreitagnachmittag die Berufung des teneſtgen

Sportmannes Cuvelier gegen das Urteil des Zeiter
Schnellgerichtes, das auf vier Monate Gefängnis
lautete, verworfen. Dem Revißionsantrag des
Staatsanwaltes wurde ebenfalls nicht ſtattgegeben.

Der Oberſtaatsanwalt hatte gegen den Angeklagten

in Bergarbeiter. Der Angerlogte wohne den Ver

ungen bei.
D l lgender Tatbeſtand zumee Anckeie e a
Zeir brachte der

zwei junge Zeitzer J ſie vorhergetangt hatien, nach Hauſe von wurden ſie

von einer Gruppe junger Leute a
mit Worten wie „Franzoſenſchweine“ traktiert. Es
kam zu einer Rauferei, in deren Verlauf einMann, namens Schröder, einen Meſſerſtich in den

Arm erhielt. Der Angeklagte beſtreitet nach wie
vor, den Stich getan zu haben und behauptet heſtinimt, daß das auf dem Zeugentiſch liegende,
der Tat benutzte Meſſer nicht ſein Eigentum
ſei. Er habe überhaupt kein Meſſer bei ſich ge
tragen. Die als Zeuginnen vernommenen beiden
Mädchen ſagen übereinſtimmend aus, daß die Franzoſen während des Vorfalles in ihrer Nähe aufider

gleichen Straßenſeite geſtanden hätten, als plötzlich
der Ruf erſchallte: „Jch bin geſtochen!“, während
der verletzte Schröder ſich auf der anderen
Straßenſeite befunden habe.

Als die Zeugin Höſel vernommen wurde, kam
es zu einem Zwiſchenfall. Sie beantwortete die ſtiſch
Frage des Vorſitzenden, ob man in Zeitz verſucht
habe, auf ihre Ausſage in irgendeiner Weiſe ein

irken, dahin, daß ſie von den National-
ozialiſten einen Brief erhalten habe.

Der Kopf des Briefes trägt die Firma der Zeitzer
Gruppe der Nationalſozialiſtiſchen Partei und iſt
unterſchrieben von dem Vorſitzenden der Zeitzer
Nationalſozialiſten Woltersdorf. Es heißt in ihm:

„Sehr geehrtes Fräulein Höſel. Sie haben
in der erſten Verhandlung vor Gericht behauptet,
in der Nähe des Gaſthauſes hätten National-ſozialiſten Sie und den Franzoſen angepöbelt. Sie

haben dieſe Ausſage noch unter Eid gemacht. Wir
fordern Sie auf, uns genau die Namen der
jenigen Nationalſozialiſten anzugeben, die Sie
angeblich angepöbelt haben. Geſchieht dies nicht
innerhalb weniger Tage, ſo ſehen wir uns ver
anlaßt, wegen Jhrer eidlichen Ausſage bei der
zuſtändigen Behörde ein Ermittlungsverfahren
einzuleiten.“

Der Nötigungsverſuch der National-
ſozialiſten ruft im Gerichsſaal eine ungeheure
Erregung hervor, zumal ſein Urheber im Zu
hörerraum ſitzt und tut, als ob ihn die ganze Sache
nichts anginge. Neben ihm ſaß ein Herr, der ſich

nicht nur

augepöbelt und Hatte.

gamſ„Der Zuhsrerx iſt der Juſtizſekretär Hauck
vom Amtsgericht in Weißenfels.“ Wiederum geht
eine ungeheure Bewegung durch den Saal. Hauck
wird von dem Gerichtsvorſitzenden ſofort aus dem
Zuhörerraum gewieſen. Ein Verfahren gegen ihn
iſt bereits angemeldet.

Der per hat mit einer neuen Verurteilunz
s franzöſiſchen Schwimmers, ſondern

auch der deutſchen Juſtiz geendet. Nach einer über
aus peinlichen Beweisaufnahme folgte eine Beweis
wü die alle Erwartungen übertraf. Trotz
dem bereits in der Beweiserhebung ſehr erhebliche e zwiſchen den Angaben
der Zeugen nicht gelöſt werden konnten,

e Angaben des geſtochenen Schröder, die
auch geſtützt werden eine weitere Zeugen
angabe, wurden als objektiv und ſubjektiv richtig
unterſtellt, trotzdem dieſen Ausſagen andere Aus-
ſagen abſolut unbeteiligter Zeugen gegenüber-
ſtanden, die klar und deutlich behaupten, den Vor-

ang beobachtet zu haben und unter ihrem Eid

beſtritten, daß Cuvelier der Täter ſei.
Die Tatſache, daß ein franzöſiſcher Polizeibeamter
und ein Pariſer Polizeileutnant unter Führunz der
Sportmannſchaft unter ihrem Eid erklärten, daß die
Franzoſen ſchon auf ihrem Transport nach Deutſch

land keine Meſſer bei ſich gehaht hätten und in
folgedeſſen nicht einmal das Brot haben ſchneiden
können, wurde als unerheblich beiſeite geſchoben.

Sei dem wie es ſei. Die Tatſache, daß die
Franzoſen unberechtigterweiſe von nationalſoziali

en Rüpeln vom Augenblick, da ſie das Lokal, in
dem die Feſtlichkeiten ſtattgefunden hatten, verließen,
auf die gröblichſte Weiſe beſchimpft worden ſind, liegt

Sorluläemokratlsche

Die Sozialdemekratiſche Partei Berlins hatte
die arbeitende Bevölkerung anläßlich des 1. Auguſt

Die Kommuniſtiſche Partei hatte ebenfalls
nhänger zu einer r

die auf dem WinterfeldtPlatz im
e Die Polizei, die auf Alarmſtufe
leitete die Demonſtrationszüge durch die Aufeneirehen ſo daß jeder Zuſammenſtoß zwiſchen

Kommuniſten und Sozialdemokraten vermieden
werden konnte. Die einzelnen Bezirksgruppen der

ſofort nach dem Zwiſchenfall auf den Korrido r
begibt und dort mit den nationalſozialiſtiſchen
Zeugenin Verbindung tritt, um ihnen diebisherigen Zeugenausſagen mitzuteilen, und ſie vor

allem darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie nicht
ſagen ſollten, welche Nationalſozialiſten etwa die
Franzoſen noch angepöbelt hätten. Jm gleichen
Augenblick wird aus dem Zuſchauerraum gerufen,
wer dieſer Mann eigentlich ſei. Der Vorſitzende
ſtellt feſt, daß ihm der Name des Zeugen bekannt
iſt. Als dann der Verteidiger des Angeklagten
nochmals bittet, doch den Namen dieſes Zuhörers
offiziell feſtzuſtellen, zieht ſich das Gericht zu einer

ArbeiterSängerbund vorgetragenen
eine Anſprache, in

der er zunächſt einen allgemeinen Rückblick auf den

erſten r 1914 gab betonte, daß eine
des Friedens in Europanur durch eine ſrenndſchaftliche Verſtändigung

zwiſchen Frankreich und Deutſchland ge
währleiſtet werden könne. Dann wies er auf die

kurzen Beratung zurück, und verkündet ſchließlich: noch beſtehenden Kriegegefahren hin. Darauf be

in der Urteilsbegründung vollkommen unberüchſich
tigt. Jm Gegenteil, das Gericht konſtruierte zwi
ſchen jenem Zeitabſchnitt, in dem die eigentliche
Beſchimpfung der Franzoſen als Franzoſenſchweine
und Leute, denen die deutſche Straße nicht gehöre,
zu jenem Zeitabſchnitt, in dem der Stich verſetzt
worden war, einen Unterſchied und ſagte, daß der
Angeklagte nicht mehr das Recht gehabt habe, er
regt geweſen zu ſein und tatſächlich auch nicht ge
weſen ſei. Seine Tat habe nichts mehr zu tun mit
den Beſchimpfungen, die er erlitten, ſondern ſei
nur aus Wut darüber erfolgt, daß die beiden Mäd
chen ihn auf das Zureden des geſtochenen Schröder
verlaſſen hätten. Kein Wort darüber, daß dieFranzoſen der deutſchen Sprache nicht mächtig

daß ſich das waren und die nut des Schröder

e W tSchmach für die See r po
voziert haben. Statt deſſen Scene der Vorſitzende

mit dem Bruſtton der Ueberzeugung, daß die All
gemeinheit vor ſolchen Ausſchreitungen geſchützt
werden mußte, die ſich der Franzoſe mit dem
Meſſerſtich habe zuſchulden kommen laſſen.

Unter dieſen Umſtänden wird Cuvelier wieder
nach Frankreich zurückkehren. Für die deutſche
Oefefntlichkeit bleibt die Tatſache beſtehen, daß die
Franzoſen, die erſt tags zuvor nach Deutſchland ge
kommen waren, in der

gröbſten Weiſe in einer deutſchen Stadt be
ſchimpft

werden konnten und daß ein Gericht auf Grund
ſehr zweifelhafter Beweiſe zu einer Gefängnis
ſtrafe von vier Monaten gekommen, ohne daß in
der Urteilsbegründung auch nur ein Wort über
die ſchmählichen Vorgänge gefallen wäre, deren
Opfer die Franzoſen waren. Hoffentlich wird es
möglich ſein, durch die Reviſion eine nochmalige
Aufrollung des ganzen Prozeſſes zu erreichen.

kriedenskundeehune

in Berlin
Haccen-Aufmarsch Im Iustearten

grüßte der engliſche Sozialiſt Stadtrat John
willing, Parlamentskandidat der Arbeiterpartei
aus Glasglow, die Verſammelten. Mit der gemein
ſam geſungenen Jnternationale ſchloß die Kund
gebung, worauf ſich die einzelnen Züge auflöſten.

Eliquenkampf unter den Razis
Unter den hannoverſchen Nationalſozialiſten

tobt ein heftiger Kliquenkampf, der jetzt zu hand-
greiflichen Auseinanderſetzungen geführt hat. Un
ter Führung prominenter Häuptlinge drang eine
Horde von 16 Hakenkreuzlern mit Gewalt in den
hieſigen nationalſozialiſtiſchen Buchladen ein und
holte Bücher, Möbel uſw. heraus. Der Jnhaber
des Buchladens gehört zur Straſſerrichtung und
wird infolgedeſſen von den Hitlerianern als Tod
feind betrachtet und entſprechend behandelt.

Auch in den beiden nationalſozialiſtiſchen
Sturmabteilungen herrſcht großer Krach. Sie ſind
gegenwärtig beide ohne Führer. Die bisherigen
Führer wurden abgeſägt, weil ſie ſich dem Kom-
mandoton des „Oberſten Staffeladjutanten“ nicht
fügten. Die an ihre Stelle geſetzten Nachfolger
wurden von den Sturmabteilungen abgelehnt.
Jetzt hat der „Oberſte Staffeladjutant“ die Füh-
rung vorläufig ſelbſt übernommen.
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Neue Firmenſchilder,
alter Schund.

Die Sammlungsbeſtrebungen im
Bürgertum

E. L. Halle, 2. Auguſt.
Heute herrſcht im bürgerlichen Lager faſt das

ſelbe Parteigründungsfieber wie nach der Revo
lution von 1918. Damals fühlten alle bürgerlichen
Parteien, daß ſie mit ihrem alten Firmenſchild in
der Republik keinen Hund mehr hinterm Ofen her
vorlocken konnten. Alle gaben ſich daher in den
Wochen vor der Wahl zur Deutſchen r
ſammlung ſchnell einen anderen Anſtrich. Die
alten Konſervativen, die bis dahin eine ausſchließ
liche Partei der preußiſchen Junker geweſen waren
und durch ihre Sabotage jeglicher Reform nicht zu
letzt den Zuſammenbruch mitverſchuldet hatten,
präſentierten ſich unter dem demokratiſchen Wahl
recht der Republik plötzlich als Dextſchnationale
„Volks partei. Die Nationalliberalen, in denletzten Jahrzehnten ausſchließlich eine Intereſſen

vertretung einiger tauſend Schlotbarone, hinzen
ſich das Firmenſchild „Deutſche Volks partei“ um,
und die Fortſchrittler und Freiſinnigen, die in den
von ihnen beherrſchten Kommunen ſich als die er
bittertſten Feinde jeglichen r Fort

e e h ae könnte man meinen der Leuna Maler
Schönfeld hätte damals auch bei den neu gegrün
deten bürgerlichen Parteien die neuen Firmen
ſchilder gepinſelt. Jedenfalls iſt kaum ein ZJaht
zehnt vergangen, und alle bürgerlichen Parteien
geben ſich bereits wieder einen neuen Anſtrich. Die
Wähler ſollen auch durch die Faſſade von 1930 über
den wahren Charakter der bürgerlichen Parteien
getäuſcht werden, wie es 1918 der Fall war. Als
neues Moment kommt dieſes Mal höchſtens hinzu,
daß jede bürgerliche Partei nicht mehr wie damals
ihren gigenen Laden aufmacht, ſondern daß ſie alle
gemeinſam einen einzigen Block beziehen wollen,
der in ſeinen Flügeln nur verſchieden angeſtrichen
wird. Links über dem Laden der früheren Demo
kraten und jetzigen Staatsparteiler ſchwarz-rot
gold mit einer ſchwarzweißroten Göſch und rechts
bei den früheren Deutſchnationalen und jetzigen
Volkskonſervativen ſchwarzweißrot mit einer
ſchwarzrotgoldenen Göſch.

Gewiß gibt es in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
noch allerlei Konkurrenzkampf. Aber das freie
Spiel der Kräfte, einſt die Grundlage der bürger
lichen Geſellſchaft, iſt längſt zu einer frommen
Sage geworden. Konzerne und Truſts beherrſchen
heute die Produktion und den Markt. Der Käufer
braucht das ja nicht zu merken. Um ihn zu täu
ſchen, erſcheint dieſelbe Ware in verſchiedenſter
Packung. Hauptſache, daß der Profit in eine Kaſſe
fließt.

Dieſe Konzentvrations-Methode, auf wirtſchaft
lichem Gebiet vom Bürgertum mit ſo großem Er
folg geübt, wird nun auch mehr und mehr in der
Politik des Bürgertums angewandt. Da iſt zuerſt
die „Deutſche Staatspartei““ Wo es ihr zwerk
mäßig erſcheint, gibt ſie ſich als Fortſetzung der
zu Grabe getragenen Demokratiſchen Partei. Aber
gerade in ihr zeigt ſich das Streben bürgerlicher
Kreiſe, auf keinen Fall mehr ein einzelnes Häus-
chen auf dem bürgerlichen Gelände zu errichten,
ſondern mit anderen bürgerlichen Parteien zuſam
menſtehend in einer Front zu bauen. Solche An
lehnung erfordert natürlich Konzeſſionen. Reihen
bau kann nicht in den verſchiedenſten Stilarten er
richtet werden. Deshalb läßt die Staatspartei
zwar den auf der Seitenfront ſchwarzrotgoldenen
Anſtrich, geht dann aber in der Vorderfront zu
ſchwarz weißrot über. Das nennt der Aufruf der
Staatspartei die „notwendige Syntheſe zwiſchen
ſchwarzrotgold und ſchwarzweißrot“.

Auch ſonſt gibt's auf dieſem Flügel des neu
errichteten Bürgerblocks allerlei intereſſante Syn
theſen. Die Demokratiſche Partei war nicht zuletzt
Jntereſſenvertretung des jüdiſchen Finanz und
Handelskapitals. Nun iſt die antiſemitiſche Agita
tion unſerer Völkiſchen und Nationalſozialiſten
ſicherlich keine angenehme Sache für unſere jüdi
ſchen Mitbürger. Aber die kapitalkräftigen unter
ihnen halten die antiſemitiſche J r Deutſch
blütigen für leichter erträglich als eine Steuer



n Geldſch

jegt die eigentümliche politiſche Verei g
bisheriger jüdiſcher Demokraten mit Herrn Mah

deſſen jungdeuntſchen Orten auch heute noch
nur echt „deutſchblütige und (hriſtliche“ Volks

uf an ſeine ju ngdeutſchen

unde dieſen die Aufgabe ſt, innerhalb der fratiſchen Partei war, iſt zur
übergetreten. Jn ſeinem Aufnahmegeſuch

„Wenn ich als faſt 70jähriger mich noch zu
dieſem Schritt entſchloſſen habe, ſo erfordert der
ſelbe auch eine beſondere Begründung. Denn ich
komme zu der SPD. als einer, der von Beginn

Noch größer iſt der Wirrwarr auf der anderen meiner pfarramtlichen Wirkſamkeit an in
Seite des bürgerlichen Einheitslagers. Soviel ver engſter Fühlung mit dem werktätigen Volk
ſteht auch der chriſtliche Herr Scholz von der Kun- unter der Führung Friedrich Naumanns in die
denwerbung, daß ſelbſt mit der größten Reklame Politik hineingegangen bin. Jch habe dann mit
für die Volkspartei er ſeinen Laden am 14. Sep- Naumann und ſeinen Anhängern den gemeinſamen
tember nicht mehr füllen kann. Die Wähler haben Eintritt in die ſich heute deutſch-demokratiſch
wohl alle erkannt, daß die Volkspartei zuletzt nur nennende Partei vollzogen und in deren Auftrag
politiſchen Schund feilgeboten hat. Man ſtelle ſich auch einige Male zum badiſchen Landtag kandi
vor: Jhr Ortsverein in Halle degrüßt die von Hin diert. Seither habe ich aber in ſteigendem Maße
denburg erzwungene Aufhebung des Stahlhelmver die Beobachtung gemacht, daß die deutſch demokrati
botes, trotzdem derſelbe Stahlhelm im vorigenſſche Partei den meiner Ueberzeugung nach für das
Herbſt mit Hugenberg und Hitler das Volksbegeh Volkswohl notwendigen ſozialen und wirtſchaft
ren gegen den YoungPlan inſzenierte, durch wel lichen Aufgaben, um deren Verwirklichung willen
ches dem verſtorbenen Streſemann wegen ſeiner ſich meine politiſchen Freunde mit mir dereinſt der
Außenpolitik Zuchthausſtrafe angedroht wurde. Partei angeſchloſſen hatten, infolge ihrer Zuſam
Kerr Scholz will trotzdem lieber ſeine Parteifreunde menſetzung nicht oder nicht mehr gewachſen iſt.
weiterhin als vaterlandsloſe Geſellen ſchimpfen Dieſe Beobachtung iſt mir zur Gewißheit
laſſen, wenn die Stahlhelmer und ehemaligen worden angeſichts der Vorgänge, die ſich im Hin
Deutſchnationalen mit ihm nur einen gemeinſamen tergrund des auch von den Demokraten mit un
Wahlladen aufmachen. ternommenen Experiments des Brüningblocks ab
Mit welchen Schwindelmanövern allerdings geſpielt haben und noch abſpielen: ich ſehe in dieſen

dieſe gemeinſame Firma den Kundenfang für den Vorgängen nur zu deutlich den planmäßigen und
14. September betreiben will, dafür gab einer der konzentriſchen Angriff des Kapitalismus, des ſich
Geſellſchafter der ScholzIntereſſen Geſellſchaft ein hinter dem Schlagwort der Kapitalbildung ver
bemerkenswertes Beiſpiel. Auf einer Tagung der ſteckenden reinen Renteneinkommens, gegen die
gelben Werksgemeinſchaften hielt Herr Reichstags Arbeit und ihre gerechte Entlohnung.
abgeordneter Leopold, der bekanntlich mit Gottes Wenn, um nur eines herauszugreifen, die

nationalen pazifiſtiſchen Schwärmer zu wirken, die
dem Deutſchen Reich ſo unermeßlichen Schaden zu
gefügt haben“. Lebte Rathenau heute noch, er
r nicht Mitglied der Deutſchen Staatswpartei
werden.

Vummiknüppel für Strafanſtaltswärter. Die
Wärter der Neuyorker Strafanſtalten und Unter
ſuchungsgefängniſſe ſind mit Gummiknüppeln aus

rüſtet worden, an deren Enden ſich mehrere
ränengaspatronen befinden.

r

Hilfe Deutſchland vor Hugenbergſcher Unvernunft das größtebewahren will, einen Vortrag, der ſich durch nichts u reren reinen
von den Methoden jüdiſcher Anpreiſer in Ghetto- Varvermsgen von über 100 Millionen Mark
Kaufläden unterſcheidet. Ausgerechnet Herr Leo trog bereits im deutſchen Vaterland vor
pold erzählte nämlich den gelben Werkarbeitern
über die Entſtehung unſerer kataſtrophalen Arbeits
loſigkeit, daß deren Urſache nicht zuletzt die völligunangebrachte und für deutſche Verhältniſſe unmög- Kommuniſtenverhaftung

liche Rationaliſiterungspolitik ſei. Dieſe Erkenntnis in Paris
iſt Herrn Leopold ein bißchen ſehr ſpät gekommen.
Er ſelbſt hat als JnduſtrieDirektor jahrlang dieſel Die franzöſiſche Regierung iſt, wie bei jeder
Rationaliſierung gefördert. Ueber die Auswir kommuniſtiſchen Demonſtrationsankündigung, auch
kungen dieſer Rationaliſierungspolitik hätte er ſich am Donnerstag wieder zu einer Reihe von Prä
auch weiterhin keine Gedanken gemacht, wenn nicht ſentiv- Verhaftungen geſchritten. Damit die Ord-
gerade der 14. September in Sicht wäre und die nung am 1. Auguſt nicht geſtört werde, wurde der
Scholz Sammlungs Partei unter dem gleichen Chefredakteur der „Humanité“ mit einem Dutzend
Wahlrecht auch Wert darauf legen muß, Arbeiter ſeiner Kollegen verhaftet. Zum hundertſten Male
ſtimmen für ſich zu gewinnen. Die Arbeiterwäh wurde ein Strafverfahren e e her Praw-
ler werden allerdings Herrn Leopold und ſeine ganda gegen die „Humanité“ ei tet
neue politiſche Firma nicht nach ſeinem mitleidſal
badernden Worten auf einer gelben Werkvereins Mae Donald in Oberammergaun. Auf ſeiner
konferenz, ſondern nach ſeinen vrutalkapitaliſtiſchen Fahrt nach Oberammergau iſt der engliſche Mi-
Taten als Werksdirektor und deutſchnationaler Ab niſterpräſident Mac Donald mit ſeinen beiden
geordneter beurteilen. Töchtern und ſeinem alten ſchottiſchen Freund Sir

Was ſonſt noch in dieſem bürgerlichen Wahl Grant am Freitagmittag in München einge
palaſt feilgeboten wird, darüber ein anderes Mal. [troffen. Jm Laufe des Nachmittags beſuchte er

das bayeriſche Landtagsgebäude und ließ ſich vom
Präſidenten die Geſchichte des Hauſes der Volks
vertreter eingehend erläutern. Abends waren
Mac Donald und ſeine Begleitung Gaſt des Mi-
niſterpräſidenten Held. Am Sonntag wohnt er
den Spielen in Oberammergau bei.

kin Pfarrer wird Sozialdemokrafereer
ger därgerſſchen dartelen

a Sin dem keinen

kendſter Art.Wenn dazu aber dieſelbe Unternehmung durch g.
ihre in den verſchiedenen bürgerlichen Parteien

Der neue Völkerbunds Palaſt.
Die

ſigenden Aufſichtsräte die Front derer verſtärkt,

für den neuen Völker
welche die Laſten der weſentlich durch ſie verur

Baukommiſſion
v x und spalaſt, in der Jtalien, England, Frank

ſachten Arbeitsloſigkeit ſyſtematiſch auf die Schul
tern der durch ſie in ihrer

tterten Kreiſe abzuwälzend inne ein Fanal, wie es mit der wirtſchaft reich und die Schweiz vertreten ſind, Ah
lichen die politiſche Lage innerhalb unſeres deut bis 31. Juli mit den beauftragten Architekten
ſchen Vaterlandes nicht gut greller beleuchten kann. raten und die Anusſchreibungsbedingungen für den

Angeſichts dieſer Lage führen meine eigenenſerſten Bauahbſchnitt mit einer Baurate von zehn

politiſchen Anſchauungen nun auch mich noch, Millionen Schweizer Franken feſtgeſetzt. Bis zum

ton Erkelenz, in die Reihen der Sozialdemokrati Sudmiſſion zugelaſſenen Firmen, deren Bewerbun
ſchen Partei welche mir die gekennzeichnet 28e n bis zum 16. Oktober eingereicht ſein müſſen.
allein zu durchſchauen und aus dieſer De a Weinen ſollen am 1. Novemder beginnen,

heraus den unumgänglichen Kampf für die i die Ed. und Erezennd das werktätige Volk zielbewußt und beſonnen ſweayrew führen ſucht. Gerade als ger Sozialiſt arbeiten ſofort in Angriff genommen werden und

weß 2 Vauee e der Sn

religiöſen Grundordnungen der Menſchheit abgegeben, daß die Vollverſammlung vorausſichtlich

in allererſter Linie die Arbeit und ihre ge bereits 1988 ihre Tagungen im neuen Sitzungsſaal
rechte Entlohnung gehört und daß der werde abhalten können.
Schutz der Arbeit gegen kapitaliſtiſche Ausbeutung Man ſchätzt die
Entrechtung und Entwürdigung r als einoberſtes ſittliches Gebot anzuſehen iſt. v ganzen Baues auf insgeſammt etwa

von denen der Völkerbund 19 Millionen dis jetzt
zewilligt und Rockefeller vier Millionen geſtiftet hat.

Entrüſtung in Paris.die

ein Waffenlager aus zwnenge n, A Karabinern Die neue Verurteilung des franzöſiſchen Schwimi en neng r uvelier in Weißenfels hat in der geſamten
Infanteriemunition e berther peeſe c re
dern und einigen

nden 42 in einer mit

Kiſte. Nij MSenrt er die Kiſte ver

d e J ii werden konnten, müſſene n anderewoher ſtammen. neu e die Verurteilung gewollt
des Staatsanwaltes hinweggegangen. Es liege klar

Kämpfe in Marokko. Eine Abteilung marokka auf der Hand, daß die Richter die Angreifer Cuve
niſcher Eingeborener hat in der Nacht zum Don-ſliers für weit glaubwürdiger gehalten hätten, als
nerstag einen Ueberfall auf das Dorf Agli im Atlas dieſen ſelbſt und ſeine Entlaſtungszeugen. Die
gebirge unternommen. Die Dorfeinwohner, die Hitlerbanden könnten ſtolz ſein auf dieſes neue
den Ueberfall ſchon ſeit längerer Zeit befürchtet Skandalurteil. Es beweiſe, wie groß ihr Einfluß
hatten, konnten ſich erfolgreich zur Wehr ſeten, bis ſelbſt auf die Gerichte ſei.
ſie von franzöſiſchen Truppen Hilfe erhielten. Die Der „Matin“ teilt mit, daß die franzöſiſche
Angreifer ſind, nach dem franzöſiſchen amtlichen Regierung nicht daran denke, wegen dieſes neuen
Kriegsbericht, mit blutigen Verluſten geſchlagen Urteils eine Demarche in Berlin unternehmen zu
worden. Auf franzöſiſcher Seite gab es drei Tote. laſſen.

dDDDTdieſen Kulturgebieten mit anderen Ländern undſlichen vſo und der guten KundſchaftDie Legende Paris Orten teilen. S ums Früher war ſie

e h en e e e o e eVon Frantz Cleément-Paris. iſtigen nicht mehr mit der in Paris empfan- an de euren rege denn a udauſe,
Ss gibt Menſchen von Rang in Frankreich und im hn die Legende Paris müſſe m r r r

r e deu T ihnen auf die Zähne ylatzen ehrlich und mühſam um Anerkennung rinPürt man häufig, daß ſie unter der Le gen muß, und daß dieſe Anerkennung ſich h

genen Weihe; ſie haben erfahren, daß dieſelbe allein R

man
gende Paris“ irgend etwas verſtehen, das ihnen Sie haben kein unbedingtes Vertrauen mehr in r 1c T e Bauhaus x n An e
entweder nicht bekömmlich iſt, oder mit dem ſie ſich die Ueberl F.egenheit des kulturellen Tribunals Paris.e verfuchten oder das Der Tag, an dem einer der größten Dichter und
ſcheint. wwerre als unreſpektabel er einer der größten Komponiſten Frankreichs, Paul

J re v a rJn der internationalen Gelt „ames Werk in Berlin und nicht in Paris zurr Faris glaube t Weg g. Uraufführung brachten, iſt ein ſymboliſches Datum.
ellen zu können, die in den letzten ntedeutlich wurden. gen Jahrzehnten

Zunächt iſt dieſe Stadt in der Durchſehung und Künſte ſang er gen
Beh z urſieb, ſondern auch in der kritiſchen Haltungnicht m er und geiſtiger Werteſder übrigen Welt zu

o führend, wi üdenn ſie war r r z dem, was man mit einem ziemlich zweideutigen
Eine Strömung, eine Leiſtung gewann erſt euro i iätſche Bedeutung, wenn ihr die „conſécration R e berte zderen vuteil e geworden e Das x nicht r r Dyrit und Eleganz Subtilität und Prä

r in dem Sinne und dem u wahr wie Aufnändede e hege Sei h ten
r rovinz ge r- mitt; es iſt eine Weltſtadt wie andere Aue un r milation erſt dann vollzogen, wenn jene ſowieſo

178 und ſehr n r v Bühne gnicht mehr allein maßgebend. Der Rückgang Kunſt ſei iſtige Reaktionsfähigkeit fübereits vor dem Krieg eingeſetzt; der anſt e e ha geiſtige Reaktionsfähigkeit für ſich,
iſch Dr nd dieſe haben mit dem gewichtigen Gang der geeree a re e e iſchen Kulturentwicklung nur einen

is ihnen gegenüber gleichgültig oder gar ab oſen Zuſammenhang a
lehnend verhielt. Die Nachkriegsjahre brachten noch Dieſer Pariſianismus hatte e das übri
weit überraſchendere Erſcheinungen. Jn der jüng- Europa ſtets einen großen Reig. Man genoß ihn
ſten Kunſt, im Film, mußte is nach einigen entweder am Urſprungspunkt oder importierte ihn.
Jahren Hegemonie die Führung an andere Länder, Alle großen Jrrtümer über Weſen und Qualitäten
beſonders an Nordamerika, abgeben. Jn der Archi des franzöſiſchen Volkes beruhen auf der Verwechſ-
tektur vollzog das Streben nach Erneuerung ſichllung dieſes Pariſianismus mit der kulturellenohne ſeine Futer und ſeine Kontrolle; die E x Eigenart Frankreichs. Man nahm, wie das ſo häu

oſition des Arts décoratifs“ des e e Teil und noch dazu einen unSahres 1925 war, um eine v Wendung weſentlichen Teil für das Ganze.
u gebrauchen, Senf nach der lzeit. Paris Dieſer Pariſianismus iſt auf allen Gebieten,
vmachtſtellung re mit Ausnahme der Mode, in ſtarkem Rückgang.noch in vollem U für Malerei, Pla Ein paar piele genügen, damit man mich et

ſt ik und Mode. Jn Denken, Dichtung, Theaterſſtehe.
und Muſik ſteht es noch immer an einer der erſten Dieſe Stadt hat eine ſozuſagen offizielle Kunſt
Stellen, muß aber den wechſelnden Vorrang aufl(Plaſtik und Malerei); die erfreut ſich der amt

iderſtand entgegengeſetzt und die Aſſi

i

der Paris die Spitzenleiſtung geliefert hat und noch ndert. Er trägt die Verant
immer liefert und die in den n n des wortue enieten. ie Kritiker ſprechen dannſelder Parler Aben r en nuſt ſg n ewers der Berliner Architekt Mies van
wenn man in dieſer mehr kommeyziellen in

leriſchen Geltung noch eine des S ch
7 a Theaters ſieht. Tenn dieſe ni P der Kant r Die 11.n an u Thema

des Glaubens (Preisvichter: die
h eberlin, Baſel, Tillich, Frankfurte) iſt e Eitaiemng eWas den Rückgang der Weltgeltung der e Wie de e amkeit war, die die

tümlichen Pariſer C wert en eſtellte 257 zzt. igt ſich ſchon dar
man denſelben am deutlichſten im nicht weniger als 87 Schriften eingeſandt

Vor dem Krieg war die Pariſer Preſſe die Neun Arbeiten wurden als eines Vreiſet
Schule der literariſchen Journaliſten. Das d exkannt; und ganze die Summeuilleton, der Feuilletongeiſt und alten von 10000 Mark zur Die vier Hauptatten die Welt Abert Alle anderen r habe reiſe erhielten Frau Dr. rianne Beth in

im Journalismus eine Form gefunden, die mit Dien, Dr. Hans Reiner in ren r Dr.
der des Pariſer Zeitungsmannes keine Zuſammen Dela von Vaſady in Saroſpatak und Dr. Heinrich

h hat. Die überhandn Rubrik Jufſt.
der Cark iſt nicht Pariſer, ſondern amerika Ein Dummkopf machte Lichtenberg auf
niſches s ſeine merkwürdig en Ohren aufmerkſam. Der

Das alles will nicht beſagen, daß die Welt nicht große Philoſo den Grobian an und er

d e e enriſiani h. i i meine rer zu groß aber n ri s von fli v und t r e n o ſind f
e rer

n!

e Das will auch nicht beſage
n Volksbühne. Außer den Opern r r 7n r der franzöſiſchen Zulturleiftung bei den Stadi-Tdeater ar im m S re

ichtfranzoſen eine ungsſciſ d denn igtetern en e h Ter u et dereenn man ziemlich überall Cläudel, Gide, Duha er des Unſeren abwechſlungsreichen Spielplan
mel, Romain Rolland und Julien Green lieſt, unſeren ſchwarzweißen Plakaten an den lagfäulen.Bilder von Dunoyer de Segonzac, Derain und e e S ianſnleg
Blaminck kauft, in Le Corbuſier einen en Ar Batglieder, die u 8 Programm.chitekten und in Betgſon Khibrren 9 e ren gebeten, t neuerſieht, ſo geſchieht das nicht im Geiſt von Paris, n t en der er er

ſondern zum großen Teil gegen Paris.

hätten. Deshald auch ſeien ſie über den Strafantrag

ec
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Er. 178 Konnabend, den 2. August
Fmmer noch keine Beſſerung.

Das Wetter der nächſten Woche.
In dieſem Jahr war der Juli von den erſten

fünf Tagen abgeſehen, die noch der langen Hitze
periode aus dem Vormonat angehörten überall,
auch in der Schweiz und den übrigen Alpenländern,

alt und zu naß bei anhaltenden Weſtwinden und
Nangel an Sonnenſchein. Leider läßt ſich auch

für den Auguſtbeginn Erfreuliches nicht ver-
melden. Es ſcheint zwar nach dem Abzug des
Schwedentiefs, der übrigens nur ſehr langſam er
folgt, wieder ein Vorſtoß des Aufheiterung und Er
wärmung bringenden u bevorzu
ſtehen, und wenn wir Glück haben, wird gerade
wieder das Wochenende und der Sonntag von der
Beſſerung profitieren. Darüber hinaus aber eine
günſtigere Entwicklung der Witterungsverhältniſſe
vorauszuſagen, wäre im gegenwärtigen Augenblick
vermeſſen; denn vom Atlantiſchen Ozean nähert ſich
n wieder eine neue Depreſſion, die ſchon jetzt
der vorübergehenden Druckſteigerung über t
europa ein Ende gemacht hat, die die regen-
bringende Tiefdruckrinne am Nordrand der mittel
europäiſchen Klimazone wohl auch weiterhin offen-
halten wird, was mit r h e der kühlen,
trüben z regneriſchen lage gleichbe

Dreimal Aberfall.
Dreimal mußte am Freitag in Halle das

Ueberfallkommando eingreifen. Gegen 19.30 Uhrrückte es nach der G nmergaſſe, wo zwei
Ehemänner wegen ihrer Frauen in Streit ge-
raten waren. Die Frau, welche den Anlaß zu dem
Streit gegeben wurde der Polizeiwache zu
h rt. Eine r von 200 biserſonen wurde zerſtreut. 19 Uhr wurde das
Ueberfallkommando von einem Anwohner nach dert
Humboldtſtraße gerufen, weil er glaubte,
daß dort eine Schlägerei entſtanden ſei. Beim Ein
treffen des Ueberfallkommandos wurde eine
Frau ſinnlos betrunken auf dem Bür-
erſteig vorgefunden. Es hatten ſich etwa 250eſonen angeſammelt. Die Frau wurde zur Aus
üchterung mit dem Ueberfallwagen nach dem 75kg gen nis gebracht. Nachts 1.15 rückte das

Ueberfallkommando nach einem Lokal in der Bis
marckſtraße aus, wo mehrere Perſonen in das
Lokal einzudringen verſuchten. Beim Eintreffen
des Kommandos hatten ſich die Täter

5 jüde? IIn ita en 14.50 Uhr verſu aufdem nen ein jähriger
Mann mit einer Luftbü zu erſchießen. Er

ch eine leichte Verletzung an der linken
ruſtſeite bei und wurde zur Unterſuchung nach der

Univerſitätsklinik gebracht. Der Grund zur Tat iſt
nicht bekannt.

Auto verbrannt
Heute nacht 3 wurde di erwehrnach der e e Sdem e ſchien SJegerngehe wieder abrücken. Der Wagen iſt aus

unſerer Sexualgeſetzgebung,
Jm Volkspark tagt der Verbandstag des

Reichsverbandes für Geburtenrege-
lung und Sxzualhygiene. Freitagabend

tte der Verband die werktätige Bevölkerung
alles zu einer öffentlichen Kundgebung

aufgerufen. Vielleicht war die Einladung nichtdringend genug, denn trotz ziemlich guten Beſuche

muß a werden, e Halles Arbeiterſchaft
eigentlich mehr rer ür die fundamentalſten
und wichtigſten Fragen unſerer Zeit haben ſollte.
Der Saal hätte überfüllt ſein u Nach dem
Erfolg der Aufführung von „Paragraph
218“ eine Enttäuſchung.

Gegen den Gebärzwang, gegen den Fluch-Para-raphen 218, gen. die re e Verſklavung des

Weibes, gegen die einſetzende Kulturreaktion,
für eine vernünftige Geburtenregelung

Fragen nacheinander Frau Gampe (Nürnberg),
elix Theilhaber (Berlin), Arthur Zeigner (Leipzig) und für Frau Ruben Wolf Lee-

felder (Berlin). Sie rollten das ganze Pro-
blem auf, beleuchteten von jeder Seite die Frage:
Muß die Frau gebären? gſt ein Geſetz,
das ſie zum Gebären zwingt, zum Gebären in un
erer Zeit, die kein Brot, keinen Lebensraum für
ie Lebendigen hat, iſt ein ſolches Geſetz
ſittlich? religiös? menſchlich? gſt

ein ſolches Se zu rechtfertigen? Jſt dieſes un
re mörderiſche, ungerechte Geſetz noch berech-

i

Der Arzt und Mediziner ſagt: Nein!, denndurch unſa ggmäße unſaubere Abtreibung wer-

den alljährlich hunderttauſende Frauen krank,
10 000 ſiech für ihr Leben, 1000 ſterben. Der So

ialpolitiker fragt, warum, weshalb die
inder in eine Welt ſetzen, die ihnen nichts an

Der Einſiuß des Reichsarbei

Halle beherbergt einen Stagatlichen Schlich-
tungsausſchu Man hört lieſt oft von
ihm, denn der übe rgroße Teil der Streitig
keiten zwiſchen Unternehmer und Arbeiterſchaft
findet vor ſeinem Forum eine Erledigung aber
gewöhnlich kein Ende. Unverſöhnlich iſt auf dem
Boden der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform der Gegen
ger zwiſchen „Arbeitgeber“ und „Arbeitnehmer“
o lautete nun einmal die übliche Rechtsbezeichnung
der beiden ner und immer wieder tritt dieſer
Gegenſatz gefahrdrohend in Erſcheinung.

ſt jeder Arbeitnehmer kommt deshalb im
gebrannt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Laufe des Jahres in die Lage, daß ſich ſeine Ge

Der Antiftriegstag in MAufſe
Eine würdige

Friedensdemonfſtration.
Der Regatta-Klub hatte geſtern abend

zu einer Antikriegskundgebung nach ſei-
nem neuen Klubgelände an der Saale eingeladen.
Die Feier kann in ihrer eindrucksvollen Schlicht-
heit als eine der beſtgelungenen ihrer Art bezeich
net werden.

Gegen 9 Uhr abends, als ſich ſchon die nächt-
lichen Schatten über die Saale ſenkten, ſich
etwa 50 bis 60 Perſonen eingefunden. Die wohl
tuende Dämmerung, die alles Laute und Grelledes Tages verſchwinden läßt und die enſchen da
durch ſtärker zur Gemeinſchaft zuſammenbindet,
bot die richtige Stimmung für die ſchlichte Gedenk-
e Rezitatoriſche Darbietungen pazi iſtiſcher

ichtungen von Tucholſki, Bröger und Eck-Tro
r die Gedenkrede, die vom Redakteur
Wielepp gehalten wurde. Der Redner recht-
ertigte zunächſt den mit friedlichen Mitteln Sſang Klaſſenkampf des Proletariats gegenüber

den blutigen Kriegen des Bürgertums, die Sag
kämpfe im vexwerflichen Sinne des Wortes ſind.
Er ging dann ein auf die furchtbaren Folgen des
Weltkrieges, die eine ganze Welt aus den Fugen
brachten, und wies auf die noch furchtbareren eines
nächſten Weltkrieges hin, deſſen grauſame Waffe
das alles m und h zerſtörende Gas
ein wird. Dieſer Krieg wird auch das letzte von
en Verteidigern des Krieges immer angeſahre

Argument für den Krieg hinwegfegen, nämlich,
daß der Krieg Züchter heldiſcher Tugenden ſei
Dieſe Tugenden erſetzt die heutige Menſchheit durch
den Sport. Er ſtählt uns Körper und Geiſt für
den Kampf gegen den aller Kultur unwürdigen
Krieg, den alle großen Geiſter dieſer Erde ver-
dammt haben und den gegenſeitiges Kennenlernen
der Völker und ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen
veſeitigen müſſen. Mit einem „Nie wieder
Krieg!“ ſchloß der Redner Den Abſchluß der
Kundgebung bildete ein gemeinſamer Geſang.

II Als aber endlich

Eine unwürdige
Kriegskundgebung.

trommelte die KPD., alle Kräfte
ſetzte ſie ein für ihre „Antikriegsdemon-Ein Bemühen, das an ſich, des

riedensgedankens wegen, nur zu begrüßen wäre
ging es dieſen Leuten dabei nur wirklich umden Fribdensgedarten. Geſtern war nun der große

Wochenlan

Tag,
der Aufmarſch der Rußlandverteidiger.

Heerſchau der KPD. Er fiel kläglich aus. Um
3 Uhr war noch nichts zu ſehen, um 4 Uhr fing
es an und gegen 4.30 Uhr waren etwa 800 bis
1000 Menſchen (bei 11 000 Erwerbsloſen!) auf dem
Kap Dei verſammelt. Nach den bewährten

ezepten hatte man die „Maſſen“ geſchickt verteilt,
ſo daß der Hallmarkt ausſah, als wäre er voll.

en 445 Uhr, man hatte das
Umformerwerk des Umbaues wegen nicht als Tri-
büne freigegegeben ein Redner ſich zeigte, liefen
die Menſchen zuſammen und der große Platz war
leer, bis auf eine Anſammlung vor dem Umſpann-
werk. Wer dort geſprochen hat und was, wurde
nicht klar. Aeltere, ſehr gewichtige Männer, ein
Jüngling mit ſtegean aaren, ein Mann mit
einem verzerrten Geſicht, das waren die Redner.
Jhre Worte gingen im Straßenlärm unter. Von
beſonderer Aufmerkſamkeit war nicht viel zu mer-
ken, nur die Kerntruppe der KPD., die jugendliche
ſogenannte „Antifa“, gab wenigſtens etwas Re
ſonanz für die Reden. Jntereſſant waxen dieErangparente, etwa „Keine Granate den Feinden

der Sowjetunion, alle Waffen ihren Beſchützern“
und ſo ähnlich. Eine merkwürdige Konſequenz, zu
allen Gewaltſtreichen bereit, offen für die Be
nutzung jedes Mittels demonſtrieren doch dieſe
Leute die mit Blut und Feuer ihren Willen durch
ſetzen wollen gegen den Krieg.

Für die Menſchlichkeit demonſtrieren ſie gewiß
nicht und für den Frieden ebenſo wenig. Auch

dieſe Krankheitserſcheinung wird die Arbeiterbe-
kwegung überwinden.

Schräünkt die Geburten ein!

HOffentliche Kundgebung im Volkspark“ gegen den Anſinn
für die Befreiung der Frau
deres als Not und Elend, Hunger und ein aus
tn gedrücktes Leben bietet? Der Wirt

chaftler rechnet Millionen Arbeitsloſe, Milli-
onen Exiſtenzen, die die Wirtſchaft erhalten, er
nähren muß, Millionen toter, untätig, unfrucht
bar gemachter Kräfte, er rechnet vor, und fragt:
Wo iſt Plattz?

Wo iſt Raum für neues Leben?
Der Rechtswiſſenſchaftler führt den
Widerſpruch und den Jrrſinn in den Geſetzen auf

am Ende aber ſteht der Arbeiter ſteht der
Werktätige mit ſeiner dumpfen Wohnung, mit ſei
nem Hunger, mit ſeiner Furcht vor der Arbeits
loſigkeit. Steht der einfache Mann und fragt:
Kein Bauer züchtet mehr Vieh, als er ernähren
kann, als ſeine Weiden Futter geben, kein Fohlen
ſpannt er in den Pflug wir Menſchen müſſen

nder lebendig werden laſſen, müſſen Kinder indie Tretmühle des Broterwerbs zwingen wir
Menſchen ſind weniger, wertloſer als Vieh! Stehen
alle Werktätigen da?

Stehen alle Arbeiter in dieſer Front?
Ueberlegen ſie alle, was ſie ihren Frauen zumuten,
die Jahr um Jahr ihrem verbrauchten Körper ein
neues Menſchenleben abquälen müſſen? Aufrüt-
teln ſollte dieſe öffentliche Kundgebung, wach-
rufen, die Gedanken ſchärfen, den Kanpferines
ſtärken, die Baſis verbreitern, neue Kämpfer ge-
winnen für das Ziel:

„Freiheit der Frau, Freiheit ihrem Körper,
Recht über ihren Körper!

Wir wollen nicht mehr ſinnlos und planlos Leben
zeugen, zur höheren Ehre des Profits und um
der Jdeologie einer verſinkenden Welt willen!

Beſuch beim Schlichtungsausſchuß

nifters auf die Schiedsſprüche
danken intenſiver mit dem Schlichtungsausſchuß bechäftigen. Gewöhnlich ſind ſie peſſimſtiſcher e

or der Entſcheidung und auch nach her. Oft-
mals möchte er darum dem Schlichtungsausſchuß
ein wenig näher auf den Leib rücken, ſich ſelbſt
überzeugen, wie dieſer ſeine wenig beneidenswerte
Lage einſchätzt. Aber ſooft man von der Anrufung
des Schlichtungsausſchuſſes hört und lieſt, von der
Anberaumung des Verhandlungstermines
und nachher von ſeinem Schiedsſpruch, ſeine
Adreſſe iſt bei ſolchen Gelegenheiten nie ange
geben. Findet ſich dar um, trotz Oeffentlichkeit des
ordentlichen Verfahrens vor der Schlichterkammer
überhaupt nie ein intereſſierter Zuhörer ein? Sind
darum nur immer die Verhandlungspartner, die
Vertreter der Gewerkſchaften und die der Arbeit-

erverbände, allein 71 Verſäumen des
Ib ſogar die mißtrauiſchen Kommuniſten den

„Verrat“ der „Reformiſten“ an der Quelle zu
ſtudieren?

Wer es alſo nicht wiſſen ſollte, dem ſei das
Domizil des Schlichtungsausſchuſſes hier mitgeteilt:er hauſt Gr. Ulri ſtrafe 54. Alſo mitten im Ge

ſchäftsviertel. Gar nicht ſo abgeſchloſſen vom ge
werblichen Leben wie man manchmal auf Grund
der gefällten per re S annehmen
könnte. Zwei Treppen findet man das Schild
mit dem Namen: „Staatlicher Schlich-
tungsausſchuß“. Darunter lieſt man noch:
„Reichskaliſchiedsgericht Halle-Ber-
lin Zwiſchen beiden beſteht Perſonal-
union. Weiter haben ſie nichts miteinander zu
tun, die Aufgabenkreiſe ſind ganz verſchieden.

Ein ſchmaler, dunkker Gang nimmt den Beſucherauf. Die erſte Tür iſt ve r Srofſe n. Sie führt
zum Verhandlungszimmer. Nur wenn die Schlich-
terkammer tagt, iſt ſie geöffnet, damit iſt dann
die Oeffentlichkeit hergeſtellt, denn wie geſagt er

eein intereſſierter Zuhörer findet ſich nie ein.
Termine werden ja auch in keiner Form

bekanntgemacht,

noch nicht mal wie beim Gericht an der Tür
ausgehängt,
mitgeteilt.

werden nur den Parteien
ie kämpfen dann hier ihren zähen,

wede Mhiiceverſenn

7 die Kreiſe Torgau,

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirks Verſammlungen

rken finden in dieſer
ungen ſtatt:

Donnerstag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr:
10. Lokal Görickes Bierſtube, Jakob

11. Ortsbezirk im R t Leuchte, Wörmlitzer teuren
Freitag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr:

7. en Art im Reſtaurant Salzquelle, Graſe

ten erledigen. Es iſt dealle rünttlig in dieſen r

Aerbeitende Fugend!
Fungſozialiſten!

Demonſtriert am Sonntag, dem Z. Auguſt, in
Wittenberg

gegen Krieg und Faſchismus.
n Bürgerblock und Kulturregktie

r den kerfrieden,
r den Sozialismus.

Halliſche Teilnehmer treffen ſich am Sonntag-
vormittag pünktlich 6 Uhr am Gewerkſchaftshaus.

Parteigenoſſen! Unterſtützt durch Teilnahme
die Kundgebung der ſozialiſtiſchen Jugend.

Gewerkſchaftsfunktionäre!
Teilnehmer der Arbeitsgemeinſchaft!

Dienstag, den 5. Auguſt, ſpricht abends
8 Uhr im Kartellzimmer des Volksparks der Di
rektor der Staatlichen Wirtſchaftsſchule Berlin,
Dr. Ernſt Nölting, über:

„Die Bevölkerungsfrage im Kapitalismus.“
Es wird erwartet, daß alle Funktionäre an

dieſer intereſſanten Veranſtaltung teilnehmen.

ADGB. Ortsausſchuß Halle.

unermüdlichen und kommen ſo ziemlich jedes
Jahr wieder. Manchmal auch öfter. Sie kommen
aus dem ganzen Regierungsbezirk ehe ausKebenwerdo, itten

rg und Schweinitz. iür Hunderttauſende wird hier im Laufe des
über Lohn, Arbeitszeit und Mantel

tarif entſchieden.
dann ſo ein Verfahren zu Ende, in den meiſten

llen Schiedsſpruch, dann werden die
en abgelegt, zwecks Statiſtik. Vorher ſind die

Entſcheidungen den Parteien mitgeteilt, manchmal
auch namentlich bei bedeutenden W d
in den Zeitungen veröffentlicht werden. Man wird
ragen, wie im Augenblick, bei der jetzigen Wirt
chaftskriſe, die Geſchäfte des Schlichtungsausſchuſſes

Darüber darf der Ausſchuß nur dem
dandelsminiſter berichten. So kommt es, daß bis

jetzt nur die Zahlen aus dem Jahre 1928 der
Oeffentlichkeit zugänglich ſind. Die von 1929 ſind
noch nicht erſchienen und vorgreifen darf man
dem Handelsminiſter nicht. Erſt recht nicht für
das laufende Jahr. Man halte ſich vor Augen:
Das Ergebnis jedes einzelnen Schlichtungsverfah-
rens iſt bekannt, einem größeren oder kleinerem
Kreis, aber die zuſammengezählte Zahl dieſer einzel
nen Verfahren darf, dem Handelsminiſter vor
greifend, der Oeffentlichkeit nicht von Amts wegen
mitgeteilt werden! Jſt das nicht auch

ein hübſcher bürokratiſcher Zopf?
Bis eg muß man ſich alſo mit den

von 1928 begnügen.
Jahrbuch der Stadt Halle zu finden. Jn jenemJahre fanden 383 Schlichtungsverfahren ihre Er
ledigung. Vor Anberaumung einer Verhandlung
29. Es ſcheint da, daß widerſpenſtige Unternehmer
Scheu haben, vor der Kammer Rede und Antwort
ſtehen zu müſſen. Jm Vorverfahren das
im Gegenſatz zum Verfahren vor der Schlichter-
kammer nicht öffentlich iſt wurden 101,
vor der Schlichterkammer 253 Streitfälle entſchieden.
Von dieſen durch Einigung 56, durch Schiedsſpruch
178, durch ſonſtigen Beſchluß 19. Sechs von den
geſamten Verfahren wurden von Amts wegen ein
eleitet, alſo ohne daß beide oder eine der beiden

rteien den Schlichtungsausſchuß anriefen.
Beachtenswert iſt, daß Lohn, Arbeitszeit- und

Manteltarifſtreitigkeiten faſt in gleicher Zahl an
hängig gemacht wurden.

Bei guter Konjunktur ſind meiſtens die Ar
beiter, im anderen Falle die Unternehmer die

Antragſteller.

ahlen
Sie ſind auch im ſtatiſtiſchen

Die Grundlage für die Arbeit des Schlichtungs-

Rüstet zur Verfassungsfeier!
Sonnabend, den 9. August, 18 Uhr: Abend-Schwimmfest im Bade

des Regatta-Klub Böllberger Weg
Sonntag, den 10. August, 14 Uhr: Sportfest im städt. Stadion

19 Uhr: Feier der Sportvereine im „Wintergarten“
Montag, den 11. Angust, 12 Uhr: Amtliche Verfassungsfeier

im „Stadtschützenhaus“. 20 Uhr: Peier des Reichs-
banners Schwarz-Rot-Gold im „Volkspark“

Besorgt Euch chwarzrotgoldene Reichsflaggenl



ngsweſen“ vom 29.
er annten Verordnung beſagt:

ever und der Schlichterallgemeine erlaſſen.
in den88
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Haben ſie al
Man denkt unwillkürlich an

Schwerinduſtrie.

h e itungsansſchuſſes an dieſem Jahre m

Feſtkorſo in Halle.
Anläßlich des Bundesfeſtes des Bundes

Deutſcher Radfahrer, das heute und
morgen in Halle ſtattfindet, werden morgen,
Sonntag vormittag ab 11.30 Uhr ein Feſtkorſo
ſtattfinden, an dem neben den Radfahrern, die aus
dem ganzen Reiche eingetroffen ſind, auch verſchie-

dene halliſche Vereinigungen teilnehmen. Der
Korſo innt an der Huttenſtraße und nimmt
folgenden traße,
Merſeburger Straße, Prinzenſtraße, Fran
Königſtraße, Preußenrin niverſitätsring,g. Geor w. griedricſtraße Friedrichsplatz,

ehe rmannſtraße, Wettiner Straße,
Neuwerk, re in Klaus-brücke, Hallorenring, Glauchaer death

riedrich-

Beeſener n Hu

Röpziger greß Wörmlitzer Straße,
Ebert-Straße, Huttenſtraße, Radrennbahn

Halliſche Straßenbauten.
Jn der Woche vom 4. 8. bis 9. 8. werden von

der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende
Arbeiten durchgeführt: Neubefeſtigung der

rbahn in der Wörmlitzer zwi-chen Böllberger Weg und Stadtgutweg. Ausbau
e ra Vogelweide. Befeſtigung des
lichen Bürgerſteiges „Vor dem Hamſtertor“.

Neubefeſtigung des Bürgerſteiges Ecke Röntgen
und Röpziger Straße. Inſtandſetzung der Gen z
merbrücke. Herſtellung des Sammelkanals.
Herſtellung eines Tonrohrkanals auf die Siechen-
hausplatz.

Verkehrsunfälle.
Geſtern vormittag wurde auf dem Univerſitäts-

De Mann von einem Radfahrer umgefahren,
wobei er ſich Kopfverletzungen und Schmerzen in
den Knien zuzog. Er wurde nach ſeiner Wohnung
gebracht. Jn der Merſeburger Straße fuhr
geſtern mittag eine Radfahrerin gegen einen Tele
r wgſt und zog ſich Hautabſchürfungen an den

änden zu. Außerdem klagte ſie über ſtarke Kopf
ſchmerzen. Eine Ecke Reil- und Fehrbellinſtraße
auf die Straßenbahn wartende Frau wurde von e
einem Laſtkraftwagen umgefahren und erlitt eine
GSehirnerſchätterung, ſodaß ſie nach dem
Diakoniſſenhaus gebracht werden mußte. en
15.30 Uhr wurde ein Radfahrer auf dem Univer
ſitätsring von einer Kraftdroſchke angefahren, wo
bei nur das Fahrrad ſtark h wurde.Ecke Marktplatz und Kleinſchmi fuhr 77
gegen Abend ein Radfahrer in ſchnellem Tempo
einen Mann um, der außerdem noch eine Frau
umriß. Jedoch wurde niemand verletzt.

Verhindertes Eiferſuchtsdrama.
Am Freitagnachmittag verſuchte eine Haus

angeſtellte einem Küchenmädchen des „Volksparks“
eine Flaſche Salzſäure ins Geſicht zu ſchütten.
Die Flaſche konnte der Täterin erfreulicherweiſe
noch rechtzeitig von dem n entriſſen wer
den. Es handelt ſich dabei um einen Eiferſuchts-
akt. Die Angeſtellte, die früher dort beſchäftigt
war, hatte mit einem Kellner ein Verhältnis, das
päter wieder gelöſt wurde. Jetzt wollte ſie ſich an
em Küchenmädchen, das ihre Nachfolgerin gewor-

den iſt, rächen. Zu dieſem Zwecke war ſie in das
Haus eingedrungen und bis an die Kammer des
WMadchens gelangt.

29) (Nachdru! verboten.)
Seine beiden Experimente mißlangen, teils

vielleicht wegen der primitiven Hilfsmittel, der
mangelhaften Aſſiſtenz, die in der Montredoner
Feſtung“ zu Gebote ſtanden, wohin er ſein geheimes Laboratorium verlegt hatte; teils aber

auch, weil ihm das profunde Wiſſen ſeines Chefs
fehlte, deſſen mediziniſche „Tricks“ unbekannt
waren. So beſchloß er, ſich Perrauds Mithilfe
durch einen Gewaltſtreich zu ſichern. Erſt aber
hieß es, ein neues Opfer in Händen zu haben.

James, der, in abergläubiſcher Furcht vor der
Rache der Toten, die Leichen, ſtatt ſie, wie ihmbefohlen, ins Wieer zu verſenken, in Rochettis
Wagen nach dem Friedhof von St. Pierre geſchafft
hatte, James alſo zitterte vor neuen Wagniſſenund wußte auch nicht, wie er abermals einen p
Menſchen für Morels Seziertiſch fangen ſollte.

Ein Zufall begünſtigte die ſchwarzen Pläne:
der Einbruch Louis' in der weißen Villa.

Der vorſichtige Rochetti hatte einen Alarm-
apparat konſtruiert, deſſen Glocke in der Manſarde
des verläßlichen Dieners hing.

ames lauerte dem Einbrecher auf, betäubte,
eſſelte und knebelte ihn, während Rochetti in
einem unterirdiſchen Laboratorium Katzen und

atten tranchierte.
Einen ganzen Tag lang lag Louis in der Man-

ſarde, ohne daß der Hausherr etwas ahnte.Morel e Lerſamig und unternahm es des
nun, zu dem geplanten dritten Experiment den
Profeſſor herbeizuholen.

Zur Entführung Perrauds, über deren weitere
GeiſtesgeſtörteFolgen ſich der wohl noch

die w. Wer dasr Oktober 15938 und die „Zwe
zur Ausführung der Verordnung über

Dezember 1923.

faſt ſieben en ſeit dem
ober 1923 ied vbeits miniſter i iver 2f r n Drahtzieher nahm eine

Herbſt
Reichs unter Lügenartikel im „Klaſſenkampf“ ſattſam bekanntenfür die aus geſperrten Me mpf

I h

Jckrecken üher Marseille
vom ans Regime von u
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Ein Ende mit Schrecken für die kommuniſtiſchen
eſtern ſtattgefundene

Verſammlung der Belegſchaften der ſtädti-
gen Straßenreinigung, Fuhrpark und Müllabfuhr
m „Gewerkſchaftshanſe“. Die durch die

Morgenbrodt, Sachſe und ein von ihnen
uſammengetrommelter Stab „beſetzten“ lange vorLegnn den Verſammlungsraum, konnten ſogar

eine Abſtimmung über Umſtellung der Tagesord-
nung en, indem ſie die atung angeb
licher Unſtimmigkeiten der r
r Dann wandte jedoch das Blät
es ſtellte ſich einwandfrei eraus, daß die Brot-

r aus den von der Belegſchaft Tr
und

ordnungs nach Mans gebracht
lt der AllgemeineKonſumverein bis heute keine ordnungs-

mäßige Rechnung über den Betrag au eſtellt hatte,
z daß der Betriebsratsvorſitzende Schmidt per
önlich zu Hertel gehen mußte, um dort gegen eine
roviſoriſche Quittung das Geld loszuwerden. Die
chmutzige Denunziation im „Klaſſenkampf“ ſollte

nur dazu dienen,
einen bedrängten Familienvater aus Lohn und

Brot zu bringen!
3 des Wütens der Morgenbrodt und Genoſſen
beſchloß die Verſammlung, ß der Punkt erledigt

ſei.
Dann wurde es r Morgenbrodt

beſchwerte ſich plötzlich mit Brüllſtimme, daß er
aus dem Geſamtverband ausge
chloſſen ſei, nur weil er Kommuniſt und ſeine
einde Sozialfaſchiſten ſeien. Gewerkſchaftsſekretär
erchlandt konnte mit Leichtigkeit den Nach-

weis erbringen, daß Morgenbrodt wieder log. Er
iſt nicht ausgeſchloſſen worden, ſondern es iſt ihm
lediglich Gelegenheit gegeben worden, ſich wegen
ſeines verbandsſchädigenden Treibens zu
äußern und von dem belegſchaftsfeindlichen Treiben
zu laſſen. Leiſe weinend re Morgenbrodt das
zugeben, vor allem jedoch auch, daß die „Klaſſen
kampf“artikel, wonach die „Gewerkſchaftsbürokraten
ihn durch erpreſſeriſche Drohungen zur Zurück-
ziehung ſeiner Unterſchrift hätten, falſch
ſeien. Er habe bewußt und freiwillig die Erklärung
unterſchrieben, um „die Gewerkſchaft an der Naſe
herumzuführen“. Er habe dann bei der Bezirks-

Das Ende eines Lügenfeldzuges
Fuſammenbruch der .revo'nlionäeen Oppoſitton

in den Stadtbetrieben
n er KPD. wieder eine andere Erklärung
abgegeben.

Den
ni

e

te AkkordEbenſowenig den, daß er der ſchlir
x dieer iſt,

e ereinskalen
gällen,e

alſo
Vereinskalender getrennt,h len Vergegernngen.

Die Redaktien.

Volkzvark. te Sonnahend, abend, rWMorgen, e t ein Vereinsball ſtatt, während im
Garten Freikonzert iſt.ſchie ber und e r Der Bettel udent.“enigen Verbandsko die r rd orſtelungen. Auf vielfachen Wunſch findet Srei nicht i ten, der Betriebs a a u z uhr c n ung

ührung denunziert Erbittert rückten ſogar die e a von 60 m r A. a u Uhr unnmer-
eigenen kommuniſtiſchen Freunde öffentlich von hen gesffnet. (Siede Aneige)

ihm ab! ä Zeologiſcher Garten. S dDann trat Herr Willi Sachſe auf. h u eſeſt, daß Senne vierDie

i t hſie aus der Arbeit zu bringen!
Sie hielt ihn ferner vor, daß er ein Akkord

ſchinder iſt, der ſich offen als a e
die Be ft angeboten hat. Sein teng. ſogar ſoweit, daß er vor x 5 zweien

itglieder des Diebſtahles ſchriftlich beider n t um die en
die ſeinen M ften hindernd im e ſtanden, aus der Arbeit zu bringen. Dabei ſtellte ſich
überdies heraus, daß beide un ſchuldig waren!

Das war felbſt der Verſammlung zu viel: ſie
wandte ſich tumultugriſch gegen die kommuniſtiſchen

oſtel. Sogar die wenigen, die noch bis dahin
iten der Oppoſition geſtanden hatten, ver

urteilten aufs ſchärfſte die rn Denun-
iatentaktik und rückten von den en ab,die öffentlich geſtäupt und unter den Pfuirufen der

We Belegſchaftsmitgliedern den Raum ver
ießen.Wamit iſt auch in dieſem Teil der ſtädtiſchen

Betriebe die kommuniſtiſche Pu
ledigt! Die von der Lerchenfe ße e
zettelte Kampagne, die mit bewußten Denunzia
tionen anſtändiger Familienväter arbeitete, hat
ſich felbſt zu Grabe ger geg Sie hat jedoch eine
bittere Lehre ergeben, nämlich die:

rkslei du eVertrauenslente in den
ſich als ver Arbeiterfeinde er

Ein Motorrad ſtand ganz allein
Am Nordrand der Heide wurden geſtern abend

ein herrenloſes Motorrad und ein Mantel auf

frühen Morgenſtunden dort. Wie feſtgeſtellt wurde,
war das Motorrad vor einem Grundſtück in der Tal
ſtraße geſtohlen worden.

rbeitsloſenverſicherung auf.
In dem wütenden Kampfe, der um die Arbeits

loſenverſicherung geführt wird, zeigt ſich, je länger,
t mehr, daß es nicht ſo ſehr darauf ankommt,

erſchlechterungen einzubringen, ſondern offen
ſichtliche, vom Geſetzgeber nicht gewollte Härten
aufzugeben. Der S 69 des Arbeitsloſenverſiche
rungsgeſetzes ſchreibt vor, daß nur krankenverſiche
rungspflichtige Perſonen Arbeitsloſenunter dens
erhalten können, weil ſie ein Recht auf Verſiche
rung haben. Wie ſteht es nun mit jenen Perſonen
kreiſen, die auf Grund des S 173 der Reichsver-
ſicherungsordnung auf Befreiung von der Ver-
r gedrungen haben, obgleich ſie an
ſich verſicherungspflichtig ſind? Dieſer Paragraph
läßt auf Antrag zu, daß Perſonen, die eine Jn-

funden. Das Motorrad ſtand bereits ſeit den

validenrente beziehen oder invalid im Sinne des

kaum Rechenſchaft ablegte, benützte er eine
ſchützende Maske, neben einer dunklen Brille den
faiſ en Bart. Er verwandte dieſes Hilfsmittel
n der Folge immer, wenn er nach Montredon

fuhr, und legte den Bart wohl deshalb, weil
Der u und Wiedergufkleben umſtändlich
waren ſtets erſt zu Hauſe wieder ab.Als Perraud a der Landzunge gebracht wor-

den war, fuhr James zurück. um Louis vom Cor-
niche zu holen. Doch Louis riskierte. als ihm
James zum Transport die Füße losgebunden
hatte, einen verzweifelten Fluchtverſuch durch das
Manſardenfenſter. Da er auf das eweiche Nar-
ziſſenfeld fiel, erſchlug er ſich nicht.

Eine Stunde ſpäter lag er unter Morels
Meſſer. Perraud aber, von Grauen gepackt,
ſprang ſtatt zu aſſiſtieren dem Opfer des
Jrren bei, während das Meſſer im erſten Schnitt

Perraud, in der Gewalt des wahnſinnigen
zuckte. So kam der Fingerabdruck des Profeſſors
auf die nackte, blutbeſudelte Bruſt Grards.

Perraud zerriß die Feſſeln des Unglücklichen;
es kam zu einem erbitterten Ringen, bei dem
Morel eine erhebliche Verletzung an der linken
Hand davontrug.Doch der Wrofeſſor wurde überwältigt und

Louis, der ſein Heil ein zweites Mal in der Flucht
ſuchte, wurde, als er ſchon das Freie gewonnen
hatte, von dem nachſetzenden James totgeſchlagen.
Arztes, hatte ſein Leben verwirkt. Die Vollſtreckung

grauenvollen Todesurteils verzögerte einzig
und allein die Handverletzung Morels, die ihn
daran hinderte, die minutiöſe Arbeit des Experi-
ments zu leiſten.

Jnzwiſchen ſandte Frau Madeleine den Aſſi

s 1255 der Reichsverſicherungsordnung ſind, ſowiePerſonen, die wegen Ausſteueru Tig Anrecht
auf Leiſtungen aus der Krankenverſicherung haben,
von der Verſicherungspflicht befreit werden.

Wenn ſolche, von der rfreite Perſonen nun ordnungsgemäß ihre
zur Arbeitsloſenverſicherung leiſten, ſo dü
geſunde Laienverſtand annehmen,
unbillige Härte zu dieſe ge alsh tiſtete Beiträge zu gelten habe
r igtäpllichtigeſonen handelt. Weit gefehlt. Das Reichzver
cheru mt d gehendrage beſchäftigt. Ein Arbeiter, der ordnungs

mäßig ſeine Beiträge entri hatte und arbeits
los wurde, beantragte die Unterſtützung, die ihm
ges verweigert wurde, weil er nicht pflichtver
ichert bei ſeiner Kra ei. Sein Einwand,

daß er an ſich verſicherungspflichtig ſei und nur
ſeine Befreiung von der Krankenverſicherungs
pflicht durchgeführt habe, weil er von ſeiner Ver
ſorgungsbehörde Krankenhilfe erhalte, ſchlug nicht
durch. Der Spruchſenat ſtellte ſich in ſeiner Ent
ſcheidung vom 10. April 1930 auf denſelben Boden
und führte aus, de der nüchterne Fen des S 69
des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes eine andere
Regelung ausſchließe, obſchon das für den Be
troffenen zu einer unbilligen Härte führe. Es ſei
jedoch Sache des Geſetzgebers, nicht der Spruch-
praxis, dieſe Härten durch eine Neuregelung zu
beſeitigen.

ſtenten ihres verſchwundenen Gatten zu Moon.
Sein ſchlechtes Gewiſſen ließ ihn fürchten, ſich ver
dächtig zu machen, wenn er gegen die Berufung

des Detektivs ſpräche.
Andernteils fühlte er ſich auch ſicher genug und

glaubte nicht an Entdeckung.
Moon kam zu Rochetti. James witterte Un

heil und warnte Morel. Für alle Fälle arran
erte nun dieſer den fingierten Selbſtmord, um
oon raſch loszuwerden. Er beſaß die Fertigkeit,

Schriften täuſchend nachzuahmen. Die ſchwierige
Unterſchrift des Profeſſors kopierte er nach dem
Fakſimile.

Dieſe allzu große Genauigkeit der Fälſchung
wurde ihm zum Verhängnis.

Als Moon nächtlicherweile in die Villa ein
drang, alarmierte auch er den Neger.

Doch ſein Schuß ſchreckte Rochetti von der Ar
beit auf. Der eilte aus dem Laboratorium; es
kam zu einem ſcharfen Wortwechſel zwiſchen ihm
und James.

Der e in die Enge getrieben, ſah ſich ent
larvt; es blieb ihm kein anderer Ausweg, als auch
Rochetti unſchädlich zu machen.

Moon entkam.
Jetzt durfte James nicht zögern er wußte,

was bevorſtand.
Im grünen Renaultwagen ſchaffte er Rochetti

nach Montredon, raſte dann zu Morel.
Sie mußten ſich des Autos entledigen, die Ver

folger auf eine falſche Fährte locken.
Dem Schwarzen kamen ſeine Erfahrungen als

geriſſener Einbrecher zuſtatten; er verſtand es,
Spuren zu verwiſchen.

So brachte er den Der auf die ſ. hinter
Sauſſet, täuſchte einen Unfall vor, verließ das
Auto und eilte an die Küſte, von wo ihn Morel
mit dem Motorboot abholte.

Nun verbarg ſich der Schwarze mit den beiden g
Gefangenen ſelbſt ein halber Gefangener in
der Feſtung.

Der Aberglaube, der allen Naturvölkern un
ausrottbar in Fleiſch und Blut ſitzt, aber auch
5 Verbrecherinſtinkt ließen ihn eine Kataſtrophe
ahnen.
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Letzte Nachrichten.
Kriſe in der Staatspartei?

Berlin, 2. Auguſt.
er4e 47 von der Leitung der

S zurückgetreten. An ſeine
Stelle tritt der Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſcho f.

Jn den Ferien
i omaltine Erwachſene und für Kinder daser Dieſe aus Malzextrakt, Milch
und Eiern hergeſtellte Kraftnahrung belaſtet die Ver
dauung nicht und ihre gute Wirkung zeigt ſich ſchon
wenigen Tagen in erhöhter Leiſtungsfähigkeit.
maltine iſt überall leicht zuzubereiten. wo

otheken und Drogerien vorrätigo d 500 g 5, RM. deren und e
jachen durch
Hr. A. Wander G. m. b. H, OſthofenRheinheſſen.

S

Der Starrſinn des verirrten Forſchers Morel
aber hielt daran feſt, den blutigen Weg
ſeiner ſchauderhaften Experimente fortzuſetzen.

Scheinbar nichtige, gringfügi e Nebenſächlichkeiten hatten den S arſinn es Detektivs eleitet

und ermöglicht, daß er dem wahnſinnigen r
von Marſeille im letzten Augenblick in den Arm
fiel. Ein kleiner Steinſplitter hatte weiteren
Greueltaten des Verbrechers ein Ende geſetzt.

Kein Gemeinderat behauptete mehr, daß es
Verſchwendung ſei, eine ſchlechte Landſtraße aus
zubeſſern.

XXV.
Vierundzwanzig Stunden nach der aufregenden

Nacht in Montredon verließ Ralph Moon Mar
ſeille. Er gönnte ſich im Schlafwagen endlich die
wohlverdiente Ruhe. Durch Länder und Städte
trug ihn der Riviera-Expreß der Heimat zu
neuen Abenteuern und Gefahren entgegen.

Perraud und Rochetti der eine in Frau
Madeleines liebevoller Pflege, der andere von
ſeiner ſtocktauben Küchenfee betreut erholten ſich
raſch von dem Furchtbaren, das ſie ausgeſtanden.

Doch ſie ſchwuren ſich beide insgeheim zu
der berühmte Profeſſor wie der ſchrullenhafte
Privatgelehrte in ihrem Leben nie mehr zu
viviſezieren. Sie hatten an ſolchen Experimenten
mit einem Schlage den Geſchmack verloren.

J

Einen Monat ſpäter aber läuteten die Glocken
von Saint Pierre.

Sie tönten ſo hell und froh, als wüßten ſie,
daß ſie diesmal nicht zum Abſchied von einem
müden Erdenpilger klangen, daß ihr eherner Ge
arg heute einem freudigen, feſtlichen Ereignis
alt.

Vor dem Altar der Kirche kniete ein junges
ar.
Und der Prieſter ſteckte zwei Glückſeligen die

nen Ringlein an: einem ſchlanken, braunen
Mädel nem neugebackenen Oberkommiſſar.

Bundesſeſtes Tes Deutſcher Wir
ranſtaltung vom i. bis



Lehren des

Das Ende des Streiks.
Acht Wochen lang wöährte der erbitterte Kampf.

Aus anderen Jnduſtriezweigen liefen Sympathie
erklärungen und Unterſtützungen für die Streiken-
den ein. Die Wirkungen des Ausſtandes wurden
für das Mansfelder Wirtſchaftsgebiet von Tag zu
Tag fühlbarer. Der Mittelſtand, die Geſchäfts
welt, faſt alle Bevölkerungsſchichten waren in
direkt an dem Streik beteiligt. Von den Kom
munen und Gemeinden mußten aus Wohl
fahrtsmitteln beträchtliche Summen
an die Unorganiſierten als Unterſtützungen ge
zahlt werden. Die Gemeindeetats wurden dadurch
faſt reſtlos über den Haufen geworfen. Es wurde
erſichtlich, welche Folgen eine dauernde Stillegung
der Betriebe für das Mansfelder Wirtſchaftsgebiet
zeitigen würde.

Die Behörden- und Kommunalvertreter ver
ſuchten deshalb durch Jnterventionen bei den Re
gierungen in Berlin eine Beilegung des Konflikts
herbeizuführen. Das war äußerſt ſchwierig. Der
Kupferpreis, der am Beginn des Streiks auf
133 Mk. ſtand, war Anfang Juli auf 114 und
Mitte Juli auf 105 Mk. pro 100 Kilo gefallen.
Seit der Vorkriegszeit war ein ſolch niedriger
Preisſtand niemals zu verzeichnen. Jn den nun
mehr folgenden Beſprechungen mit den Regie
rungsſtellen erklärte die Mansfeld AG., daß ihr
mit der Durchführung ihres erſten Notprogramms
nicht mehr gedient ſei. Auf Grund des augen
blicklichen Kupferpreiſes hätte ſie einen jährlichen
Verluſt von 12 Millionen Mark, der durch das
erſte Notprogramm nicht gedeckt werden könnte.
Alſo auch dann, wenn die Arbeiter in den 15pro-
zentigen Lohnabbau eingewilligt hätten, wären die
Betriebe nicht eröffnet worden.

Die Mangsfeld- Verwaltung äußerte: Es gebe
nur zwei Möglichkeiten, aus dieſer Sach-
lage herauszukommen. Entweder die Betriebe
blieben bis zum Eintritt beſſerer Kupferpreiſe ge
ſchloſſen oder die durch die weitere Preis-
ſenkung entſtandenen Verluſte von 5,6 Millionen
Mark wären durch Staatsbeihilfen zu
decken. Auf Einladung des Reichsarbeitsmini-
ſteriums fanden dann Verhandlungen mit
den Parteien ſtatt. Die Gewerkſchaften lehn-
ten nach wie vor einen 15prozentigen Lohnabzug
als untragbar für die Arbeiter ab. Die Regie
rungen erklärten aber, daß ohne eine grö-
ßére Sohnreduzierung nicht an eine
Staatshilfe zu denken ſei. Nach lang
wiekigen Verhandlungen machte der Vertreter des
Reichsarbeitsminiſteriums den Vorſchlag, die
Löhne um 9,5 Prozent zu kürzen. Mit dieſem
Vorſchlag erklärten ſich die Parteien einverſtanden.
Gleichzeitig wurde zwiſchen der Mansfeld AG. und

Gewerkſchaſtsbeiträge.
Eine gebe Müller- Organiſation.

Die Mühlenbeſitzer in der Provinz Schleswig
Holſtein verſuchen in letzter Zeit immer wieder,
ihre Arbeitnehmer den freien Gewerkſchaften ab
trünnig zu machen und ſie in der „Deutſchen
Hilfe“, einer angeblichen Gewerkſchaft, zu organi-
ſieren. Die finanziellen Stützen dieſer „Gewerk
ſchaft“ ſind die Arbeitgeber, wie ſich in einer Ver
handlung vor dem Arbeitsgericht Jtzehoe einwand

frei ergab.
Jn einer Streitſache mehrerer freigewerkſchaft

lich organiſierter Arbeitnehmer der Firma Siemen
Söhne in Langmargareten wurde von der beklag
ten Firma die Zugehörigkeit eines Arbeiters zur
freien Gewerkſchaft beſtritten und behauptet, der
Arbeiter ſei Mitglied der „Deutſchen Hilfe“. Als
Beweis führte die beklagte Firma an, daß ſie für
den Arbeiter ſeit langer Zeit die Beiträge an die
„Deutſche Hilfe“ abführe und er deshalb auch Mit
glied dieſer „Organiſation“ ſein müſſe. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob denn die Arbeitgeber
allgemein die Beiträge zahlen, ließ die beklagte
Firma erklären, daß man die Beiträge der Ein
fachheit halber zahle, dann aber auch, weil der
Kläger Analphabet ſei. Dieſe Aeußerung führte
zu der Feſtſtellung, daß der Kläger ſein Verbands
buch mit ſeinem vollen Namen ſelbſt unterzeichnet
hat und nicht Analphabet iſt. Der Vertreter der
beklagten Firma kam nach dieſen unfreiwilligen
Enthüllungen in Verlegenheit und erkannte ſchließ
lich die Mitgliedſchaft des Arbeiters bei der freien
Gewerkſchaft an.

Der Vorfall zeigt den wahren Charakter der
Gewerkſchaft „Deutſche Hilfe“ und iſt angeſichts
der zur Zeit im Reichsarbeitsminiſterium ſchwe-
benden Verhandlungen über die Frage der Tarif-
fähigkeit der „Deutſchen Hilfe“ von beſonderer Be
deutung. Die „Deutſche Hilfe“ iſt eine tarif-
unwürdige Organiſation, ſoweit man
hier von einer Organiſation überhaupt reden kann.

Verſchärfte Lage in Nordfrankre'ch
Nachdem der Arbeitgeberverband der nordfran

zöfiſchen Textilinduſtrie durch ſeine Unnachgiebig-

keit die Vermittlungsaktion des Ar-
beitsminiſters Lavalle zum Scheitern ge

Abwehrkampfes in Mansfeld
den Gewerkſchaften eine Vereinbarung über die
Wiedereinſtellung der Arbeiter getroffen.

Mit dieſem Reſultat befaßte ſich eine Kon
ferenz der Vertrauensleute und ört
lichen Streikleitungen am 16. Juli d. J. in Helbra.
Die Konferenz beſchloß nach eingehender Aus
ſprache, da im Augenblick ein günſtige
res Ergebnis nicht zu erzielen war,
den Vorſchlag anzunehmen. Damit war
der Streik formell beendigt. Es ergaben ſich aber
praktiſche Schwierigkeiten dadurch, daß nach der
Annahme des Lohnabkommens durch die Parteien
noch die Beſprechungen über die Art und Höhe der
Subventionen mit den Regierungen ſtattfanden.
Die Mansfeld AG. erklärte, nicht früher die Be
triebe zu öffnen, bis dieſe Frage in günſtigem
Sinne geklärt ſei. Nach tagelangen Verhand
lungen wurde eine Einigung dahingehend erzielt,
daß die Mansfeld AG. zunächſt ein zinsloſes Dar
lehn in Höhe von 450 000 Mk. monatlich erhalte.
Durch die Deutſche Reviſions- und Treuhand
geſellſchaft erfolgte eine Nachprüfung des Betriebs
ergebniſſes der Mansfeld AG. Ergibt dieſe Prü
fung, daß der Mansfeld AG. bis zum Jahresende
kein Ueberſchuß verbleibt, ſo gilt die bis zum
31. Dezember d. J. gewährte Beihilfe als ver
lorener Zuſchuß. Bei Feſtſtellung eines Ueber
ſchuſſes muß dagegen das Darlehen gegen Ver
zinſung an den Staat zurückgezahlt werden. Durch
dieſe langen Verhandlungen über die Subventio
nen wurde die Arbeitsaufnahme um acht Tage

ert. Sie wurde nach dieſer Regelung auf
den 25. Juli 1980 für die Schächte und die anderen
Betriebe an den folgenden Tagen feſtgeſetzt.

Noch in letzter Stunde verſuchte die Mansfeld
AG. den Gewerkſchaften einen Schlag zu verſetzen.
Trotzdem ſie in den Parteiverhandlungen dauernd
erklärt hatte, daß eine Gedingekürzung aus Grün
den der Leiſtungserhaltung und eſteigerung nicht
in Frage käme, gab ſie durch Aushang bekannt,
daß die Gedinge- und Akkordſätze um
2,5 Prozent herabgeſetzt würden. Von
den Tarifparteien iſt eine Herabſetzung der
Gedinge nicht vereinbart worden. Das
konnte ſie auch nicht, da nach den tariflichen Be
ſtimmungen Gedinge und Akkorde mit den Ar
beitern vor der Arbeit vereinbart werden müſſen.
Die Folge des Streiches der Verwaltung war, daß
die Arbeiter mit großer Erbitterung in die Be
triebe zurü en. Nicht als Beſiegte, ſondern
als aufrechte ungebrochen in ihrer or
ganiſatoriſchen Stärke, nur dem Zwange der Ver

haben ſie die Arbeit wiedera ehorchend,Se Mit e einiger unenta mitten Mit Ausnahm
wegter Anhänger der „Kepolutionäre“, die weiter
ſtreiken wollten, ging die Arbeitsaufnahme glatt
vonſtatten. Es iſt zu wünſchen, daß auch die
Hütten und anderen Betriebe ihre volle Produktion
bald wiederaufnehmen.

ſtriellen von Lille die Streiklage durch den Be
ſchluß verſchärft, daß ſie künftig keine Verhandlun
gen mehr mit den Gewerkſchaften führen wollen
und die bedingungsloſe Unterwer-
fung der Arbeiterſchaft fordern. Die Antwort
auf dieſen Scharfmacherbeſchluß war ein weiteres
Umſichgreifen der Streikbewegung. Es wird ſich
kaum mehr vermeiden laſſen, daß am Montag der
Generalſtreik für ganz Nordfrankreich pro
klamiert wird.

Der ſozialiſtiſche Gewerkſchaftsring erläßt einen
Proteſtaufruf gegen die Verdrehungen der bürger
lichen Preſſe, die immer wieder behauptet, der
Streik ſei gegen die Sozialverſicherung gerichtet.
Die Arbeiterſchaft verlange nichts anderes, betont
der Gewerkſchaftsring, als daß endlich eine An
gleichung der Löhne an die unaufhaltſam ſteigende
Teuerung durchgeführt werde.

Arbetskampf in Rorwegen.
Der Verband der norwegiſchen terarbeiter

hat die Tarifverträge für ſämtliche ihm an
rer Arbeiterkategorien zum 15. Auguſt ge
ündigt. Von der Kündigung werden rund

13 000 Arbeiter betroffen, die, falls ſich
die Arbeitgeber nicht noch zur lung der Forde
rungen des Verbandes entſchließen ſollten, Mitte

in den Streik treten werden. Der Verband
t rt eine Erhöhung der Löhne und eine längere

erienzeit.

Lohnabzüge von 14 bis 20 Krozent.
Bochum, 1. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Am Freitagvormittag hat die geſamte 600 Mann
ſtarke Belegſchaft des Blechwalzwerks der Eiſen und
Hüttenwerke AG. in Durchführung ihres Beſchluſſes,
das neue Akkordtarifangebot der Werksleitung, das
ſzüse von nicht weniger als 14 bis 20 Prozent vor
ſieht, abzulehnen, die Arbeit niedergelegt. Sollteeine Verſtäneigung nicht gelingen, ſo dürfte bereits

in den nächſten Tagen der Geſamtbetrieb ſtillgelegt
werden. Davon würden etwa 1500 Arbeiter be-
troffen.

Der Export der nordamerikaniſchen Auto
induſtrie iſt in den erſten fünf Monaten des Jah
res 1930 um 42 Prozent zurückgegangen. Das
entſpricht einer Verminderung der Ausfuhr von
etwa 300 Millionen Dollar in derſelben Zeit des
Vorjahres auf 175 Millionen. Die Belieferung
der ausländiſchen Montagewerkſtätten verminderte

Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt hatn dem 29. Juli folgende Allgemeine See

erlaſſen:
„Die zunehmende Verrohung des politiſchen

Kampfes, insbeſondere die ſich häufenden plan
mäßigen Ueberfälle von bewaffneten Gruppen radi
kaler Parteien auf politiſche Gegner haben in letzter
Zeit die öffentliche Sicherheit in bedrohlicher Weiſe
gefährdet. Zur Verhütung derartiger Ausſchrei
tungen hat der Herr Reichspräſident auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung die Verordnung
gegen Waffenmißbrauch vom 25. Juli 1930 er
laſſen. Nach S 3 wird mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten beſtraft, wer gemeinſam mit anderen

Keine Mäilde für politiſche Rowdys

zu politiſchen Zwecken an öffentlichen Orten er

ſcheint und dabei bewaffnet iſt. Eine Umwandlung
der Gefängnis in eine Geldſtrafe iſt nicht zu
läſſig (5F 27b StGB.). Soll der Zweck der Verord
nung erreicht werden, ſo wird die verhängte Ge
fängnisſtrafe in der Regel un nachſichtig
vollſtreckt werden müſſen. bedingte
Ausſetzung mit Bewährungsfriſt wird nur
ganz ausnahmsweiſe beim Vorliegen be
ſonderer Umſtände gewährt werden dürfen Auch
die bedingte Ausſetzung eines Teiles der Strafe
wird grundſitzlich nur in Frage kommen, wenn
mindeſtens drei Monate der Strafe volſſtreckt ſind.
Die Oberſtaatsanwälte erſuche ich, bei ihrer
Stellungnahme zur Frage der Strafausſetzung auf
die Beachtung dieſer Geſichtspunkte hinzuwirken.“

Parlamentsferien in England Pat und Patachon
London den 1. Auguſt. Einem geſchickten SchwindelDas Parlament wurde heute nachmittag auf direktion de i a o rde 7 r

den 28. Oktober vertagt. Bevor es auseinander gefallen. Vor kurzem erhielt ſie von einem
r 7 Spedenge des r Manager mit ausländiſchem Namen die Mittel

er Die Beziehungen zu lung, daß die berüh ilmkomtkefremden Räqhten in nes wie ver Pennt ſcheſt- Wagen e 7 S
lich. Der Abſchluß der Haager und Pariſer Re

IlRückſicht auf die neuen Verhandlungen zwiſchen nach der Abreiſe der luſtigen den S

Frankreich und Italien erfolgte, ſpricht der König man es mit deutſchen Kopi vdie Hoffnung aus, daß die r bald zu ſchon zu tun gehabt hat. piſten von Pat und Pate

einer vollen Verſtändigung führen werden. Die
Rede des Königs gibt ferner der Enttäuſchung Das 38. Opfer von Koblenz. Jn der Nähe von
über das Scheitern der engliſch-ägyptiſchen Ver Oberwinter wurde am Mittwoch die Leiche eines
handlungen Ausdruck, ſpricht aber die Hoffnung 22 Jahre alten Zahntechnikers aus dem Rhein ge
aus, daß es doch bald zu einer Einigung kommen landet. Der Zahntechniker war ſeit dem Tage des
werde. Weiterhin werden die Wiederaufnahme Koblenzer Brückeneinſturzes verſchwunden. Man
der diplomatiſchen Beziehungen mit der Sowjet muß deshalb annehmen, daß er bei dem Unglück
union, der Bündnisvertrag mit dem Jrak und der ums Leben gekommen iſt. Die Zahl der Opfer
Zuſammentritt der Reichskonferenz im September des Koblenzer Brückeneinſturzes erhöht ſich damit
erwähnt. Sodann ſpricht der König den dringen auf 38.
den Wunſch aus, daß der Geiſt des Vertrauensund Freundſchaft alle Raſſen und Religionen in 19 d e u S hen dete um
eder ſowie die Vertreter beider a
möge, wenn ſie die Verantwortung übernehmen. Todesſturz eines Jungfliegers. Der Jungfliegerdie ihnen die bevorſtehende Konferenz auferlegen Dr. Jng. Arnold Schmidt aus r der T

werde. dem Flugplatz BonnHangelar zu einem Fluge naMannheim aufgeſtiegen war, ſtürzte aus etwa
Meter Höhe ab und war auf der Stelle tot. Der
Abſturz erfolgte, als Schmidt einen Steilkurven
flug verſuchte.Schwarzes Bayern

Kinderfreunde und ſogialiſtiſche Studentenorgani] Vildfunk S lm Wien. Am Freitagvorſation werden verboten. mittag wurde der Bildfunkdienſt e Bi--
Das bayeriſche Kultusminiſterium hat das an offiziell eröffnet. Bundeskanzler Schober und

gekündigte Verbot gegen die Kinder Staatsminiſter C. G. Ekmann tauſchten als erſte
freunde nunmehr erlaſſen. Unter Hinweis auf Wenn e eeeee arühungWwohſchaft ver

t e e De g. In Klanfinggeq wa Jeland Ausaa eiger ung er- m Aus Londonlaſſen worden, die allen Schülern der Volksſchulen wird gemeldet, de dte Flieger Hirth und

und der Berufsfortbildungsſchulen die TeilnahmeWeller, die mit einem Leichtflugzeug einen Etappen
an den Veranſtaltungen der Arbeitsgemeinſchaft S Amerika unternahmen, inzwiſchen von
der Kinderfreunde allgemein unterſagt. Begründet Kirkwall (OrkneyJnſeln) nach Jsland geſtartet
wird das Verbot mit der Beha tu 5 daß die ſind. Vön Jsland wollen die Flieger über Grön

uptung, land-Labrador die Vereinigten Staaten von Nord
Kinderfreundebewegung eine parteipolitiſche Ein oImerika erreichen.

richtung ſei. vDer Senat der Münchener Univerſität hat ſicheinen neuen reaktionären Streich geleiſtet: er hat Aberſtaatliche Enerateverſo ung

die Gemeinſchaft ſozialiſtiſcher St
denten verboten mit der Begründung, daß
einige ihrer Mitglieder ſich im Dienſte der Kom
muniſtiſchen Partei betätigt hätten. Gegen dieſe
Studenten wurde außerdem ein Diſziplinar Ver
fahren eingeleitet. Zur Charakteriſtik dieſes Ver
bots braucht man nur daran zu erinnern, mit wel
cher Liebe der gleiche Senat die Hakenkreuzler auf
der Univerſität behandelt, indem er nach wie vor
ihre verbotenen Aufmärſche mit der größten Nach
ſicht duldet.

Der Generalinſpektenur des rumäniſchen Arbeits
miniſteriums wurde am Freitag abend unter der
Beſchuldigung verhaftet, aus dem Inſtitut für So-
zialverſicherung große Mengen Medikamente ent
wendet zu haben. Der durch den Diebſtahl ange
richtete Schaden ſoll ſich auf mehrere Millionen
Mark beziffern.

Gerüſteinſturz.
Am Freitagnachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte in

Berlin in der Schönhauſer Allee ein ausgedehntes
Hänge r mit den darauf beſchäftigten Arbeiternum. Avt rbeiter ſtürzten auf das Straßenpflaſter,

wo vier ſchwer verletzt liegen blieben. Das Unglück
erfolgte dadurch, daß ſich an dem Gerüſt einer der
eiſernen Haken gelöſt hatte.

Kapphengſt verhaftet.

in Preußen benu
techniker W
marſchen, iſt in Lugano
Kapphengſt war ſeit längerer
u. g. auch im Verdacht, an dem Attentat auf den Staaten von her aus mit Energie verſorgt.

e

Jll ein neues
Il wird durch
a r

zur Elektrizitätserzeugung nutzbar gemacht.
apphengſt aus Altona-Ott- neue Kraftwerk Parthennen ehe einen Strom von

bhängig von politiſchen
er umliegenden

Die

bracht hatte, haben am Freitag die Metallindu ſich von 8,6 auf 5,6 Millionen Dollar.
Reichstag beteiligt geweſen zu ſein. Das Ausliefe 700 Meterrungsverfahren gegen ſhu iſt bereits eingeleitet.



Für freie Stunden
Mittelmann gibt ein Gaſtſpiel

Von F. F. Vraun
Der engagementsloſe Schauſpieler Th. Mittel

mann ſchlenderte giellos durch die Straßen. Es war
12 Uhr nachts

Um dieſe Zeit find die Theater lä aus,
dachte er, jetzt ſind ſie alle, die vielen egen
zweckloſe Bürger; ſitzen in Lokalen, rauchen, ſpielen
oder ſchlafen ſchon. Jch laufe wie ein verirrter
Hund durch die Stadt. Es regnet ein wenig. Man
merkt dieſen Regen nicht. Nur wenn man die Ge
wänder anrührt, ſpürt man, daß man durchnäßt
iſt. Man ſpürt manches jetzt, was man früher nur
dem Namen nach kannte. Zum Beiſpiel Hunger.
Hunger iſt etwas anderes als Appetit. Wer weiß
das?

In der Platanenallee kamen ihm ein Herr und
eine Dame entgegen. Er erkannte ſchon von wei
tem den Direktor Burg; als das Paar heran war,
erkannte er auch die Dame. Wer hätte die Stella
nicht erkannt, der ſie einmal hatte ſpielen ſehen.
Mittelmann grüßte ehrerbietig. Der Direktor
dankte läſſig und nicht erfreut.

Er erkennt mich nicht. Heute vormittag war ich
bei ihm, habe ihm die Ohren voll geredet. Jetzt
kennt er mich ſchon nicht mehr. Wer bin ich denn?
Er aus. Das Paar ſtand vor einem Hauſe;

ſſel klirrten; eine Tür öffnete und ſchloß ſich.
Sieh an, ſegte Mittelmann, ſieh einer an. Er
lehnte gegen einen Baum. Er blieb dort ſtehen.
Es war vollkommen zwecklos Nichts würde ſich er
eignen. Jm vier, fünf Stunden vielleicht mußte
der Himmel grau werden, dann kroch ein neuer
Tag über die Dächer.

Warum ſtehe ich hier? Jch bin ſo müde. Es iſt
durchaus gleichgültig, wo ich ſtehe. Da oben im
erſten Stock flammt ein Licht auf. Der Herr Di-
rektor legt Zylinder und Mantel ab. Aus dem
Pelz erwächſt die Stella. Sie iſt in großer Abend-
toilette. Jhre Arme ſind weiß gepudert;: ſie iſt tief
dekolletiert. Vielleicht hat ſie die Lady Windermere
geſpielt. Was geht mich das an?

Der Baum wankte. Th. Mittelmann ſtieß mit
dem Fuß auf. Bietet gar nichts einen Halt, wenn
man ſelber wankt? Er ſchloß die Augen. Neid?

Nein, Leute. Ich glaube an die Dummheit der
Menſchen und ihren Egoismus Jch bin vielleicht

ein Sozialiſt? Wer weint hier? Jch! Es ſind
tropfen, du Dummkopf, der Baum weint

vielleicht. Ueber mich? Soll er mich belächeln?
Wir ſpielen eine Rolle. Da oben im erſten Stock
geht die große Szene vor ſich. Jch bin Statiſt. Aber

mich vor. Aller Augen ſehen mich an.
macht er aus der ſtummen Rolle! Beifall?

Leute! Aber Gott wird mir die Rolle gbnehmen.
Wann? Jch improviſiere, ich habe ja nicht gelernt.
Gott iſt ein gewiſſenhafter Regiſſeur. Er erprobt
uns an ſtummen Rollen, ehe er uns heraugsſtellt.
Stumme Rollen ſind die ſchwerſten.

Das Licht erliſcht. Was geſchieht dort? Geht
es dich an? Ruhe, Kinder liebe Nerven, ihr ſeid
überreigt und zänkiſch.

Ein Mann ſchlich heran, er war ſchwarz ge
kleidet. Die Konturen ſeiner Geſtalt verſchwammen
ungewiß. Er ſah ſich um. Er bemerkte nicht den
Mittelmann am Baum. Raſch trat er an den Vor

lehnte gegen die Hauswand und wartete.
rtete? Gin Seil fuhr hoch, metalliſch klang ein

Haken an. Das Seil hing vom Balkon der erſten
Gtage herab. Der Mann wartete. Nichts rührte
ſich. Der Regen vauſchte ſtärker; jetzt ward es
merklich. Th. Mittelmann fühlte die Näſſe auf der
Haut. Er ſchauderte zuſammen; es mochte auch die
Erregung der Minute fein. Der Mann an der
Mauer erklomm das Seil. Er ſtand auf dem Bal
kon. Hände ſtrichen über eine Scheibe, etwas
Dunkles preßte ſich an das Glas. Es gab einen
dünnen Ton. Wie wenn ein Sektglas am Stiel
abbricht, dachte Th. Mittelmann unterm Baum.
Der fremde, dunkle Mann dort oben griff in das
Fenſter; er ſchob den Riegel zurück. Der Mann
verſchwand.

Mittelmann ſtand eine Minute erſtarrt. Aber
dann raſte ſein Gehirn und jagte Spannung durch
alle Glieder. Er reckte ſich. War dies ſeine große
Szene? Wer ſoufflierte, wer brachte das Stich
wort? Niemand! Dies war eine Stegreifkomödie.
Akteur vor!

Th. Mittelmann ergriff das Seil. Er ſchwang
ſich hinauf. Er ſtand auf dem Balkon. Lieber Gott,
dachte er, oder gütiger Dimmel dann trat er ein.

Der Raum lag dunkel; aus der nur angelehn
ten Tür in das Nebenzimmer fiel ein gedämpfter
Lichtſtrahl Mittelmann ſchlich heran. Um einen
Teetiſch ſaßen zwei Perſonen, der Direktor und die
Schauſpielerin. Die nackten Arme der Stella waren
weiß gepudert. Jhre Augen leuchteten; aber Mit
telmann f, dies war der Ausdruck der Angſt.
Der Herr Direktor war granu verzerrt. Sein Bart
begann ſchon zu wachſen, die Backen ſchienen bläu
lich betupft. Vor den beiden, Mittelmann den
Rücken kehrend, ſtand der dunkle Mann. Er hielt
eine Waffe in der Hand und er ſchien gerade etwas
v zu haben, eine Forderung, eine Drohung.

entſetzten Augenpaare der Ueberraſchten wan
derten irr umher,

ſtöre doch hoffentlich n
Die Stella kreiſchte auf. Der Direktor gurgelte

ein Aechzen. Aber der dunkle Mann prallte her
um. Ehe Mittelmann recht erfaßte, erhielt er einen Gage. Jch
Stoß, und der Einbrecher ſauſte an ihm vorbei in
das andere Zimmer. Eine Tür ſchlug
mann ging dem Füchtling nach. Ein Seil rauſchte;
unten entſchwand in rüngen ein entſetter
Mann. Da öegriff Th. Mittelmann, daß dies ſeine Sie kein Narr!“
große Proberolle war. Er zog ſeine Kravatte glatt an.und fuhr ordnend durch e Haar. Tann kehrte Narren ſind wir alle. Aber wenn wir dies wiſſen

er zu den beiden zurück.„Verzeihung, der

beugte ſich korrekt, „erbitte tauſendmal
gnädige Frau, aber ich war von der Straße

als ſtelle er vor.

„Sie ſind geſchickt.“
Der Direktor ſtarrte ſie an. „Von wem

Der Irprſn rer:
Ein Touriſt:
Der

tine gemacht worden!“

anu, i

Die Stella zuckte die Achſeln. Jhre Nerven ver
ſagten. Sie weinte vor ſich hin. „Von Gott“, ſagte
ſie ſchluchzend.

„Du haſt alſo auch gebetet?“ fragte der Direk
tor, und ſeine Augen waren fern. „Jch tat es, ſeit
langem, nur kurz, aber intenſtv, eine Sekunde
lang, als der Menſch hier ſtand.“

Dh. Mittelmann verbeugte ſich. „Sie glauben,es hat ſchon genützt? Sie irren darin iſt Gott

kennt mich. Jch bin der Th. Mittelmann, ich war

nicht engagiert. Jch habe um ein Gaſtſpiel einge
reicht. Man muß warten. Sie ſelber brauchten
nicht ſo lange zu warten, Sie erhielten ſofort Ant
wort. Aber einmal, werde auch ich vorgeladen.
Wenn nicht bei Jhnen, ſo doch einmal, wenn wir
die Rollen abgeben.“

Die beiden Menſchen im Bett hoben den Blick.
Sie ſahen mit faſſungsloſen Augen den Mann an.

Hand vorwärts. „Kommen Sie morgen auf mein
Büro.“

Dh. Mittelmann verbeugte ſich. „Werden Sie

Th. Mittelmann Kopfte nicht an. Er trat einſich, daß es geſchehen wird.“ Er drehte ſich um, er
fach in das Zimmer, als gehöre er in dieſe Situg wollte zur Tür, da fiel ihm noch etwas ein. Die
tion. „Guten i vak er verbindlich, „ich Gage“,

Handwerker.
zu. Mittel Die Frau ſah ihn an. Jhre Augen waren

r Direktor“, ſagte er und ver Dieſe Worte waren auf einen zitternden hohen
ung, r ſie in die Newen ſchnitten wie
aus ſein

älli des Einbruchs, ich ſtieg dem Ein Der Direktor ſchloß die Augen. Da ging Th. Miter ſchloß mit einer de telmann hinaus. Er ſchloß ſorgſam die Tür, durch

„Es gibt keinen Zufall“, ſagte die Stella heiſer, in die Nacht. Er überſtieg das Gitter und ergriff

T

da XV.Fremdenführer: „Aber ſicher, aber 1 iſt doch von dem Holz W

(Aus „Le Rire“,

heute morgen bei Jhnen. Aber Sie haben mich ſah

„Sie ſind engagiert“, ſagte der Direktor, und haben
er tat eine ratloſe Bewegung, als ſtrecke er die

„ich bin verregnet, ich din nicht geſchminkt
Stella richtete ſich vollends auf; ihr Gewand

7 ſich von den Achſeln, aber ſie achtete es nicht.
wahr ich lebe, Sie ſind engagiert“, ſagte ſie

und ihre Stimme unterſtrich den Satz zum Schwur.
„Danke“, ſagte Th. Mittelmann, „dann weiß

e er und blieb ſtehen, „es iſt
rektor winkte ab. „Jch zahle Jhre

e
te ſagendiene einer Je Fehlen Sie Jhre

Der
Forde
mann

ſchwarg und wie ein See, in den einMoerehreh ſä W wollen Sie leben? Seien
Mittelmann ſchaute ſie ernſt

ſagte er, „Karr, Frau,
und es tvagen, ſind wir da nicht ſchon Helden?“

r. Die Schauſpielerin ſchluchzte auf.

ſchritt das dunkle er und trat hinaus
das Setl. Gleichzeitig ließ er fich gleiten. Aber da
läſte ſich der Haken, daß Eiſen knirſchte höhniſch,

uillo
risg.)

dann ließ er ihn fallen. Er fiel und fühlte, wie er
fiel. Die Luft ſchlug brauſend in ſeine Ohren.
Dann tat es einen Ruck. Er hatte die Geiſtesgegen
wart, die Hände vorzuſtrecken, hart riß ihn die
Erde an ſich.

Da griff eine Fauſt zu, hob ihn auf, und eine
Stimme ſagte: „Lieber Mann, niemand kann im
Stehen ſchlafen, da ſehen Sie es. Jch habe Sie be
obachtet, Sie ſind nicht betrunken?“

„Nein“, ſagte Th. Mittelmann, „wovon?“ Er
den Wachtmann an, der ſchwarz und verhängt

vor ihm ſtand. Der ſilberne Stern auf der Lack
kappe ſtrahlte und glitzerte.

Die Nacht lag ſchwarz und naß. Fern blingzelte
eine trübe Laterne. „Woher mag dies Licht kom
men?“ fragte Th. Mittelmann und tippte dem
Wachtmann gegen den Helm, „von innen oder von
außen

„Kommen Sie“, ſagte der, „Sie gzittern, Sie

„Nein“, ſagte Th. Mittelmann, dieſer einen
Empfindung ganz gewiß, „nein, Hunger“, und er
ſchritt neben dem Wachtmann. „Gehen wir immer
hin“, meinte er ſtolpernd, „es applaudiert nie-

mich morgen wiedererkennen?“ meinte er zweifelnd,

Jonas Ruſſell, der liebenswürdige amerika-
niſche Hochſtapler, berichtet den vergnügt zuhören
den Hankees von ſeiner Guropareiſe: Leslie Hin
nings war zwar ein dummer Junge von fünfund-
zwanzig Jahren, aber er hatte enorm reiche Eltern.
Sie ſchickten ihm jede Woche fünfhundert Pfund,
die er auch prompt durchbrachte. Das alles hatte
ich ſchon drüben in Spalato augſpioniert und war
entſchloſſen, den guten Leslie unter keinen Um
ſtänden ungerupft davonziehen zu laſſen. Da er
nun eines Tages plötzlich nach Venedig abreiſte,
ſo mußten wir eben mit. Wir, heißt Gertie und
ich, Gertie iſt mein kleines, intelligentes Wiener
Zuckermäulchen, Sie müßten ſie nur einmal ſehen.

Leslie Hinnings ſtieg in einem Hotel am Ka
nal ab. Gertie nahm ein Zimmer im gleichen
Stockwerk wie Leslie. Auch ich ſtieg einen Tag
ſpäter in dieſem Hotel ab.

Schon nach einem Tage war Hinnings ſo weit,
daß er halb floß vor Leidenſchaft und ähnlichen
Dingen. Erwähnt muß noch werden, daß Gertie

Die ſchwarze und die weiße Kugel

mand mehr.“

in dieſen Tagen ihre wundervolle Halskette aus
den dreiunddreißig matten, japaniſchen Khiwa-
Perlen trug. Das Dings war wirklich ein Pracht
ſtück und bekannt als aus der Sammlung des
Herzogs von Suffolk heworgegangen. Jede Perle
mochte ihre tauſend Mark wert ſein.

Ja, dieſe Kette trug nun Gertie, als Leslie
Hinnings eines Nachmittags bei ihr auf dem Hotel
zimmer weilte. Er war in Siegerſtimmung, weil
er ſeit heute wußte, daß Gerties Zuneigung ihm
mehr galt als mir. So ließ er ſich denn dazu hin
reißen, Gertie zu umfaſſen, um ſie auf den Mund
zu küſſen. Gertie wich, während Leslie ihren Kopf
hielt, langſam bis zum Nachttiſchchen zurück und
drückte dort ſachte auf die Klingel. Das war für
mich, der ich draußen auf dem Gange wartete, das
verabredete Zeichen. Jch trat an die Tür zu Ger
ties Zimmer und machte ſie nicht eben ſchnell auf,
gerade ſo, als wollte ich die Blume meines Her

Lesliez Kopf und riß ihn von ihrem Geſicht wag
Dabei dam ſie abſichtlich ſebbſwerſtändlich
mit dem Heigefinger in ihre Perlenkette,
mit einer en Bewegung den Faden, allo
Perlen auf den Boden kullerten, ausgenommen
diejenigen, die in Gerties wundervollen Rücken
ausſchnitt glitten. Ja, Gertie war ſo aufgeregt in
dieſem Augenblick daß ſie eine ganze Anzahl der
herrlichen Perlen einfach, ohne daß ſie etwas
dafür konnte, zertvat. Leslie war herumgefahren
und machte ein äußerſt blödes Geſicht. Jn der
artige Situationen war er augenſcheinlich noch
nie gekommen. Wahrſcheinlich wußte er nicht,
ob er über das Malheur mit den teuren Khica
Perlen oder über mein Erſcheinen mehr zu ev
ſchrecken hatte. Was er beſtimmt nicht wußte,
war, daß die Perlchen, die Gertie eben zertreten
hatte, ganz r gemachte, aber doch wertloſe Ko
pien der Khiwa- Perlen waren; wir hatten
die Dingerchen am Tage vorher für zehn Lire in
einem Baſar gekauft.

Gertie ſchrie zunächſt wahnſinnig auf. Dann
brüllte ſie losß: „Sie, Miſter Hinnings, Sie, Sie
ſind ſchuld. Oooh! Was ſuchen Sie hier überhaupt
Sie und Jhre ganze Nation können
mir meinen Schmusé nicht erſetzen.“

Hinnings wehrte ſich ſehr, der Schuldige u
ſein. Er wies, blaß, auf mich. Da legte auch ſchon
Gertie los. Sie ſprang auf mich zu und packte mich
an der Weſte: „Sie Jdiot, Sie! Natürlich, durch
Sie kam alles, Sie blöder Kerl. Sie! Wie kommen
Sie dazu, hier herein ooh! Jch mache Sie ver
antwortlich. Sie erſetzen mir die Kette, j

Da aber hätten Sie mich ſehen ſollen. „Jch?“
machte ich unſchuldsvoll, aber beſtimmt. „Jch ſoll
daran ſchuld ſein Jch glaube, Gnädigſte, es piept
bei Jhnen ein wenig. Ja, nicht nur ein wenig,
ge wenn ich es recht bedenke, ſogar ganz er

Gertie drehte ſich um, riß die Schublade des
Nachtſchränkchens auf und holte einen gierlichen
e hervor. Mit dem fuchtelte ſie vor uns

vum.
„Sie erſetzen die Perlen, meine Herren“, ziſchte

Gertie, „oder dies Eiſen wird Sie lehven
„Jch bin nicht ſchuld“, fuhr Leslie aufgeregt

dazwiſchen. Er war jetzt ſo blaß, daß er nicht gut
noch blaſſer werden konnte.

Da fuhr Gertie mit dem Schießeiſen
direkt auf ihn los.

„Mir ſcheint“, ſagte ich jetzt, zu Hinnings ge
wandt, „daß wir alle beide gleich ſchuld ſtnd. Und
ich denke, wir werden daher der Dame ihre Perlen
erſetzen. Jch ſchäze den Schaden auf fünftauſend
Pfund. Dieſer Betrag iſt aufzubringen. Es r
ſich jetzt nur noch, wer von uns beiden
aufbringen wird. Wir wollen es auf amerikaniſche
Art unter uns ausmachen, Miſter Hinningt,
Jhnen das recht?“ Hinnings war es recht, denn
blieb ihm die Chance, mit fünfzig Prozent G
heit davonzukommen.

„Jch werde eine weiße und eine ſchwarge
Kugel beſorgen“, fuhr ich fort. „Wer die ſchwarze
zieht, hat die fünftauſend Pfund zu bezahlen.
Hinnings nickte. Dann gingen wir, faſt wie zwei
Bundesgenoſſen.

Das Duell fand auf Gerties Zimmer
deſſen Fenſter auf den Kanal hinausgingen.
hatte die Kugel nicht markiert, forderte aber trotz
dem energiſch den Anzug. Hinnings widerſprach
heftig. Soviel ich auch in ihn drang, mir den An
zug zu überlaſſen, er beſtand darauf, zuerſt in
meinen Zylinder greifen zu dürfen, der vorerſt
noch mit einem Tuche bedeckt war. Jch mußte
ſchließlich nachgeben. Leslie wandte ſich ab, hob das
Tuch weg und ſenkte ſeine Hand in die Hutröhre.
Er wählte lange zwiſchen den beiden Kugeln
Wahrſcheinlich ſuchte er auch nach dem Nadelſtich.
Gertie und ich ſtanden dabei. Wenn ich Gertie
nicht auf den Fuß getreten hätte, ſo hätte ſie laut
losgelacht. Wir ſahen Leslies Halsſchlagader wahn
ſinnig CUopfen. Endlich holte er eine Kugel aus dem
Hut. Es war die ſchwarze. Gertie nahm ſie ihm
mit einem ſchmerzlichen Zug um den Mund aus
der Hand, legte ſie in den Hut zurück, öffnete das
Fenſter, nahm ſanft den Hut und ließ ihn mit Jn
halt in das nächtliche Waſſer des Kanals gleiten

Leslie bezahlte ſeine fünftauſend Pfund und
reiſte ab. Wenn er die Stelle auf dem Grunde des
Canal grande in Venedig ſehen könnte, die ſenk
recht unter einem beſtimmten Hotelfenſter gelegen
iſt, ſo könnte er dort einen reichlich verweichten
Zylinderhut mit zwei ganz ſtill da liegenden
ſchwarzen Kugeln ſehen.

„Warum biſt du eigentlich böſe auf mich?“
„Das habe ich vergeſſen, aber verzeihen kann
ich dir das nie!“

Ein Schupo geht auf einen e
lenden z. der auf dem Bürgerſteig ſitzt, und wegt
„Begleiten Sie mich!“ „Gern, Herr t
meeſter, wat wolln S'nſing'!

Warum verkehrſt du nicht mehr mit Egons
„Der? Zuerſt hat er mich gedrückt, dann hat er
ſich gedrückt!“

Straßenbahnſchaffner: „Haben Sie nicht ge
leſen: Nichtraucher! und das muß gehalten wer
den!“ Rauchender Fahrgaſt: „Ja, daneben ſteht:zens im Vorbeigehen raſch einmal befuchen.

Als die Tür alſo aufging, packte Gertie hurtig
Tragt Hautans Büſtenhalter! Tragen Sis
einen?“
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Das Schulweſen in der Großgemeinde Leung r
Unter dieſer Ueberſchrif vor hBleibende Werte verantwortungsvoller ſozialer Arbeit unter Führung der SPD. u e e e

beitsloſen und iebsarbeiter. Wer glaub
Ein Rundgang durch die Schulen der neuen Ge liedert iſt dieſen Schulen das bekannte Neben dieſen der k erwaltungſeras über Daniel s Aeu eehe e Frütennns. de r u u p e 4 le n e di g n r chulen n u die ſog W u ſich. Deſto mehr fü r. 77 hören,

e ihren edlungsſchule, d iſtirer rer 8777 hat in den letzten Kenten nimmt. ber die Giet Einrich ſteunlicherwe e in den vämen de s Aue Einer, der nicht ga e
t 2 en geſchaffen; eine tung der neuen Schulen in Krö und in niakwerkes liegt. Wenn auch objektiv eben Hnientren war und wahrſcheinlich nicht die gleiche

en Monat zür Berufsſchule Leung wäre daß ſie allen Anforderun werden muß, daß die Siedlungsſchule nſidais T r erhielt on wem), um von
ts prechen. Man findet ihrer Ausſtattung und Lehrplangeſtaltung als den 18 Mark zu bezahlen, wurde hinausgeworſen. Dac einez. pr

umgebaut, eine laſſige in Kröllwitz und gen des Schuttia i Leung ſindh u rn eſte, einen modern übrigen Schulen gleichwerti u rden für wurden fünf andere HundertprozenTurnhalle mit kann, ſo iſt es do für jeden ein n
83 an die mee (in Merf

S 9 rbsloſe) die vorgeſchriebene vonJ Zeitungen zu vertreiben. Ganze 50 Stüd wurdenabgeſetzt. Darauf hat man von der Bezirksle
ins aufs Dach bekommen. Um ſich wieder
Kind“ zu machen, will man nun in Propagandaügen auf die Dörfer ziehen. Um „Maſſewird ab e ne Sagen Du a

trd aus Merſeburg mitgebracht. Die Arbei
S den Dörfern werden ſich dieſen Zug genanehen. Eine Frage nebenbei: Wer hl e

der Hetzer und Ge
noſſen, ger te die 14tägige Ferienreiſe nach

Zum Schluß wurden die Uno iſteordert, am Sonntag für a
n zu demonſtrieren. Daß ſie das tun, da

Schule in Kröllwig. Equle in Lenna.
nd einklaſſige Dorfſchule wurde am 1. Juli Schulbäder, h in dem regelunerträglicher Zuſtand, daß die äußere VerwalJ. aufgehoben und der achtklaſſigen Schule in a Untexſuchungen der S nder Wegenen- tung z den e an Privedergheet

r Leuna angegliedert. men werden uſw., d von nd wir überzeugt Fordert ſte aber nichtDer e e die äußere Verwal d n S au h de weks Se Cbhrichenngen Werrgihe ſei ſef S z 7 e anzrtwicſt a
en u a rtung iſt in muſtergültiger Art aufgezogen. der Unterrich Aer grre e r Wie heit und Benutzung des Landſchulheims, dieſe zuviel

Auf dieſem Geländ zure Kkdnchſte In e igfte, ger Sportveranſtaltungen des Arbeiter Turnvereins in Schule nicht teilnimmt und dadurch die Bevöl- Es t übrigens eine koloſſale Frechheit, die Ar
ihresgleichen in der engeren Und weiteren Um Leuna ſtatt. kerung zweierlei Behandlung erfährt, iſt es auch detterſchaft mit dieſer Demonſtration am Sonntag

i Das Gewerfkſchaftskartell veranſtaltets ebung ſuchen. Fortkaufend unentgelt vom verwaltungstechniſchen Standpunkt durchaus ſirrrarführenkiche St Feiſfung fär die Kinder Das alles gibt dem Ganzen den Stempel fort falſch, dieſen Zuſtand beizubehalten. Es dürfte r. r.
der unbemittelten uwohnerſchaft, volle Lern- ſchrittlichſten Schulaufbaues eine der erſten Arbeiten der SPD.-Vertreter, die Kommuniſten eine Demonſtration an

e ohne W 7 r 7 und Lann wohl behauptet werden daß di weſentlichen Anteil an dem bisher Ge den gleichen Ausgangspunkt. wie urſprünglich
ichſte zu nennen, iſt hier bere an upte n, e b in, diem Tatſache. Halle und Merſeburg könnten ſich Schulen der Großgemeinde Leung zu den ſchaffenen haben, ſein, dieſen Zuſtand zu den ten. das ftsrartell, an.

eran ein Beiſpiel nehmen. beſten der Umgebung gehören Kreis Cuerfarrt

7 Verme der Wahlbezirk as zirke aS J aus dem Geſamtſ nde Crader W 51 Wo muß ich wählen e90 Pf. Be 65 a a. U., Kreis Querfurt,folgt: e des ſtetigen der Einwohner wohner folgender Straßen: Ki a einem Ge chulverband LauchaPlößnia ylpt t e im Weſten der Stadt, iſt die See Rainweg, Ottoweg, Rheinſ e h Crawinkel, Kreis Eckart r
radi 3 Stück 10 h e eine Vermehrung der Wahl weg, Siegweg, Wupperweg. fortan einen Eigenſchulverband. Dieſe Rege
ie Bund 5 Pf., Tomaten 2 p 77 r r w Durch dieſe Neuregelung wird die Zahl der ſt et mit Wirrung vom 1. Auguſt ſog in

Kartoffeln 10 Pfund 70 Pf. Bananen es e ſche Wahlbezirke von 13 auf, 15 erweitert T vPfund 56 Pf., Veeren und Kirſchenobſt iſt nur noch Straße und des her gen „Ver ehe mithin rünftig dot end

t Sir len u et irre a ehe Wint, nnd S reisnelfleiſch 0,90 bis 73 Mk. h Reſtaurant Ecke Halliſche Wer har 4. Caſino z z Herz ch ha
Tier 18 Pf. Seefiſch 48 bis 60 Pf. (Stra h n Walten nſcht die gen r. 6: Tivoit, Nr. 7 Bürgerhof e Sia Kreistag am 20. Augun.

e Reine cher Hof, Nr. 9: Sieberts Reſtaurant, Nr. 10: Der nächſte Kreistag des Saalkreiſes iſt fürGewerkſchafſtsfeſt. ſage. i gftieſlge arneeet rm teſte e kigenheine r i. Wereſetze. Witawoch, den 20. Auguſt, 10 Uhr, nach dem
Worgen, Sonntag den 8. Auguſt, ab 15 uyr, Um den Einwohnern der Eigenheimfted Pr. K. ben Eigenheim, Nr. 18: degſs a

im „Neuen Schützenhauſe das Gewerk lung den weiten zum Jent en Hof“ zu chen, Nr. 14: Städt. Krankenhaus, Nr. 15: Strand- ung

e ſtatt. e nd e u. Lie erſparen und dicht zur u tung de r u ſieht 18 Punkte vor Aus
n re erſebu en Ilok ü ordnung ſi unkte vorjeden Mißbrauch des Feſtes ſeitens der Kommulun e wer S 732 ken W r à en w7 en de Fr. der Tagesordnung iſt erwähnenswert: Aufnahme

niſten aukzuſchließen, wird in der e von h affen worden mit dem llokal im „Siedglieder des Wahlvorſtandes für jeden einzelnen einer Anleihe bis zu 1 Million Mark zur Rege-

einem e v ren h Banter 77 icauer werden ſpäter, aber noch rechtzeitig vor der lung der Döllnitzer Mühlenverhältniſſe; Aufnahme
h t. ten zu demon- r ahe- wählen aho künftig die An ſah verhſeſntlicht einer Anleihe bis zu 17 000 Mk. zur e

aniſierten. Reſtkoſten des Garagenumbaues; Aufnahme einerr e gen So in der ernſten 1930 das Kind Martin Kellermann im Dorfteiche Anleihe von 76 600 Mk. aus der wertſchaffenden
le auch etwas zu lachen geben. zu Blöſien vom Tode des Ertrinkens gerettet. Jhre grbeitsloſenfürſorge für Notſtandsarbeiten; Ver

Zeit muß g tatkräftige Hilfsbereitſchaft wurde vom Regierungs Zuterung des ehemaligen Wenzelſchen Grundſtüces
Sie III kennen 8 präſidenten lobend anerkannt. ar Turm- und e w. e rb des

äſident in Weißenfels a. S. en m We g. Grundſtückes der Mitteldeu aſchenfabrikerfedurg, eilt mit: ne äh AG. in Lebendorf; Arbeitsbeſchaffungsprogramm;J Der Deutſche Radfahrerbund veranſtaltet am e 3 Im Zeichen der Wabl. Einrichtung von Schweſternſtationen durch die Ar
R 2. und A Auguſt von Halle V egrwg, e Konr. r in Weißenfels, Corbetha. Sonntag den 3. Auguſt, veranſtaltet heiterwohlfahrt und Bezuſchuſſung; Durchführung

ahrten um die deutſche ſterſchaft. e Mitt 8 in die hieſige Partei-Ortsgruppe ihr von derelſchullehrer des Bauprogramms (Einbau einer landwirtſchaftrde krer kommen von Halle und werden n. L.in Klara ch in Halle. Am Bevölkerung immer ſtark unterſtütztes Parteifeſt.die Stadt Merſeburg paſſieren. Die g. w. Apeit in Z. u. T Schige- Da nun dieſe Veranſtaltung ſchon im Zeichen ver lichen Schule, Anbau Luiſenſtraße 6 und ſonſtige
re werden durch die Halliſche Straßeraße

e ne i. a ihn e.r e inen e änh die Linde
Weiße Maue richtsrain nach Halle umgele

da der Straßenbauarbeiten in dem nörd
n Teil der Hall Se Straße das Ausweichenr unden iſt.

den den

Wahl e w7 3 u aus Umbauarbeiten, Ankauf oder Anmietung einer
ſiruh r angeſtellt wärtiger Genoſſen ur enoſſinnen, damit den uns gandratswohnung, Altersheim in Wettin, Jugend

in Arte e
dem

noch Fernſtehenden die Stärke und die Aktivitäte J in den unſerer Ortsgruppe gezeigt wird. Allen Anſprüchen heim in Döllnitz); Etatüberſchreitung des Wohl

i der tteilnehmer hat die Leitung des Feſtes entlin den 6 n wehen Virgre in ſprochen. Ganz beſonders ſollen ger Kleinen
r in ch, Goitzſch in Alberfrohe Stunden verleben. Darum die Parole: Alles

chortau, Allmann in Köhſchau, zum Parteifeſt nach SandCorbetha.
n, Brieſt in Artern, Kirms in

Mücheln, Ziegler in .Bew. in Hennig
i t L.in Müller in teritz.r e h See an Smnmene als Aufgepaßt, Eltern

r M.-8. nach Deligſch. L. Meißner aus Leimbach als Corbetha. Jn den Mittagsſtunden am Donners
2. nach Großörner, L. Werner aus Kurzlipedorf als zag verſuchte ein Mann, der ein Rad mit ſich füdrite

nach Schkopau, 8. Müller aus Oberwiederſtedt in ſiebenjähriges Mädchen zu entführen. Er ſetzte
ws P 8. Schlodder aus Coßwedal das Mädel vorn aufs Rad und wollte mit ihr den

fahrtsamtes.

Ammendorf. Einbruch. Jn der Nacht vom
1. zum t e e r einer

t r en Straße eingen im Werte von etwa 60 entwendet.
Außerdem wurde ein Warenautomat erbrochen.

Könnern. Mandatswechſel. Der Stadt
verordnete Kurt Schlüter (SPD.) hat fein
Mandat infolge ſeiner Wahl als Magiſtratsmit
glied niedergetegt. An ſeine Stelle tritt Karl Ecke

Könnern. Steuern zahlen! Bis zum

r verb Schutzpolizeibeamte wer
rern die nötigen ſungen geben.

Einfamilienhaus Unter den Eichen 11 iſt ſofort Verlorenes und Vergeſſenes. Als gefunden ab und ſich dort Leute befanden. ließ er das Kindoder auch zu vermieten. Nähere Be z gemeldet, wurden im Monat Juli e los und gab ihm ein Gueltug Wie wir werden: Die Grundvermögens- und Hauszins-
Fingungen werden im Rathaus am Markt, Zim 18930 bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Fund erfahren, ſoll ſich dieſer ſchmutzige Menſch immer
mer 12 mitgeteilt. Bewerber wollen Jhr Geſuch büro) folgende Gegenſtände: I Sportjacke, 1 Regen noch in der hieſigen Umgebung herumtreiben. So n apita a
unter Angabe der Höhe der Anzahlung bis maniel, 2 Aktentaſchen mit Jnhalt, 1 Friſeur ſoll er in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag und Schulgeld für das Vierteljahr uli bis
10. Auguſt 1930 an den Jgghtrat, Grundſtücks Umhang, 1 Damenmantel, 1 Geldbörſe, I Seal in einem Strohdiemen kurz hinter dem Dorfe ge

r

verwaltung, richten. II 556/ Pelzkragen, verſchiedene Schlüſſel. ſchlafen haben. Nachforſchungen ſind im Gange. Jahr 1930. Nach dieſer Jeit müſſenMerſeburg, den 1. Auguſt 1880. Lobende Anerkennung. Die Haustochter Lina Aber den Eltern ſei ans Herz gelegt: Klärt eure lzinſen bezahlt werden; närmenet werden ſ

Der Magiſtrat. (Bartholomäus in Blöſien hat am 17. Mai Kinder über ſolche Menſchen auf.

er
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Gebt den Arbeiter Samaritern
Am Sonntag, dem 3. und 10. Auguſt findet die

diesjährige Haus und Straßenſammlung der Ar-
beiter-Samariterkolonne ſtatt. Da ſich die Ar-
beiter-Samariter bei allen der Arbeiterſchaft zur Verfügung ſtellen, iſt es Ehren u
pflicht der en rbeiterſchaft, dieſe Samm-
lung nach Kräften zu unterſtützen zum weiteren
Ausbau der Kolonne im Jntereſſe der Allgemein
heit. Die Kolonne wird auch fernerhin nach dem
Wahlſpruch arbeiten: „Menſchenpflicht
und Menſchenliebe erfüllen wir im
Weltgetriebe.“

Kreis Ciebenwerde
alken Keil dert und Geſchwo-re San l r Die Liſte der in hieſiger Gemeinde

wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können,
liegt vom 30. Juli bis 6. Auguſt im Gemeinde-
amte während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.
Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte können
innerhalb der Ausliegefriſt beim Gemeindevorſtand
erhoben werden.

Mühlberg. Eine
Perſonen- und Gütertariferhöhung
Die Kleinbahn Burxdorf--Mühlberg will trotz
ungünſtiger Lage dem Beiſpiel der Reichsbahn,
die Perſonentarife ab 1. September zu erhöhen,
nicht gen. wie ſie ja auch ſchon die Erhöhung
der Stückguttarife ab 1. Juni nicht hat eintretenr Dieſes Ve täid ne für die gegenwärtig

ſchlechte Wirtſchaftslage dürfte nicht oft feſt
zuſtellen ſein.

Kleinbahn e

n die lokale Gewerkſchaftsleitung!“ Mit

S i

ſpielen,
daß man den Genoſſen Heyne öffentlich zum

Erſcheinen aufforderte
und ihm großſpurig ſchon im voraus Feigheit vor
warf, wenn er ſich etwa unterſtehen ſollte, der Einladung nicht Folge zu leiſten. Nun kann zwar
kein vernünftiger enſch von einem Gewerkſchafts

führer verlangen, daß er ſeine für andere Dinge
notwendige Zeit des öfteren opfern ſoll, nur um
ſich mit einer derart blöden und verleumderiſchen
Geſellſchaft auseinanderzuſetzen, wie ſie ſich im
Lä n unter der Firma „rote Gewerhkſchafts-
oppoſition“ etabliert t. Diesmal jedoch r
Heyne wirklich die icht, den berufsmäßige
Stänkern einmal gehörig das Konzept zu verderund war erſchienen. Es wurde 8 Uhr, er ſaß ailein

Flur. Die Zeit rückte weiter vor, aber
er von den geladenen Maſſen noch von den Ein

berufern ſah man eine Spur. Niemand von den
„Maſſen“, von denen Thießler immer ſchwafelt,
und mit denen er nach bekannter Moskauer Me
thode ſeiner Bezirksleitung in der Lerchenfeldſtraße n
in Halle dauernd Bären aufbindet erſchien.

Geſchrei und Wirklichkeit

Die Maſſen zeigen Herrn Thießler immer m
die halte Schulter. Es kennt ihn im Betrieb
jeder zu genau. Hintenherum und im Kreiſe ſeiner
Getreuen ein großer Maulheld, dort aber, wo eszu feige ein Wort zu riskieren.

ar ſolae Helben Z R der benkend
Arbeiter.

drauf ankommt,

Er wei
Arbeit

n mühen, um a wird es zu Ende ſein.

ſchon immer hat nicht lantes Geſchrei
poſitive Tat den Sieg

Autoausflug der Frauen
Kommenden

Nach langem Warten endlich kroch Thießler

3 Dolſthaida und Lauchh

Die Maſſen zeigen Thießler den Rücken
Soawit. Maſſenverſammlung der roten darchs Lokal, um wieder zu verannee henen me ete t n ſogtal-eſſen Weg in Wert e Und als J ar b e zie

en zu ſehen. Mit

ha Sonntag unterie beiden Sozialiſtiſchen Frauengruppen
ammer einen

gemeinſamen Autoausflug nach Schloß Moritzburg.

billiges Geld ſoll den
ahr über kaum

mal aus ihrer Haäuslichkeit W
Stück Erdee ne ger e Aue baren

die
finden,

7

ein
ein

Der Ausn Be
Zeit und Gelegen

Schiechte Kreisktrase.

inwei e auf e

Swft Wehng ſo ku
a Wieutem

bermanſa Hotel

Vockwitz
empfiehlt

nah und fern
ſeine Lokalitäten.

ittel und Wegeabzuhelfen. Denn es ſt ausgeſ
e etwa noch einen
e dieſem Zuſtand liegen zu laſſen.

r Bockwitzer Ländchen
ſonbern die

Liebenwerda. unmöglichemſtande befindet kh vie r Richtung arW Parolen verſuchten die Thießler el ben e r orgau in die
um die r urbi ath a hintenherum wieder verſchwunden, nlich, Kreiſſtraße King ſie draußen auf dem enen 277 ihr m a e wWeiſ um angeſichts der Tühweaden Leere na ne Penfe zu Lande tadellos in Ordnung iſt, weiſen die letzten

Weg us re um in be a ſte n rennen und einen neuen Bericht über unauf300 Meter derartige auf es

ehe e e a et enbeſonderen Trumpf glaubte man dadurch auszu vchwiger Ländchen nach Halle loszulaſſen. giücksfälle wegen h edier o
Für eine Kreisſtadt iſt es eientſtanden b

amabel, etwas auf n zu dutwaige fingkeiten können keinesfalls als er srede T t wer
s Straßenſtück iſotdett zu ſeiner

eine übermäßigen Koſten. Bei
müſſen die v Stelleninden, dem Uebe Iſtens

en, die Ste. hindurch
Hevbſt und

Arbeiter
benutzt bei Bedarfsdeckung den

Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen
GBEG.-Produkte.

IJ h J ul I I u

Waſſer bereitet.

Aber das iſt uatürſich, ſie iſt klug und nimmt Perſil!
Beachten Sie ſiets einen wichtigen Punkt: die richäge Menge!

Auf je Eimer Waſſer kommt 1 Paket Perßil.

Für jeden Keſſel wird die Lange neu in kaltem

d

J I t

n
n

RSennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſiſwerke: Henkfel's Aufwaſche, Spül- und Reinigungsmittel?

Was sagt das Zeichen
jedem Leser

gegen ganz bequeme

Teilzahlung
Küchen

Das ist das Haus
der Augenglaäser!“

WeberDiplom-Optiker
u e r eBahnhofstrsabe 12

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

r der J des Herrn Reichspräſidenten
vom a betragen die Beiträge zur Arbeits
lo) vom 1. Auguſt 1930 an 415 v. Hundertdes r die Krankenverſich t r maßgebenden Grund-

10“
Anzahlung von an
Schlafzimmer

Speſſe- 1. Herren

von 30 Mk. Anzahlung an

Einzelmöbel
ſchen v. 5 M. Anzahl. an

lohnes, T wöchentlich in der
0,28 RM. Stufe 7. 1,26 RM.032 RM. Stufe 8. 158 RM.

Stufe 3 0,48 RM. Stufe 9. 1,90 RM.Stufe 4 0,64 RM. Stufe 10 220R m.
Stufe 5. 0,78 RM. Stuſe 11 2,68 RM
Stufe 6. 0,94 R M. Stufe 12. 3,16RM.Der Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherun für nicht

Krankenverſicherungspflichtige, jed Angeſteltenver

ſicherungspflichtige iſt ab l. Auguſt auf RM. 13,50
pro Monat feſtgeſetzt.

Die Beiträge zur Krankenverſicherung betragen wie
bisher 6 v. Hundert vom Grundlohn.

Merſeburg, den l. Auguſt 1930.
Der Vorſtand.

Rienecker, Vorſitzender.

der qute, vorteilhafte Brennstoft.

Preise ab l August 1930:

Mischkoks ber 40 mm RM. l. 90Brechkoks II 40/60 mm RM. 2, 10
9 I1120/40 mm RM. 1,80IV 10/20 mm RM. 1,50jo Zentner ab Lager, frei Haus 25 Rpfg. mehr.

Lieferung durch die Kohblenhändler und
das Gaswerk, Holzplatz 7, Fernruf 26822.

führen e kuboten aus
Jügergasse S. Fuvoten 21422

von Mark an
Spülmittel und andere Syfteme

Ein brennendes Gegenwartsproblem
mit dem sich jeder Arbeitnehmer,
Funktionär, Volkswirtschafter, Sozio-
loge, Politiker, Journalist, jeder mo-
derne Mensch beschäftigen muß, ist:

Die Lage der deutschen
Angestelitenschaft 1930
Wer die Lage der Angestellten,
ihre Existenzbedingungen, ihre Auslese,
ihre Aufstiegesmöglichkeiten, ihre Ein-
fügung in den sozialen Arbeitsprozeb,
ihre Beziehungen zum eigenen Betrieb

und zum Kapital, ihr materielles und
teistiges Leben, ihre Vergnügungen
und ihre Not, ihre Organisationen und

ihren polititehen Kampf
verstehen will der lese:

Die Angeftellten
Aus dem neueſten Deutſchland
Von S. Kracauer

148 Seiten 2. Auflage Preis: RM 3.-
„Dieses Buch ist epannender als ein
Roman und tiefer als eine Philosophie.“

Zu beziehen durch: Volkestimme, Mannheim.

VOLKSSLATT- BUCHHANDLUNG, HALLE a. S.
Große Ulrichstraße 27

geh Se Puten Werke der Stadt Halle
C. Klappenbach 4 Co. Aktiengesellschaft
Gr. Ulrichſe z Str. 61/62

r x x
r

VI II III unteeI I n
De

4

Polſterſtuhl 14

mre
u eChaiſele ir garderob.

84 M.
frietrbelleke

Halle a. S.

Sohlieder-
Auscchnitt
empfiehlt billigſt

Albert Fabige aHallorenring 7.

l r ever
werden hierdurch gebeten, bei ikren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berückstechktigen.

Warum wollen Sie für tach-
männiseh genau geprüfto

SehwoizeorQualitäts Unren
25 40

mehr beozahlen als bel uns
Diese Vorteile bieten wir durch d
rekten Einkauf ab fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.
in 8ewois anserer Laietungefädighett:

Echte Siſder-Lunette, 10 Steine O. 70
tcht Sider, wo gest., 8Goſd Doudis, 109. Gar., 10 St. 18. 7
ch Soſd., 85 gost., i0 Steine
kcht Soid, 525 ff. Annerwerk A.

c 10 Steine m. Lodordd.
Echt Siber, 800 gest., 10 Steine 12.
Goſd-Ooubise, 10 Sar., 10 St. 14.7
echt Siſder, 600 t. Ankerweork 95. 75

Echt Siſber, 800 gest., n zDieselbe feinziseſ., s00 gest.
Mft ff. Ankerwerk, '15 Stsine,

Leuchtzanien 20. 78
Wir bitten um Besſch en
unserer großen Ausst350 Mustor 900 v

Eigene Reparatur Werkstätto

Vhregnaus
Versand 6. m. d. H.

Droscden, Amalionstr. 9 3, 2.
beipzig, Haſie, Magdedurg

Donnerstag, den 31. Juli
eröſffnen wir unsere

Verkaufsstelle Halle
Große Ulrichstraße 63, I. Ptage

h

e n

S



ftraurigese Kapitel proſetorischem Sſends e e u en a un c.Kommuniſten Se d 2 e
ſerd aber ust s vieb, Stichinder-Prosttution in Berlin

Einige dem Ue IlGudat Lekar n n hen m
ſäßen „nur ein paar c

Was le Behörden ewen Hinboſchan Hnnehittze De ätrbe arnce cnynet n e et
r a rer geſchah der Mordüberfall der

endämter w In der nſtraße, einer nüchternen, S h e he a hat et t et et die de nen Mo un T d Der e Otto Seifert ſah das MünW n ch anzuſehen wie ber ungä igen Schlägereien. Hauptzahl dieſer unglücklichen a e rer in nächſterSe me Aryei ein ars ich m r e Da gs r ne bilden Tur en e Fürſorge üchtete d Schuß in den
nhen und Sewſt die erſten Schatten fallen, beginnt dort das geben r n. r. x t de et An ehe Diner vor ree S rden n weniger als 12 entlaufeneberichten. Selbſtwer Man tritt ein. d aum iſt ein Hau hege e enom Sie alle Fubow. ven mehreren Kugeln get lAigen mit äußerſter We zur Kenntnis z Jungens er jüngſte von e e W Elerang ab. We Be nicht r Aufſchrei zuſammen. ſert ſch
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h rzte Frau Pieckert zu Boden.Der et tig.
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Gas Exploſion in Knapyſack
Wettlauf mit dem Leben Zwei Tote, drei Schwerverletzte
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s Feuerwehrmannes nicht und rannten mit rit nenden Kleidern ins glei Einer iſt W

faſt 200 Meter weit gelaufen. nke
gab er an, er hätte einen nahen
reichen wollen, um ſich dort hineinz

MitTel eren ſah ſie durch die erleuchtete Scheibe,zFennäler de h erie erhobenen n daſtanden.ümſtrittenen rung mauf das erſchreckende Anwachſen Fronten San e legte ehe 77 a
über ihren Kopf hinweg in die

auch unter den en Schülern hingewieſen
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Es gibt in Berlin heute ungefähr ein t eder ihren heimtückiſchen Feuerüberfall Zeichen, daß man ſich draußen hinlegen und aufſ gedrungen ſein und re an einer glimme
Abſteigequartiere für männliche Proſtituierte. bis ins einzelne organiſiert haben, ſondern auch, der Erde waälzen ſollte, um den Brand der Kleider Zigarette entzündet

ſchweren Brandwunden mer gen anf

Arbeiter in Köluer Krankenhäuſer geſchaſft.

v ſind zwei von e auchIch e ntſtéhe su r ſich e e
Genaues u h ne e e w.

nne otelen rüfraum n wer der

mannes in den Raum hineingegangen, hatten die
Gasmasken angelegt und warteten auf das An
ſtecken der Patrone, die ein Reizgas, das auf die

Augenſchleimhäute wirkt, enthält.

Kaum hatte der Feuerwehrmann die Gas
patrone entzündet, als eine furchtbar e Ex

plofion entſtand,
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erſcheinen, v wichtige Fragen zu
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im kleinen al des „Volkspark“
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Die führende

mit dem ſehens
werten

reHeute Premidd r
mit Lewaien nene

wen
Indra

3 Anny mann
die große Varieté

attraktion
h. Revuekomik.
Imee
Schl ngerin
III
muſikal. Komiker
2 Cemenich
das kom. Duett.
Verlängertes Gaſtſpiel 53 wen

mit J Bartgan
Sinſoniterh

Heute

bis 4 Uhr.
Sonntag

4. Uhr Tee
bei freiem Eintritt

Pianos
Flägel
riarmoniums

bewähfte
Marken

leichte Uabiungsweise

Pianohaus

Maerckerecre.

gegründet 1832

Vaienhamning

an d. Franckesch.
St iftangen

von 4, s 8.- 10,-
15.- 20,- bis 50,
in Doudl. u. Charn.
v. l 1,60 2,50
H. Sehindler
Kl. Ulrichstr. 35.

Verglasungen
Veedin, Desauer Str. 5

Brennholz
ſehr trocken, hart und
weich, in fertig. Ofen

rer frei s an

Sitzdadewannen

von 9.50 K. an
Teilzahlg. geſtattet

G. Brose
Gr. Sandderg 8

och's
3

wan'

Weinberg Terrassen

3 Preiſeh

Vur noeh m2 Tage

m Voſkspart Vorher: Bmil Smit mee men
Heute, Sonnabend: h nSonntag, den Aug., 7 Uhr

Fräh Sonszeri
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Spoardetröge im Hau-
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Am 17. Auguſt 1930 verkehrt ein Sonde

r von Halle S 5
V ab er
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und nach der
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Mittel mit, das mir und zahlreichen
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3000 Dankbriefe. (Ioh verkaufe nichts.
Krankenschwester Mararet Heber. Wiesbaden H 13
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Der Vorstanchk.
Die Beerdigung findet am

Montag, dem 4. Auguſt, von
der Kapelle des Südfriedh fes
aus ſtatt. Wir bitten um rege
Beteiligung.

Am 1. gut verſchied nach

längerem ſchweren Leiden
unſere herzensgute Tochter
und Schweſter

le Weber
im Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer
Familie K. Weher

e n iſt Halle Bernhardyſtr. 29.
Näheres Die Beerdigung findet Mon
Gratis e Uhr von der Leichen

ha des Südfriedhofs aus ſtatt



Der neue Dreibund gegen den Arbeitersport
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Die rer des KPD.Sportverbandesſind z e WKampf ge e ZK.en den weiter Turn- und Sport W kennen.

bürgerlichen Sportvereine ſind ihnen da
u willkommenſten Bundesgenoſſen. Da

u

r Trabrennbahnh S un la vtretung ru n egteru u 2eidpreiſe getämpft Hermeipſam um

als gut
Sportbund.“

mann und Prietzel.“

rüber
chtet aus Erfa der im Frühe o Oben: Der geſchmückte Eingang zum Feſtplatz. Unten: Radfahrerreigen in Schwarzwälder

in, eder Trachten.
jahr 1930 zum Bund zurü

verein „Möve“, Ber he ehea en, in m ublatt vom Santa folgendes:

O v et Se g. Das Radfahrerfest in Halle.
vie vor der Mitgliedſchaft ſich geäußert

Am unrverfrorenſten hierin waren Friede der au

Bilder vom Bundesſeſt des ArbeiterRad, und Kraftfahrerbundes „Eoldarität“ in Dresden

t. Danche als Delo
Am heutigen Sonnabend fand am frühen

Morgen das
ViererMannſchaftsfahren über 100 Kilometer

é W u u er raghe erſtalt das Eintreffen und den Empfa enfels Leipzi e as Zin nete Eine Leſordere Feietſam enchturm De Ergebniſſe in
im RNeumarktſchützenhaus galt beſonders den Wan 1. Arminiu s (GBerlin) in 2 Stunden, 29 Mi

ahrern. der SaalſchloßBrauerei wurden nuten, 43 Sekunden. 2. GrünWeiß (GBerlin) in

Heuer f00-Kilometer-Rekord.

nen. Der erſte ah, wie immer bei ſolchen

KPD.Preſſedienſt ſchwi Er mußte ſchweiweil e tiſcheSanagovie aigt an reicht hätte, um die Ta

der Gemeinſchaft er mit denſhen e und Junkern ab lzentrale.

Auswärtige Schwerathleten
in Halle.

Eine intereſſante Sportveranſtaltung ſteigt am
Sonntag, dem 10. Auguſt, auf dem Stadion
in Halle. Jm Rahmen eines großen Sport

us A des V stage s ſindW nie ehe be Schwerathle Arhbeitersport
nk gewonnen worden, die hier gegen beſte einhei- i tfäliſches Kreisfeſt vom 1. bis 83.Aue u ormiſche Klaſſe antreten. Die beſtbebannte halliſche ortmund.

burg, SC. Luckenwalde. Der Sportklub Adlerſi
von 1895 Vf L. hat ſich in Eichenkranz

eben verſchrieben. Die Bo x er von Germania HannoverHainholz am
ſenfeſt werden gegen die von ASV. Bernmund.

burg in den Ring gehen. Letzterer Kampf findet FußballZänderſpiel r Eng
am Abend in Fortſetzung der Vevanſtaltung im land am 3. Auguſt in Kaſſe
Wintergarten ſtatt.Der Eintritt zu der Vevanſtaltung im Stadion, in à 7rrſdes Kreiowoaſferſportſeſt am 8. Auguſt ſo

die ſo wertvollen Sport bietet, iſt völlig koſten

Die Waſſerſportſparte hält wieder nach

der Mitteldeutſchen

9 998 Der Sonn
vringt die En

treter unſeres Kreiſes i
Wir wünſchen der Mannſchaft

a eigenem Platze in Kayna i mw. eide nnſchaften ſind in i

rienſpiel n Iwird die disher ohne rluſt

liges Sevienſpiel aus.

i Ilſchaftsſpiel aus.ne ſguehe nd delllgere i an gei

h a ite des attaKlub fährt nach Teuen S x un en die a Mannſchaft vom P Gemeindeſport platz in Holzweißig einen
eu

4 0).

e

Darmſtadt ſpielten. im Fu
gegen Luxemburg 8:0 (4:

Dieſe Feſtſtellung iſt nicht nur vom Verein
Möve“, rn auch von a guten Kennern

der JG. Leitung öffentlich gemacht worden. e

Der Sport des Sonntags
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

Endſpiel um die Nordweſtdeutſche Handballver 3Leipzig eine ernſte Konkurrenz im Gewicht bandsmeiſterſchaſt zwiſchen r 3 Se und

chaften in die Vorrunde bringen; der Teil am Heim, Weingärten 50.v ung. Als Fewerit gilt
en Breslau. Der Ver

ein gutes ſgneiden fuß van
Sonnabend und Sonntag vor ag ſind Vorbei iſt d rienloſe Zeit, vorbei die Tage der Werbene eine Fülle ſchwimmeriſcher Wettkämpfe ausge wehen Skune n denn am Sonniag ve-

Halle und Umgebung

rienſpiel Amm 3Sput wertig. Anfang 16 Uhr. Vorher lt di
d 2 vor a Segen e Jm

Mann ihren Sie a e en ine 15 Uhr
arg und Pogerling tragen vorher ihr fäl

Um zwei wertvolle Punkte en in Beuchlitz dieerſte Mannſchaft von S h n W
Gewichtheber des Arbeiter thletensundes. a e h

die erſten Vorwettbewerbe im Saalfahrenſ2 31 2058. 3. Wanderfalken (Dresden) in 2: 31
Es iſt bemerkenswert, daß der BDR. 4325. 4 Defekt (Berlin) in 2: 34: 0458. 5. Zug

wie auch an den Medaillen, die er den (A in 2:86: 1826. 6. Fripöiger Renn
reern verleiht, die ſchwarzrot goldenen r- Verband 1698 in 2: 37 2135. Als Achteres fh ß in die Mannſchaft des Klubs Halliſcher Renn

S in b 39 1 e Z. T Woten en mit ihren Zeiten den vorjährigenekord, der auf 2 Stunden 36 Minuten far die

100 Kilometer ſtand, unterboten. Die neue
Rekordzeit von Arminius (Berlin) entſpricht einem
Stundendurchſchnitt von 40 Kilometer pro Stunde.
Arminius hat endgültig den Wanderpreis des
r äſidenten gewonnen. Am Start waren

25 Man ften.
Heute vormittag gegen 11 Uhr erfolgte im St adta

e Der m g. Denn d verordnetenſitzungszimmer die beimwer rn deren re r r den l a BDR. traditionell gewordene jedesmalige Ueber
von äte Merſeburg teil. Fichte Halle fähriigabe des Bundesbanners an die gaſt
nach Jettſiedt. gebende Stadt. Das Bundesbanner wurde herein
Handhal gebracht, gefolgt von den übrigen Bannern der

Der Turn verein t he“ feiert morgen

men der Hut ſein. inn 14 Uhr. ließendwerden d r k. von e eben
Naundorf um den Sieg kämpfen.

S

Organiſation, worauf der Sportdezernent des
Magiſtrats, Herr von Ludwiger, mit einer
kurzen Anſprache das Banner übernahm. Danach

ſeſſantes Spiel werden, das Ammendorf als Sieger ſieht. Derſſprach ein Vertreter aus Köln, der letzten Bun
desfeſtſtadt. Nach weiteren Ausführungen des
Bundesvorſitzenden ſchloß von Ludwiger den

5 Es war bei ſeiner Einſtellung nicht verwun
derlich, daß er das Wort deutſch in betonter
Unterſtreichung beſonders gebrauchte.

am vergangenen Sonntag ein gutes Reſultat er

„vielte, en Sieg mit nach

h hier unterliegen. Döllnitz Lämpft mit geringen Sieges-

u u

Lichthiider über der Saale!
um die Holzweißiger zu veranlaſſen, ihr ganzes Können unterHeute, Sonnabend, können die Beſucher der e 8 ellen, denn was Spielerfahrung und Technik anPulverweiden in Ha le am Bootshaus der bein t, ſo en ſich wohl elcri gen chaften, r

„Naturfreunde“ eine Lampionfahrt ſowie nach den Spielergebniſſen, nichts nehmen. Die größere Durch
Soltetä beim Scheinwerferlicht beobachten i agetraft. erdunden mit Anedauer, wird ob e eſem

Spiel den Sieger, der ſchwer vorautzuſagen iſt, ſtellen.aft im Waſſerballſpiel. Die egner Ar c D.b J e i p 4 C t Den Schluß bilden einige Lichtbilder.
trrrrw Jena (5. Kreis) Freie immer Sonntag früh findet um 10 Uhr ein Handball- Eilenburg Sehkeuultz

reslau (14. Kreis) und r r gegen den RegattaKlub auf dem Handhalwird die aus-Sandanger ſtatt. Nachmittags gemütlicher 11 Uhr: Bad Lauſick Rötha. 15 Uhr: Arminig gegen
Schkenditz.

10 Uhr: endig Kötſchan. 18 Uhr: EngelsdBad 17 Uhr: s Tenditz Je rees

ginnt die Herbſtrunde. Hoffen wir, daß ſich dieſebe der Am nächſten Sonnabend und Sonntag, dem 9. und 90.
erſten Runde würdig anreiht. Wir ſehen am Sonntag fol Auguſt, finden die halliſchen Rennen ſtatt, deren Hauptan

nde Mannſchaften gegenüber: Gräfenhainichen J. auf eignemſziehungspunkt der Preis von Thüringen iſt.
latz gegen Zſchornewitz. Dieſes Spiel wird der Platzbeſitzer ſind 265 Pferde genannt bzw. in den Ausgleichen ſtehen

Bitterfeld Wittenberg

ür ſich entſcheiden. Jm Kampf des Gruppenmeiſters Gr. geblieben, ſo daß mit einer guten w. w. x Rennen
fußhali öhlau o Petersroda, auf dem Platz letzterer, können gerechnet werden kann, um ſo mehr, da ſich das Geläuf in

Spiele finden am Sonntag ſtatt. Jahn wir eine Vorausſage ſchwer machen, doch räumen wir den l vorzüglicher Verfaſſung befindet.
Gäſten die meiſten Ausſichten ein. Petersroda II wird auf
eignem Platz der im Kommen befindlichen Elf von Trebitz die
Punkte überlaſſen müſſen. Gräfenhainichen II. wird ſich im
Spiel gegen Trebitz II. zwei weitere Punkte holen. Roitzſch III.
wird gegenüber der II. Elf von Zſchornewitz wohl die Segel
ſtreichen müſſen. Doch dürfte das Spiel der Jugend gegen
die gleiche von Renneritz eine ſichere Sache erſterer werden.

6. Bezirk (Handball). Mittwoch, den 6. Auguſt, 19 Uhr
Canena I Fichte Ammendorf 1 ügran Wintſgulde.

ſi 2 s 7. j nAlle anderen Mannſchaften beteiligen ſich an den Spielen degen n 1 i

a S e R u x z Vzum einjährigen Stiftungsfeſt in Ramſin, auf welches Klub Jgd. Naundorf b. R. Jgd. Faſendorfh Sonn
wir an dieſer Stelle nochmals hinweiſen. abend den 9. Auguſt, 17 Uhr: Fichte Ammendorf I gegen

Naundorf b. R. (Wagner, Fichte).

Vereinsmittellungen.
TV. „Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halle. Sonn

abend und Sonntag WVaſſerfeſt. Pflichtveranſtaltung
Sandanges.Die Hallenſer ſchaft ein guter Ruf voraus, der ſchon allein genügen wird, der Kanu Abteilung. Handballſpicler 9.30 Uhr



e

Fülz
Maricne VDietric. Masken

In der raffiniert, mit halbverſteckten Andeu C. T. Große Ulrichſtraße Hier iſt ein
tungen arbeitenden Art, ohne die gewiſſe ramm eingezogen, das beinahe des Guten zu

weß an Rührung und Wehmut, wie es hier geboten

Berliner Blätter nicht mehr auskommen, hat v wie der Humor, den die Seidel r dies
vi ingt. ſt zunächſt die Wochen ſch au, mal produzieren, auch nicht jedermanns Sache ſeinman die beſonders durch ihre Glanzleiſtung im ein mrera u e lewengetiet Auens dürfte Tore gibt es via ehrlichen Bei

Film „Der blaue Engel“ bekanntgewordene und auch gang prächtige Aufnahmen von den aſſen fall
zur Zeit in Amerika weilende Filmkünſtlerin eigen der Arbeiterradfahrer bei ihrem Im Filmteil läuft, nach einem Roman gedreht,
Marlene Dietrich in eine üble Klatſchaffäreſresdener Bundesfeſt zeigt. Das iſt Die Siegerin“. Ein ſtummer Film, der
hineingezogen. Man hatte nicht geringeres be zu begrüßen. Dann ſehen wir einen franzöſiſ feſſelt und mitnimmt bis zum Ende.eT qhech owa ſpielt die Hauptrolle, ihre Partner

ſind ihr ebenbürtig. Zwei Frauen kämpfen u
„Das Recht des Stärkeren“, in dem

ein alter und ein junger Adliger (natürlich ſ
reich!) um u e Frau vbuhlen, die anfangsum des Geldes Aanges willen ſich zu verkaufen

enigt iſt, dann aber plötzlich nur ihrem wirklichen
Geliebten anhängt und ſich auf keinen Fall mehr
von ihm trennen will. Dabei kokettiert ſie aber
recht gewagt. Desgleichen ihr Geliebter, der in
zwiſchen ihr Mann rden iſt. Trotzdem gibt es
eine fürchterliche iferſuchteſzen, die mit einem
Selbſtmord endete. Was die umworbene Frau
danach tut, bleiht unbeantwortet. So recht warm
wird man bei dieſer chichte nicht; es erſcheint
uns manches etwas unecht.

Der uptfilm iſt ein St u a
Karl Ludwig Diehl ſpielt den

roßen Kriminaliſten, den nur menſchlich gelagerte
älle intereſſieren. Er iſt bald mitten drin in

einem ſolchen Falle. Man ſieht gute Typen aus
der Verbrecherwelt, einem Gebiet, das ſcheinbar
mit beſonderer Vorliebe verfilmt wird, erlebt ſpan
nende und verwegene Verbrechertricks und uletzt
ſieht man den großen Detektiv gefe elt, während
der Uebeltäter in dieſem Falle allerdings grund
los beſchuldigt, mit ſeinem Mädel davoneilt. Jm-
merhin iſt die Gerechtigkeit gerettet, da der eigent
liche Verbrecher Angteß gemacht wird. Die
Freunde des Kriminalfilms werden dieſen Film

Behagen genießen, vom ſicheren Port aus ſieht
ch in der e

t.

hauptet, als daß Frau Dietrich aus moraliſchen

rt Webbs:

einen Mann die eine unterliegt und a
Der Mann wird unter Mordverdacht verhaftet.
Vivian, der Braut, geli

r zu e ß un Fvzr W m eß noch ein Tennismatch ſie iſt die Siegerin. Einwelt nun einmal ſo prachtvoll intereſſant an. n d ma oben See an möchte m gar
olcher Fülme ſehen. eſonders dann, wenn die

Die Siegerin. muſikaliſche Untermalung ſo geglückt iſt, wie hier.
Jm C. T. rer noch immer Wochenſchau und ein Film von Ceylon
Seidel-Sänger. r neues Programm füllen das Programm. Der Ceylon- Film iſt leider
t viel Stimmung ins Haus. Stimmung der Das Theater war ausverkauft, alle
iedenſten Art, die auch auf das Publikum ſehr

mitGründen in Hollywood boykottiert werde. Was ſich das ſturmtſch bewegte Leben au
ein derartiger wirtſchaftlicher Boykott in Amerika
zu bedeuten hat, darüber hat man ſchon mancherlei
gehört. Die Künſtlerin hat nunmehr durch ihren
Berliner Rechtsbeiſtand Dr. Frey eine Schaden
erſatzklage angeſtrengt; ſie fühlt ſich durch die
verſchiedenen Publikationen über ihre angebliche die
künſtleriſche und geſellſchaftliche Aechtung durch brin
amerikaniſche Frauenorganiſationen in ihrem Ruf

nur kurz.
Gänge „beſtellt“, ein ſeltenes Bild in dieſenveals Künſtlerin ſtark geſchädigt. Da ſie weiterhin dedhieen wirkt. Nicht jedem bekommt ein neber Zeiten! t.

mit einer Beeinträchtigung ihres Wirkens rechnenmuß, weil ihr durch dieſe Veröffentlichung Engage Wer wird denn W cinen
mentschancen bei der internationalen Filmbranche, idie ſtets mit der amerikaniſchen Oeffentlichkeit Aite Promenade Der ne ſag wo h Str t
alſo dem amerikaniſchen Markt, rechnet, abgeſchnit

ten worden ſind, wird Marlene Dietrich Schaden-
erſatzanſprüche in Höhe von 200000
Mark geltend machen.

Der Antikriegstim kommt
Am 6. Auguſt erſcheint in den C. T. Licht-

ſpielen in Halle der Weltkriegstonfilm „Vier
von der Jnfanterie“, den der bekannte Re
giſſeur G. W. Pabſt nach dem Buche von E.
Johannſen Weſtfront 1918“ gedreht hat.
Der Film hat überall eine glänzende Aufnahme
gefunden. Selbſt der „Kulturwille“, die
Zeitſchrift des Arbeiterbildungsinſtitutes Leipzig,
hat dem Film eine ſehr gute Kritik gewidmet.

aus der Operette: Die Scheidungsreiſe“
Titellieferant für einen Ton und Sprechfilm, den Richard Unterhaltung dient, ohne abe
Eichberg bei einer engliſchen Geſellſchaft gedreht hat. Bei techniſch wie darſtelleriſch iſt der Film natürlich ausgezeichnet,
einer Beſetzung mit Perſonen, wie Ding Gralla was man bedauert im Hinblick auf das matte Buch der Hand
Harry Halm und Paul Morgan, durfte man er lung. Tontechniſch lann man aber leider auch nicht voll be
warten, einen guten Film zu hekommen. Dieſe Erwartung friedigt ſein. Wozu man mit Zwiſchentiteln arbeitet, iſt nicht
iſt aber leider nur zum Teil eingetroffen. Man hat ſich bei recht verſtändlich. Von Eichberg wie von der Herſtellexfirma,
dieſem Film um die beſten Wirkungen gebracht. Jndem man die bekanntlich „Atlantic“ geſchaffen hat, hätte man mehr
die Komik ins Groteske ſteigerte, ſie überſteigerte, entwertete erwartet.

wahre, echte Heiterkeit auch bei den Beſuchern, die über künſt

ſchreitet. Man hat es doch wirklich nicht nötig, die Menſchen nfa, Leipziger Straße: Es iſt zu begrüßen,

naturgetreue Wiedergabe von ganz allein zum Lacherfolg film. Es wird ſicher noch viele geben, die ihn ſeinerzeit nicht

man den Luſtſpielcharakter. Für den oberflächlichen Beſchauerf Das übliche Beiprogramm rundet den Spielplan ab.

ſind dieſe grotesken Szenen wohl Anlaß zu ZDachausbrüchen; z.
leriſches Verſtändnis verfügen, erzielt eine Darſtellung abererſt, wenn ſie die Grenzen des Glaubwürdigen nicht über Der unsterbliche Lump.

in ihrem Tun künſtlich grotesk zu geſtalten, unſere lieben daß dieſer techniſch wie darſtelleriſch einwandfreie Tonfilm
Zeitgenoſſen haben ſo viel Schwächen an ſich, daß deren noch einmal gezeigt wird. Dieſer Film iſt ein echter Ton-

wird. Wenn man das im vorliegenden Falle berückſichtigt anſehen konnten. Sie werden es jetzt nachholen.
und einiges etwas klarer gezeichnet hätte, wäre ganz ſicher ſich beſtimmt lohnen.

Olga
m

t es, die Unſchuld des Grammophon

Es gibt zunftige Muſikkritiker, denen nichts ſo et

Das wird

S us dem neuen UfaTonfilm „Deri enfümNieier-, der 25 Halle

7

Auch der weitere Tongroßfilm der Ufa, „Hoku
pokus“, wird in nächſter Zeit in Halle vor
geführt werden.

„==Z

Neue Schallplatten.

Die ſommerliche Zeit macht ſich auch in der Schallplatten
produktion bemerkbar. Das ſeriöſe Genre iſt ſo ziemlich e
verſchwunden, die leichte Muſe beherrſcht allein das Feld. Be

die Stimme ſeines erſchienen Platten,
die dieſen Charakter unterſtreichen. Willy Roſen ſfingt mit
Begleitung des bekannten Paul GodwinTanzorcheſters auf
23 919 zwei moderne Schlagerlieder, die z. T. dabarettiſtiſchen
Einſchlag aufweiſen. Namentlich „Sag mir nicht, i liebe
Dich“ iſt eine luſtige, humorvolle Sache mit ſchmiſſiger elodie.
„Jch hab für Sie ne heimliche S wäche“ iſt dagegen chon
etwas gefühlvoller. Der ausgezeichnete Klangkörper ul
Godwins ſerviert auf 23 326 weiter zwei r e
die der Feder des modernen Tonſchöpfers Spolianſky ent
ſtammen, der dem atonalen Prinzip huldigt. Sie entſtammen
der Operette: „Wie werde ich reich und glücklich ihre
ſind: „Auf Wiederſehen“ und „„Du ſowohl wie ich“.

ng örtder Frankfurter Tenor Franz Völker. Von ihr v

wir auf 23 317 zwei w. m Moſellieder,
durchaus gerecht werden. Denn im blühenden, lachenden
Moſeltal“ iſt das eine benannt; am beſten gefällt ung aber:
Lieblicher, goldener Moſelwein“.

Eine
Schuß

E. fü Iplatt eeignetſten SängernZu den u. E. für Schallplatten g nete 7

die dem Charakter dieſes n, jetzt befreiten Landſtriches

als C. harakterſtücke. Und doch finden dieſe netten
ſpruchsloſen, aber doch gefälligen Muſiken ein ſo dankbares
Publikum, namentlich auch in der Kinderwelt. Auf 23 322
bringt uns Grammophon zwei davon „Aſchenbrödels Braut
zug“ und „Froſchkönigs lzug“. Beſonders letzteres mit den
Tierſtimmen iſt etwas für die Jugend.

Jlja Livſſchakoff und ſein eriageoft und gern im Rundfunk. Man wird es daher rüßen,
wenn von ihm eine 80-gentimeterPlatte erſcheint, Nr. 27 196,
die ein Potpourri aus Lehärs prächtiger Operette: „Das
Land des Lächelns enthält. s iſt eine ganz vor
zügliche Platte, die man nur empfehlen kann.

Die amerikaniſche Produktion hat eine neue Al-Jolſon
latte (A 8294) herausgebracht. Der berühmte amerikaniſche
azzſänger, der mit „Sonny Boy“ ſo bekannt geworden iſt,

ſingt aus einem neuen Tonfilm: „„Sayit with ſongs
zwei Lieder, von denen Little Pal“ ſtarke Anklänge an
„Sonny Boy“ zeigt. Die Freunde des Amerikaners werden
die Neuerſcheinung beſtimmt begrüßen.

ein Mandolinen Konzert. Auf die Leiſtungen dieſer Muſik
gruppe können die Naturfreunde ſtolz ſein. „Das Arbeits
loſenproblem vor dem engliſchen Unterhaus“ war eine ſehr
intereſſante Darſtellung dieſer ernſten Sitzung, von der man
bisher wenig unterrichtet war. Es folgte noch ein Hörſpiel:
„Schenkt er den Ring, damit Maria ihn verſetzt?“ Der
Verfaſſer, Werner JIlIing, hat hier wieder einmal ein Werk
geſchaffen, das einerſeits durch ſeine Sentimentalität etwas
lächerlich wirkt, aber durch ſeine realiſtiſch-komiſchen Wirkungen

viel Heiterkeit erregt. R. St.
Die neuen Programme:

Ieichte Musik im Rundiunk
Ueber dieſen Fragenkomplex diskutierten am Dienstag im

mitteldeutſchen Rundfunk deſſen Jntendant Prof. Neubeck
und der Muſikkritiker der „Leipziger Volkszeitung“
Wiegand. Von Diskuſſion iſt allerdings kaum zu reden,
da der Herr Jntendant in ſehr weitgehendem Maße von
ſeiner rhe.oriſchen Ueberlegenheit Gebrauch machte. Trotzdem
ſind wir im großen und ganzen mit ſeiner Darlegung einver-
ſtanden, während wir ihm aber vorhalten müſſen, daß die
Quantität dieſer Muſik im Geſamtprogramm uns wie der
Mehrzahl der Hörer zu gering erſcheint. Die mitternächtliche
Tanzmuſik und die mittäglichen Schallplattenſendungen können
eigentlich nicht in vollem Umfange zum Beweiſe dafür ange
zogen werden, daß die Mirag genügend leichte Muſik
ſendet, denn dieſe Muſik wird zu Zeiten geſendet, die den
meiſten Hörern den Empfang nicht ermöglichen. Was wir
beſonders zu bemängeln haben, iſt, daß Sonntags nicht

ſolche Schallplattenkonzerte durchgegeben werden, wie werktags,
und daß die Sonntagsmittagmuſiken meiſt zu ſchwer ſind. Bei
aller Anerkennung der pädagogiſchen und kulturellen Sendung
des Rundfunks könnte man u. E. den Hörermaſſen beſtimmt
mehr entgegenkommen. Literariſche Darbietungen
und Vorträge, die weniger Allgemeinintereſſe beſitzen, gibt es
viel zu viel.

Wiegand vertrat ausſchließlich den muſikpädagogiſchenStandpunkt. Er lehnte insbeſondere Mandolinen a

liche Muſik rundweg als eine „Beleidigung des Aethers“ ab.
Dieſen Standpunkt vertreten ſehr viele zünftige Muſiker. Die
Arbeiterſchaft, wie überhaupt die breiteſten Volkskreiſe, werden
eine ſolche Haltung aber niemals verſtehen und ganz beſonders
bedauern, daß ausgerechnet ein Sozialiſt in dieſer Weiſe gegen
volkstümliches Muſizieren auftritt. Die Herren NurKunſt
kritiker ſollten doch nicht vergeſſen, daß unſer Volk nun einmal
aus einer Maſſe kleiner Beethoven, Händel pp. beſteht und in
erſter Linie nach leichtverſtändlicher, ihm einprägſamer Muſik
verlangt, um ſich nach ſeinem ſchweren Tageskampf zu ent
ſpannen.

Es iſt angekündigt worden, daß das Zwiegeſpräch fortgeſetzt
werden ſoll. Man müßte wünſchen, daß in ſeinem Rahmen
auch einmal Verfechter des Standpunktes der breiten Hörer
ſchichten die aber dem Gegenſpieler rhetoriſch gewachſen

ſind zu Worte kommen. d.
Fine Woche PIrag.

Der Sonnabend ſtand wieder im Zeichen der Landes
trauer: Koblenz. Das ZitherKonzert, das gut gefallen konnte,
war leider viel zu kurz. Das anſchließende Sinfoniekortzert
brachte viel Bachſche urd andere ernſte Muſik.

Das Sonntag mittag- Konzert wurde von Berlin über
tragen und vom TerraTonfilm Orcheſter ausgeführt. Wir
empfanden dieſe Abwechſlung ſehr angenehm. Dieſes
Konzert hat den nicht unberechtigten Wünſchen der Hörer end
lich einmal Rechnung getragen. Jn der aktuellen Viertelſtunde
hörten wir intereſſante Einzelheiten des großen Erdbebens in
Italien und eine allgemeine Ueberſicht der größeren Erd und
Seebeben der letzten Jahrhunderte. Es folgte ein Chorkonzert
auf Schollplatten, das infolge ſeiner Volkstümlichkeit ſehr gut
gefallen konnte. Erhard Siedel ſprach weniger bekannte
Gedichte Wilhelm Buſchs, dieſes ſo beliebten Maler-Humoriſten;
eine halbe Stunde guter Unterhaltung. Die Kammermuſik
war diesmal leichtverſtändlich und wirkte ſehr anſprechend.
Das Schlierſeer Terzett ſpielte dann Schrammelmuſik mit guter
Technik. Hervorzuheben iſt hierbei Hermann Franks „Ein
Abend am Traunſee“, das, obgleich die Flageolett-Töne nicht
voll zur Geltung kamen, in dezenter Weiſe zum Vortag gebracht
wurde. Leider büßte dieſe Darbietung durch die Geſangs
vorträge viel wieder ein. Es ſchloß ſich die Funkpoſſe „Rund
um Berlin“ an. Dieſes Stück hätte man etwas zuſammen
ſtreichen müſſen, die vielen Studentenlieder und einige zweifel
hafte Chanſons hätten wegfallen können. Doch kann man
das Ganze als gut bezeichnen.

Am Montag ſandte man ein Unterhaltungskonzert.
Außer den beiden charakteriſtiſchen Märſchen von Schubert und gKs
einem chineſiſchen Stück bot es nichts Bemerkenswertes. Es
ſchloß ſich das Kabarett „Tempo“ an, in dem die Mirag ihrer
ſtaunenden Hörerſchaft zum ſoundſovielten Male erklärte, wie
die Löcher in den Käſe kommen. Unter dem Motto „Süd
deutſcher Humor“ langweilte uns Alfred Auerbach faſt eine
halbe Stunde lang.

Mit dem Hindenburg- Marſch eröffnete das Steuer
Orcheſter Halle am Dienstag ſein „Militärkonzert“. Eine
recht langweilige Darbietung ſtellten die deutſchen Minnelieder
und Balladen dar.

Der Mittwoch brachte Bunte Muſik. Das Violinſpiel
Guſtav Fritſches hinterließ einen guten Eindruck, auch die
übrigen Mitwirkenden gaben ihr Beſtes her. Der übrige Teil
des Programms beſtand aus langweiligen literariſchen Dar
ſp?n, für die 99 Prozent aller Hörer ſo ſehr „begeiſtert“

Sonntag: 7 Uhr: Hamburger e 8 Uhr: Prof.
Dr. Krieger, imar: „Schützt den heimiſchen Wald!“ 8.30
Uhr: Orgelkonzert. 9 bis 10 Uhr: Mor r. 10.55 Uhr:

konzert. 14 Uhr: Wettervorausſage und m Anſchl.:
Aktuelle Viertelſtunde. 14.15 Uhr: Winke für die Landwirt
ſchaft. 1430 Uhr: Konzertina, Konzert. 15
Langner, Berlin: „Der Löwe Bernhard
Sprecher Hans Freyberg. 15.30 bis 16 Uhr:
(Schaliplatten). 16. 15 Uhr: Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften.
16.45 Ühr: Axel Eggebrecht und Wilhelm Kaul, Berlin: „Sind
S inde?“ 17.20 Uhr: Hörbericht: „Dasſtſpiele. 18 Uhr:

burger Landesmuſeums:

rt und Literatur

Schmidt,

Landwirtſchaftsrates. 14.15 Uhr:
15 Uhr: Alice Müller-Neudorf: „Ein Tag auf einem bulgari-
ſchen Dorfe.“ 16 Uhr: Ingenieur Karl Handruck, Dresden:
„Als Werktätiger r Auſtralien.“ 16.30 bis 17.40 Uhr:
Der Gaſſenhauer und ſeine Pſychologie. 18.20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 18.30 Uhr: Das neue Buch. Dr.
Karl Blanck, Leipzig: „Ruſſen“. 19 Uhr: Erich Gottgetreu,
Berlin: „Wie lieſt der Dichter Zeitung?“ 19.40 Uhr: Heiteres
Soliſtenkonzert. 21 Uhr: „Bergwerk“. Lyriſche Cantate für
Sprechchor von Bruno Schörlank. 21.45 Uhr: Lieder zur
Saute. 22.15 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht

Portinuk. nſchließend bis 24 Uhr: Volkstümliches
onze

Am Donnerstag referierte Karl Hartmann (Jena)
über „Wirtſchaftliche Bedeutung der Arbeitsloſenverſicherung“.
Jn wiſſenſchaftſicher Behandlung dieſer heißumſtrittenen Ver-
ſicherung wies der Redner nach, daß ein Abbau derſelben eine
ungeheure Härte bedeute und daß die Erwerbsloſen ſich nicht
nach Unterſtützung, ſondern nach Arbeit ſehnen. Die vereinigten
Muſikgruppen Groß Dresden der „Naturfreunde“ gaben dann

Leiprig-presden Sonntag: 6.80

15.30

Dienstag: 16.30 Uhr: Orjeutaliſche Muſik. 19.40 Uhr: Ur
aufführung von Schallplatten. 20.40 Uhr: Das neue Weimar.

Mittwoch: 16.30 Uhr: Konzert aus Eiſenach. 19.30 Uhr:
Ernſt Toller lieſt eigene Dichtungen. 20.15 Uhr: Konzert aus
Rudolſtadt.

Donnerstag: 16.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 19.30 Uhr:
Zitherkonzert. 21 Uhr: Serenade.
Freitag: 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Bad Elſter.

19.05 Uhr; „Coſi fan tutte“. Qper v. Wolfſg. Am. Mozart.
Sonnabend: 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Breslau.

18.45 Uhr: Zu Heinrich Zilles Todetsag. 19 Uhr. Zwie-
geſpräch: Das Porträt in Malerei und Photographie“. 19.30
Uhr: Kabarett

Uhr: Funk-Gym 7 Uhr:Mi lungen für Landwirte. 8.15 üde:

Uhr: Schweinezucht und Schweinemaſt.
un Morgenfeier. 10.55 Uhr: Reportage

ſtſpielemn. 11.30 Uhr: Sprachliche Er
Dr. H. Hajek. 12 Uhr: Breslau:

Uhr: Stenographentag. 14 Uhr: ndo
Studio: „Oper im Rundfunk“. hr:

Was gibt's denn Neues? W ffers und Paul Nicolaus.
hunjähriger vermißt“ von Walter Meckauer.

Leichtathletik-Meiſterſchaften. 16.30 Uhr:

n e en n. ußber r utehe chaften. 18.30 Uhr: Das Leben und die
Mannes im' Tockenburg. Ludwig m

und Hermine Behn. 19.10 Uhr: Der Heidepaſtor Bode.
Brauns. 19.35 Uhr: Erzähler von geſtern. W Uhr: München:
Aus der grünen Steiermark. Anſchließend: Tanzmuſik.

Montag: 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht. 6.30 Uhr:
unk-Gymnaſtik. 7 bis 7.30 Uhr: Frühkonzert. 10.30 und
.30 Uhr: ueſte Nachrichten. 12 bis 12.55 Uhr: Schall

plattenkonzert. 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.45 Uhx: Die Tragik im Leben
der blinden Frau. A. Brückner 16.30 bis 17.30 Uhr: Nach
mittagskonzert aus Breslau. 17.30 Uhr: Linolſchnitt in der
Schule. Rektor Fritz Wuttke. 18 Nhr: Die engliſche Jugend.
Lic. Dr. Hans Hartmann. 18.30 bis 18.55 Uhr: Rechtsfragen
des Tages. 18.55 Uhr: Das Geheimnis um ShakeſpeareOb.-Stud.Dir. A. mann. 19.25 Uhr: Weshalb a
der junge Landwirt in die landwirtſchaftliche Schule? Direktor
grenſtiel. 20 Uhr: Köln: Konzert. Anſchließend Tanz

uſik.

fenkonzert. 8 Uhr:
nrückblick. 8.25

Dr. Otto Butz. 9

Niegſche und das Archiy zu Weimar iſt der Seitartikel des

nenen u nreich bebilderte Seiten ſind r



die KommuntiſtiſcheGilt für
icht in öhtem Mnicht in erhöhtem t demokraten

einen Kommuniſten m
geſagt wird?

Seit mehr als zehn Jahren
die KPD., ein Ozean von Worten,
und blöd, iſt losgelaſſen.

Seit mehr als zehn Jahren haben die
Rotationsmaſchinen der Kommuniſten
Berge von papiernen Reſolutionen undTheſen ausgeſpien. da

Seit mehr als zehn Jahren 17jeweilige Leitung er Partei Se
chungen gegeben und gebrochen, Beſchlü gefaßt und umgeſtoßen, Anträge

eſtellt und fallen gelaſſen, Führer er
oren und als Verräter entlarvot.

Sie macht Wendungen nach links und
Wendungen nach rechts, nach hinten und
nach vorn.

Nur eines hat ſie bei all ihrer Ge
ſchäftigkeit vergeſſen:

den Arbeitenden und den Arbeiks
loſen auch nur ein einzigmal wirk

lich zu helfen
All das Geſchrei und Gedröhn, der Zank
und die Verleumdung, ſie haben keinem
Arbeitsloſen die Suppe fett gemacht.

Was aber nützen Komitees und Er-
werbsloſentage, was Hungermärſche,
was Proteſtaktionen, was „revolutio-
näre“ Phraſen, wenn damit in zehn
Jahren die Not der Arbeitsloſen eher
verſchlechtert denn verbeſſert, die Arbeit
eher verringert denn vermehrt wird?

Die Kommuniſten in Deutſchland
r nichts für die Arbeitsloſen getan.

aum anders treiben ſie's in em
Staat, den ſie beherrſchen: in Sowjel- ge
rußland. Erwerbsloſe Sowjetbürger

nd zehnmal ſchlechter daran denn deut
che, für die die deutſche Sozialdemo-
alie ihre e Kraft einſetzt.
Was in Deutſchland an ſozialen Ein

teien errungen wurde, es mußte ohne,

ja i g. x Wwir noch neder mat em. was wir für die Ar-

itsloſen, e die Erwerbsloſigkeit
und für die Arbeitsbeſchaffung bisher
tun konnten. Gewiß iſt es mehr als in

anderen Staat Europas, und
weitaus mehr als in Sowjetrußland,
aber immer noch iſt es ungenügend.

Millionen Menſchen leiden und hun
rn, werden körperlich und ſeeliſch zer

mürbt. Millionen Einzelſchickſale, Milli
onen von Einzeltragödien klagen an und
fordern. Millionen, von denen jeder
einzelne Elend genug erleidet, um eine
Welt zur Empörung und zur Hilfe zu

mit

kämpfe
werbsloſe „Faulenzer“ zu nennen.

Es iſt leicht, ſtarke Worte zu machen,
Gutgläubige zu betören und Verzwei
felte zu täuſchen. Aber lindert man da

ot, ſchafft das Arbeit?
Die 152 Sozialdemokraten haben im

jetzt aufgelöſten Reichstag segen 340
Gegner, die zugleich Feinde der Er
werbsloſen ſind, gekämpft. Sie haben
egen dieſe Uebermacht die Rechte der
rwerbsloſen wie die aller Werktätigen

nach Kräften verteidigt.
weiter ihr Aeußerſtes tun.

Aber notwendig iſt, daß ihnen Hilfe
wird. Dieſer nächſte deffen
Geſicht der 14. September
muß anders ausſehen. Es dürfen nicht
mehr nur 152 gegen 340 ſtehen! Das
vVolk, jeder einzelne, muß ſich beſinnen.
Diesmal muß Schluß werden
mit dem reaklionären Klüngel:

Gebt uns die Mehrheit
Wählt Sozialdemokraten

Sie werden

T
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„Die Kommuniſten ſtimmten heutemit den Nationalſozialiſten

und Mitgliedern der deutſchnationalen Fraktion gemeinſam
gegen die Arbeitsloſenverſicherung?!“ Zeitungsbericht, 7. 7. 1927.

damalige Arbeits- tung bedroh der r f der Unternehmer wirkſam zu begegnen,e e S Feade n miſſe dere r die Arbeiter ben dieaüber iel z e deine e ſchaft die wichtigſte war. Kommuniſten i jede poſilive Arbeit
verſicherung überreicht. Die Sozi n über verzichtet.

r haben ſie ſich die Blamage nicht erDie
rö t ebenſo lautem Geder Sozialdemokraten re e See GeBü zu verteidigen, das gle eſetz, das ſieDie Sozialdemokratie, die zu dem r in ber reattionarſten als ein
z aal 2

S
e atte Die z02zialdemokratischen Volka- a h et Tr

a en beau en waren es, die nach reif ve-rlage ſchon v weit y der Revolution zum ersten Male in en en einer e Deutschland eine haben mapitali wer und deT der Arbellsloſen auf Unter m n r
vrdinderng ühkrten. e zu bie W o zu Franz Vvert t h tie u m r 7 r wutn Weh die eter a ws r es 7 die alte 327 er e re

Lnyrigen gen e rbeleren da Part 7 en n erſ herumerſe licht. wodurch diec d ein Not der Exrwerbs 27 i nach einer h Vekrbo
ällen, r Arbeit nd ten beſchloſſen. Ebenſo haben dieſeDie Haltung der Kommuniſten h 7 eäg Arbeit e e

Eine merkwürdige Rolle haben J losigheit versichert. Prüfung vor ekdigung der Lehrzeit in die Verſiche

Se de beeren len l der r i r 1beitslosenversicherunnd bei jedem e r Genunieeolen e gesets von 1927 ist ein der net en an

t h wirkte m Jugendjeben. Während außen i doh S. lichen, die ch ſehr zur62 e Es ist ein wichtiger Fortschritt, ob- Laſt fallen, iſt den Kommmiſ verwahrnimmt, hat ſie auf die on bei weilem nicht alle a202ial- rieb e i matar-
praktiſchzr Mitarbeit völlig pereihit demokratischen Forderungen be- s

Die Sozialdemokratie unermüd rudeichtige wurden. So ſollen die Erwerbsloſenlich dafür, daß aus dem alle Vor Den n jedoch war mißbraucht werden
r r m r t zelbst dieser Teilfortschritt J 7 rh h er daſt Sie führten eine anderthalbj i dben e.gänzungen durchzubringen, die das et w beispiellose v gegen rei ren demn e e e en ehe n eExiſtenzſicherung der unfreiwillig arbeits S der bürger- raltomitees Kommuniſti-u Gewor denen 7 lichen Parteien im Herbst 1929 Partei Deutſchlande, die im Herbſt

ine dem Antrage a ein de e ab en per
ichtsl wesentlichen Punkten abgewehrt. als ch und durchführbar angeſehen werg. Konmanſſten ließen es in der Regel Sie haben darüber hinaus trotz der d r e l re Den

genug ſein, den „A rverrat und den bürgerlichen Mehrheit noch wesent- e ſolcher r iſt alſoOpportunisnus“ der Sogialdemotraten an ſche Verbesserungen erreicht. orderungen Unndynch
a auf u che r S Die Sozialdemokratie hat im dir hre x J er fie brauchen billigen

ſtimmten Herbet 1929 den Meldezwang tions weil ihnen gute Argumenteße ſchlbeß der die Erweite- h

e Wenhech rer r diese Verschlechterungen in allen e S von den Betroffenen

gegen das Gejfetz, Veraicherungapflicht wir g a deſgaderes nrſhedas ihr Sprecher als „eines der reaktio für W Lehr r. die Nolſtand,nä eße, als ein Klaſſengeſetz Anrochnung der in e e als ſonſt ver
Art“ bezeichnete, r eine Freigrenae durchgesetzt ſchärft in den V nd tritt,

ber 272 wie man An „Das Bürgartum hat in diesem epaſſende Gemeinſchaft Ferne z seinen Angriff auf r r W Rundſchreiben weiter, und

ich i tär ete tot der Roattion on wieder. ter Perhanen der kompamhſüſchen Ab
u al i riähe de r Arbeitsloſig Der neue Reichstag muß eine ehe g Da viewichtiges In erſchaft bewieſen, welch verstärkte Sozialdemokratie auf- Rolle, e en haben, verbrecheriſcher

Inſtrument die Mgn weisen, wenn nicht der Wille der als m ampf um die Arbeits
Reartionäre durchdrin gen soll loſenverſicherun Vielleicht en5 z h alt in T ne ſie i ehe wenn ſie gennur durch ſchnell r Recht ſagen können, daß ſie ſich ſelbſtine des Reich es würde. Und ſie hat dieſen Worten die Tat geblieben ſind. Sie haben auch in

e e in e e in ne eherr Büvbehoben werden konnte. Das gab den Geg. Achen a ren 9 r9 e ihnen das Bürgertum zugewieſen hat,

nern der Arbeitsloſenverſicherung ſehr will „Pfahl im Fleiſch der Sozialdemokratie“kommene Gelegenheit, die Angeſffe auf die Die Tätigkeit der KPD. u ſein. Die Arbeiterſchaft, auf die
Verſicherung mit aller Macht wieder aufzu Auch diesmal jedoch, als wahrlich jeder ein Laten und nicht auf das eht, wird
ne ſehen mußte, ß alle Kräfte zuſammen ihnen die Antwort darauf am x eptemberZeäurch war die ſoziale Einrich- genommen werden ußten, um dem An nicht ſchuldig bleit



Sowjetrußland befindet ſich, wenn man
den Verſicherungen der KPD. glauben ſoll,
in einem mächtigen wirtſchaftlichen Auf-

r weiſenwieder auf Rußland als „das Vater
land der Arbeiter hin, daß in allen ſo
ialen Einrichtungen den übrigenSawern ein Vorbild ſein könne. Stimmt

s

Die Theorie
Jm Frühjahr dieſes Jahres führte die

Kommuniſtiſche Internationale eine große
Erwerbsloſenaktion durch. Die Komintern

einen Aufruf, der in folgenden Forde-

rurgen gipfelte: engArbeilsloſenunkterſtützung für a r
beitsloſen für die ganze Dauer der Ar

beitsloſigkeit in voller Lohnhöhe.
Das klingt verlockend. Wie wenig die Kom-

muniſten ſelbſt dieſe Forderung ernſt
nehmen, zeigt die is des Landes, in
dem ſie ſeit über zwölf Jahren unumſchränkt
herrſchen: Sowjetrußland. Hier, wo ſie am
eheſten Gelegenheit hätten, ihre Forderun-
gen zu verwirklichen und ein Beiſpiel zu
geben, ſieht es ſchlimmer aus, als in manchem
anderen europäiſchen Lande. Viel ſchlimmer

nfalls als in Deutſchland, obwohl die
chen Kommuniſten ſich nicht genug tun

können in der Herabſetzung der von der
Sozialdemokratie geſchaffenen Ar
beitsloſenverſicherung.

Viel Arbeitsloſe, aber keine
Arbeitsloſenverſicherung!

Trotz der weſentlich S Beſchäf
tigtenzahl der ruſſiſchen Jnduſtrie

Rußland: 12 Millionen, Deutſchland:
235 Millionen Beſchäftigte

weiſt Rußland mindeſtens ſoviel Erwerbs
loſe auf wie Deutſchland. Zwar werden ſehr
viel weniger Arbeitsloſe „regiſtriert“, das
eißt: für Arbeitsvermittlung und Unter-

tützung vorgeſehen, die Wahrheit jedoch iſt,
ß in Rußland zurzeit etwa

3 Millionen Arbeitsloſe
vorhanden ſind. Dazu kommt noch die gar
nicht feſtſtellbare, ſtets wechſelnde Arbeits
loſigkeit auf dem Lande.

nd 3 Millionen Arbeitsloſe, und dieſe
Zahl iſt noch ſtändig im Steigen! Wäh-
rend in Deutſchland gegenwärtig etwa 11,5
Proz. der Erwerbstätigen ohne Arbeit ſind,weiſt Rußland reichlich 25 Proz. Arbeits

loſe auf.
Trotz dieſer hohen Erwerbsloſenzahlen

kann von einer Arbeitsloſen verſiche-
rung in Rußland nicht die Rede ſein. Jn
jedem einzelnen Falle wird die Bedürf-
tigkeit des Arbeitsloſen ſehr ſtreng ge
prüft, 43 daß eigentlich nur eine Arbeits-
loſenfürſorge übrig bleibt.

Wer erhält in Rußland
Unterſtützung

Arbeitsloſenunterſtützung kann in Rußland
nur der erhalten, der früher beſchäftigt war
und bei der Arbeitsbörſe oder in Orten, wo
dieſe nicht beſteht, in der Gewerkſchaft regi-

ſtriert iſt. Es iſt aber nicht ſo einfach, ſich
regiſtrieren zu laſſen oder der Gewerkſchafte ceen und damit in den Genuß der
Unterſtützungsberechtigung d kommen. Zahl

n

e e e rung a rde verweigert. Die Gewerk
chaften nehmen nur ſolche Leute auf, die

e h

Es waren die sozialdemokrati-
schen Volksbeauftragten, die in den

in Deutschland

nteratäta ung
der Xurzarbefter

neu
Die Sozialdemokraten erreichten

bei der Schaffung der Arbeifslosen-
versicherung 1927?, auch die Kurz-
arbeiter einzubeziehen.

Auch die
Xrioonanteratützaung

wurcle durch die 0zialdemobrati-
schen Volksbeauftragten in Deutsch-
land rVnd dem s0ozialdemobratischen
Einfluß ist zu danken, daß die
Empfänger von Krisenunter-
stützung im Jahre 1927 ebenfalls in
das Gesetz über die Arbeitslosen-
versicherung einbezogen wurden.

Weiter waren es die Sozialdemo-
kraten, die die Verlängerung der

Revolutionsta gen
eine

Unterstützungsdauer durchgesetzt
ben.

Durch die Mat nahmen der ersten
s0zialdemokratischen Regierung
wurcle die öffentliche Fürsorge ihres
Armencharabkters enthleidet.

Das ist besonders wichtig in einer
Zeit wie heute, in der die öffent-
liche Fürsorge durch die riesen-
große Zahl der

e

groſßten Vmfang angenommen hat.
Die Sozialdemokraten haben auch

hier versucht, zu helfen. Sie haben
beantragt, die

Krisenunterottzung
euch euf die Wohlfahrke-

erwerbeoloen ausazudehnem.
Der jetzige Bürgerblock jedoch hat
diese Forderung abgelehnt

Jetzt liegt die Entscheidung bei
den Wählern!

ſchon in Arbeit geſtanden haben. Damit wird
alſo ganz bewußt Zehntauſenden die Mög
lichkeit genommen, ſemals Unterſtützung zu
bekommen.

Klaffeneinteilung
Aber auch bei denen, die wirklich Unter

ſtützung bekommen, wird noch verſchieden ge
wertet. Ungelernte Arbeiter, ſoweit ſie gewerk
ſchaftlich organiſiert ſind, müſſen mindeſtens
ein Jahr gearbeitet haben, ehe ſie Unter
n beanſpruchen können. Für nicht
organiſierte rbeiter beträgt dieſe Zeit
3 Jahre. iſierte Angeſtellte müſſen
ebenfalls 3 Jahre und nichtorganiſierte An
geſtellte ſogar

5 Jahre warten,
ehe ſie Unterſtützung beanſpruchen können.

Die Dauer der r rhar, beträgt
z qualifizierte Arbeiter nur 9 Monate im

hre. Nach einer Unterbrechung von drei
Monaten, während der ſie nichts erhalten,
weitere 9 Monate. Die anderen Arbeiter
erhalten nur 6 Monate lang Unterſtützung.
Nach dem Ablauf der 9 bzw. 6 Monate kann
der Arbeitsloſe dort verhungern.
Die Höhe der Unterftützungen
Auch in der Unt tzungs höhe iſt

zwiſchen Rußland und Deutſchland ein ge
waltiger Unterſchied. Während bei
uns die Unterſtützung zwiſchen 75 re des
Lohnes in der unterſten und 35 Proz. in der
höchſten Lohnklaſſe ſchwankt, iſt ſie in

Rußland weſentlich geringer.
Die höchſtqualifizierten Arbeiter erhalten
etwa 30 Proz. ihres Lohnes, die ungelernten
Arbeiter 20 Proz. Außerdem iſt die Arbeits
loſenunterſtützung aus politiſchen Grün
den noch in 6 Teuerungszonen geſtaffelt. Auf
dem flachen Lande wird noch weniger als
e Großſtädten und Jnduſtriezentren ge
zahlt.

Von fünf Erwerbsloſen
ein Unterftützter!

Die Pnteztüßpnge ſaß ſchwanken in ihrer
der 1. Klaſſe zwiſchen 12 und

27 l im Monat, in der 2. Klaſſe zwiſchen
7 und 20 Rubel im Monat. Dabei wird die

übergroße Mehrzahl der Arbeitsloſen
der ſchlechtbezahlteſten Kakegorie

zugewieſen. Die durchſchnittliche Monats
unterſtützung erreichte im Juni 1928 nach
den Angaben der Zentralverwaltung für
Sozialverſicherung 13,55 Rubel. Das ſind
rund 20 Proz. des durchſchnitt
lichen Arbeitsverdienſtes. Aber
nicht einmal alle regiſtrierten
Erwerbsloſen erhalten dieſe beſchämend ge
ringe Unterſtützung. Nach dem letzten Be
richt der ruſſiſchen Behörden beträgt die
Zahl der ausgezahlten Unterſtützungen
6 843 800, d. h. rund 570 300 im Monat oder
nicht einmal die Hälfte (44,2 Proz.)
elbſt der en der regiſtrierten
rbeitsloſen. Daraus ergibt ſich, daß

in Rußland etwa
nur ein Fünftel aller Erwerbsloſen

überhaupt Unterſtützung erhält.



Arbeitsloſe ſind Faulenzer““
ſagt ein kommuniſtiſcher Abgeordneter

iſt, dienten dazu, Führer der
zialdemokratie und der freien Gewerk

chaften zu verleumden. Bis in die Reihen
organiſierten Arbeiter haben ſie die Zwle

acht zu tragen verſucht. Und indem ſie
e unorganiſierten Arbeiter gegen die orgaiſerten ausſpielten, haben ſ die

Kampfkraft der Arbeiterklaſſe immer
wieder geſchwächt.

lles i in der das Bürgern
inrichtungen im Namen der „Wirt
a

e gewe der erin den e gäg-
der ru Arbeiter.
iſt es einem der Jünger Mos

das wahre Seſicht kom
Erwerbsloſen, Fürſorge ent

ern allerleu wird.

Mit di A nt dir ärelke Socte ihre n e
tsloſenverſicherung beſchönigen verdi B t dicht. 427 e S de ſich die

Den Kommuniſten, der „einzigſten Arbei
derpartei“, iſt es ken geblieben, dieſe

Beſchimpfung der Arbeitsloſen
z. wiederholen. Es wird ſicher nicht lange

uern und die Arbeitgeber werden ſich auf
za Zeugnis der Kommuniſten berufen. Die

rbeiter werden nicht vergeſſen, wer
dieſes bodenlos falſche „Argument“ gegen ſie
geliefert hat.

7

Parolen aber keine Hilfe
Du einer, aber auch nur in dieſer Hinſicht

g der Kampf der Kommuniſten erfolgreich:
n der Erfindung immer neuer

Parolen. „Aktionsausſchüſſe“), Hunger
ärſche“, „Stempelſtellenverſammlungen“, ſo
ißen einige der neuen kommuniſtiſchen

fehlten

Taten die Erwerbs Wirklikeit V alles
73 z wen

neuen Phraſen verdecken ſollen.

Sialt Erwerbsloſenhilfe Sturm auf
ſozialdemekratiſche Jeitungen.

Wie überall im Reiche hatten auch in
Leipzig die Kommuniſten zu einem „Hun

ermarſch“ aufgerufen. Einige kleinere
rupps rbeitsloſer marſchierten ziellos

durch die Straßen. Die rer ſahen ſich
dies Schauſpiel von weitem mit an.

„Leipziger Volkszeitung zu ziehen und dort

die Parole ihrer die
mt

Fenſter ſcheiben wurden das
r „revolutionären“o n. So alſo wirken ſich die kommu

niſtiſchen Demonſtrationsparolen aus.

Ergebnis können verantworsiſt. B. ehe ſog Jene
Und das Ende

Zeitungsnotiz: „Das Beru
J die Urbelter T. C., wegen
e r
tigung, Widerſtand dieStaatsgewalt. Die Delikte en
o »uf eine kommuni oſtration“. Die eklagten waren
früher zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Berufungsge hielt das

iſt der durch die komi eiter.e eKampffront der Sozialdemokraten,
laufen ſie den verzweifelten Parolen der
KPD. nach. Die Führer, unfähig und gar
nicht gewillt, den Arbeitsloſen wirklich zu
helfen, ſchlagen aus den Arbeitsloſen Kapital
ür ihre verantwortungsloſe Politik. Bei den

monſtrationen laſſen die e Maul
helden kaum ſehen. Die Arbeitsloſen müſſen
dann in den Gefängniſſen für die

Wahnſinusparolen hemmungsloſer Hetzer

bü Das iſt das Ende komilfe“. iniſelger

Es gibt ſcheinbar keine Partei und
keine Gruppe, die bereit den Er
werbsloſen pra und ſofort zu helfen, als
die deutſche Spielart des Bolſchewismus. Jm
AnträgeStellen, Aufrufe-Fabrizieren, Re
ſolutionenVerfaſſen, ngen l
ten uſw. wird der Anſchein äußerſter Akti
vität im Intereſſe der Erwerbsloſen erweckt.

Bläüten dieſer Politie.
In Creisfeld delegierten auf Veranlaſt

des kommuniſti Ausſchuſſes Erw.
loſe einen en R z einem Erwerbslo h Die kommuniſtiſche
Sreſe elbſt mußte mitteilen, daß er das

d in Vergnügungslokalen, ohne ſich um
den Kongreß zu kümmern, verjubelte.

Auch die oberen Jnſtanzen der KPD. be
weiſen wieder und wieder, er das
Schickſal der Erwerbsloſen perſönlich höchſt

iſt. In Erfurt z. B. ging der

r 7 und enordnete nn n als „harmloſerBürger auf dem Se
Erwerbsloſen, die auf ſeine Veranlaſſung
gezen die Polizei demonſtrierten, die
ezahlen mußten.
So iſt es faſt kein Wunder mehr, wenn,

wie es in einer ſächſiſchen Stadt vorkam,

Bolſchewiſtiſche Eigenarken
Thevrie zur Erwerbsloſenverwertung

nach Zuſammenſtößen zwiſchen Erwerbsloſenund d eanikiſoes
Parteimitglied zur Polizei lief, um die an
dem Zuſammenſtoß beteiligten Erwerbsloſen
gegen Belohnung zu verraten.

Die Lehren für die Ecwerbsloſen

Dieſe Politik des Maulaufreißens kann
unter keinen Umſtänden den Erwerbsloſen
ſofort oder in Zukunft helfen. Es iſt
leicht, Reſolutionen zu verfaſſen und noch
leichter, Hunderte von Erwerbsloſen ins Ge
fängnis werfen zu laſſen, aber ſchwer, wirk
lich und materiell greifbar zu helfen.

Trotz aller Schwierigkeiten iſt es denunneant Vertretern im
eich, in den Ländern und den Kommunen

elungen, teilweiſe recht bedeutende Hilfe zu
eiſten. Je mehr die Erwerbsloſen
einſehen, daß nur von denmit ihnen ſchickſals verbundenen
Gewerkſchaften und der Sozial
demokratiſchen Partei geholfen
werden kann, um ſo mehr werden
Partei und Gewerkſchaften auch
für die Erwerbsloſen trotzaller Widerſtände herausholen
können.

n
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Reichstoags-
Auflösung

Oben Reichskanzler Dr. Brüning verliest das Auflösungsdekret

Links: Die Auflösungsurkunde

Rechts Die Abgeordneten verlassen das Parlamentsgebäude

Juhäum des Fahrikarbeer- Verbandes
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, der Verband der „unge-
lernten“ Industriearbeiter feierte kürzlich sein vierzigjähriges Bestehen.
1890 waren es nur einige Mitglieder, die in den verschiedensten
Industrien als Hilfsarbeiter tätig waren. Heute ist es eine der stärksten
deutschen Gewerkschaften mit fast einer halben Afillion Mitglieder, die
die Lohn- und Arbeitsbedingungen großer Industrien (Chemisch-,
Papier-, Zucker-, Konserven-, Pflanzenfett-, Baustoff-, Glas-, Porzellan-

S
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Partie im Klostergang, Altstadt Hannover
Das zurück Höuschen das erste »Büros, dasVoesitrender des Fabrikarbeiter- Verdandes, Arbeitsraum, Verkst ee dessein Jubiläum als Angestellter des F. m es es r



Die n am Rhein, von denen unsere Bilder erzählen,
sind nun vorüber. Bei dieser Gelegenheit wurde ein prächtiges
Monument enthüllt. Es stammt von dem hessischen Bildhauer Benno
Elkan, ist überlebenesgroß in Granit (556 m hoch) und trägt auf seinem
Sockel die Inschrift 1930“. Fs zeigt die Figur einer wie aus schwerem
Traum erwachenden, sehnsuchits voll sich dem Lichte entgegenstrechen-
den Frauengestalt, die zu neuem Leben und Handeln sich durchringt.
In bewußter Ablehnung aller nationalietischen Regungen ist hier derwelthistorische Vorgang der Befreiung der Rhein e ganz in ein-
fachste menschliche Formen gekleidet worden. Es atmet denselben
Geist wie das weltberühmte Opferdenkmal in Frankfurt a. M., das
den Toten des Weltkrieges gewidmet ist und das von demselben
Künstler geschaffen wurde: den Geist des neuen Deutschland (Gegen-
satz zum Bismarck- Denkmal in Frankfurt und zu der Germania auf
dem Niederwald!). Man Könnte etwa sagen: Die Figur des Be-
freiungsdenkmals, diese Frau, steht vor dem Anbruch eines neuen
Tages Vielleicht einer neuen Zeit einer neuen CGeschichte. Ver-
Körpert diese Gestalt un s, das deutsche Volk, oder ist es die ga n z e
Welt? Es ist ein Mahnruf an die ganze Menschheit, die traumhafte
Dumpfheit endlich abzustreifen und mitzuarbeiten an einem neuen,
aufbauenden Lebenswerke. Das Denkmal wurde errichtet von
Stiftern, die nicht genannt sein wollen, unter Mitwirkung der
beesischen Regierung und der Stadt Mainz. Material: Fichtelgebirgse-granit. Gewiat: 400 Zentner.

Rechts: Die Reichsbannerfeier in Mainz
Carl Severing (vordere Reihe vor dem Banner) vor einer Ansprache

Darüber Vorbeimarsch des Reichsbanners vor dem Bundespräsidenten Hörsing

Oberes Bild. Die Enthüllung des n auf dem Schillerplatz
in

Unteres Bild Das Reichsbanner sammelt sich zum Ummarsch durch die Mainzer Straßen
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FPlässiges Wachs wird in die Formen gegossen
Recht Hier erhalten die Figuren den letzten Schliff

t



c. 7RA
Perans und Tiété sind zwei brasilianische

Flüsse, zwischen denen ein noch teil-
weise ziemlich unerforschtes Cebiet W
Von der Küste, von Sao Paulo aus, t

der n W rwenigen Verkehrs wegen gend, in das
Innere des Landes vor. Aber dieses Vor-
dringen in den Urwald ist nicht ungefähr-
lich, zwar gibt es hier nicht jene berüch-
tigten Karl-May-CGefahren, aber die
kleinen und Kleinsten e 72machen den Ansiedlern hier das n
reichlich schwer. In diese Gebiete führt
das lebendig geschriebene Buch von
Johannes Kretzen, der i in die-
sem Gehig gereist ist. (Verlag der Leip-
ziger uchdrucherei ACG., Leipzig.)
Kretzens Werk ist nicht romantisch, viel-
leicht sogar für den, der jenes Karl-May-

Ein Wohnpalast eines brasilianischen
Kaffeekönigs

Milieu sucht, unbefriedigend, dafür hat es
aber den Vorzug des Tatsächlichen, des
Selbsterlebten. Und das ist ein Verdienst.
In bunter Reihe erscheinen Sitten und CGe-
bräuche, wird berichtet von betrügerischem
Landhandel, von Waldfesten der Caboclos
mit ihren Riten, von gefährlichen Schmeiſt-
fliegen, von en, die sich in die Haut ein-
bohren, von Sandflöhen und anderen
Dingen, die dem Finwandernden in Mittel-
Brasilien sehr r sein können.Und gerade durch die Aufzählung dieser
Dinge wird bewiesen, daß es hier mit sehr
vielen Momenten zu rechnen gilt, welche die
Schwierigkeiten ganz anders erscheinen
lassen, als man sich gewöhnlich vorstellt.
Für den Sozialisten wertvoller ist jedoch die
eingehende Darlegung der sozialen Verhält-
nisse. Die Polizei hat das Recht, jeden Ein-
wanderer, der die „öffentliche Ordnung
stört, innerhalb der ersten fünf Jahre jeder-
zeit auszuweisen. Wie solche timmun
von den Unternehmern ausgenützt
i ich Jenkev. Analphabetentum

Am Rancde des UVrwaldes

ein z curch
kann man ich einen voen brasilia

machennischen

Links oben

Ein Holztransport im Urwald

UND 7IIETE
in Brasilien ist überaus groß. Wer im
Innern des Landes lesen und schreiben
kann, wird als Gelehrter angesehen, für
die Stadt bevölkerung ist das Hinterland
nur das Affenland. Auch die Auswande-
rung nach Brasilien wird objektiv be-
handelt. Vorzüge und Nachteile werden
offen besprochen, vor allem wird auf die
Tatsache hingewiesen, daſt die minder-
bemittelten Einwanderer kaum in der
e sind, sich hier hochzuarbeiten. Der
Unfug gewisser deutscher Stellen, welche
die Brasilienauswanderung propagieren
und es dabei mit der Wahrheit nicht genau
nehmen, Zeigt, wie wenig unterrichtet diese
Stellen sind. Unter Einsamkeit, Verkehrs-
schwierigkeiten, Wegeerhal flichten ha-
ben die meisten minderbemittelten Siedler,
die billiges Land fernab der Verkehrswege

Die einfachen Hütten der Kaffeearbeiter

erhielten, besonders zu leiden. Die Lebens-
haltung kann wegen des schwierigen Ab-
satzes und der vielen Zwischenhändler nur
sehr beschränkt sein. Die Eintönigkeit der
Nahrung dürftige Behausungen, das üppig-
wuchernde Unkraut, die Bodenbearbeitung
mit der Breithacke, die Insektenund Krankheiten, dies alles macht die An-
siedlung sehr schwierig, viele Ansiedler sind
an diesen ingungen r Ganzobjektiv wird alles geschildert, statistisches
Material wird in ausgezeichneter Form ver-
arbeitet. Die Erlebnisse Kretzens sind aben-
teuerlich genug, um den Leser die Verhält-
nisse Sao Pa näherzubringen. Wer nur
Abenteuer sucht, wird weniger auf seine
Kosten kommen, ebensowenig der, der nur
wissenschaftliches Material über diese
Provinz sucht, wer aber die Verhältnisse
dort kennenlernen wäll, vor allem die sonst
meistens nur treiften sozialen Be-
dingungen, und dies in flüssiger Schreib-
weise lesen will, der greife zu Kretzens
Werk „Zwischen Paranä und Tiété“ dem
unsere Bilder entnommen sind.



Gemeindewiesen

ehalt zu düngen. Landeinwärts
ommt nächst der Marsch die natur-

gemäß weniger fruchtbare Ceest,
zwischen beiden aber häufig erst
noch ein breiter, teils sumpfiger

Aus der friesischen Marsch
Wo das Süßwasser der unentwegt der See zuströmenden Flüsse und die

e Flut. des Meeres sich treffen und mischen, dort sind vor grauen Zeiten
die Marschen entstanden. Trächtig-reich ist der von den Bergen her kommende
Strom, bei seinem Eintritt ins Meer setzt er große Mengen ngerschätze ab,
die Flut der Gezeiten wieder dringt zurück und überspielt die neuen Land-
bildungen mit Miriaden von Kalk- und Kieseltierchen, so mit der Zeit einen
fetten, ertragreichen Küstenlandstrich bildend. Durch gewaltige Deiche hat der
Mensch sich später gegen die ständigen Raubzüge des Meeres geschützt, das
gar zu oft seine eigenen Neubildungen wieder zurückruholen versuchte. Aber

sosehr der Marschenmensch das
immer auf der Lauer liegende Meer
auch als seinen Feind betrachtete
er brauchte es doch. Und so schuf

er die Siele, jene durch breite
Schleusentore regulierbare Durch-

brüche durch den Deich, die als
mehr oder minder breite künstliche
Flüsse von der aus weit ins
Land hineinlaufen und in viele
kleine Nebenkanäle ausmündend,
jeweils die Möglichkeit u zur

it der Flut breite Marschengebiete
immer aufs neue mit Salzwasser zuBruch- und Moorstreifen. Ein viele

Jahrhunderte lang als halbe oder
anze Wildnis betrachtetes Gebiet,

man, aus Notzeit heraus-
geboren, erst in unseren Tagen
größere Kolonisatorische Aufmerk-
samkeit zuwendet. Des Marschen-
bauern wertvollste Habe ist sein
Vieh. Hauptsächlich das Rind. Tag
und Nacht weidet es draußten, un-
beschützt, nur m W e
reien gestört. s brau aummehr lege als die üppige Gras- Gehöft am Deich
fläche, auf der es einhergeht. Zwei- der oben mit Backsteinen gepftastert ist
mal am Tage kommen die Mägde
mit ihren Eimern und Sitzhochern und erledigen hier im Freien das Melk-
geschäft. Weit verstreut liegen zumeist die Marschenhöfe. Vielfach noch von
altersher durch Graben und Busch umgeben. Schweigend und schwerfällig
sind oft die Menschen dieser Höfe und Höfedörfer. Und doch nicht arm an
Innenieben. Gustav Frenssen hat sie in seinen Romanen gezeichnet; in neuester Zeit
auch der Oldenburger August Hinrichs. Heute dringt J in die entlegenen Bauern-

erquichken und mit Muschelkalk-

k. e

öfe der Marschendörfer die
Tageszeitung, um

dig zu berichten vom
Welt- und Zeitgeschehen, vom technischen Fort-
schritt und vom politischen Tageskampf. Kl.

Links
Bauernhof in der Marsch

Unten:
Fischkutter in einem Sieldorf
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Grabsfeine
Da steht ein kleines Haus an der Straßte, die

zum Friedhof führt. Es ist eigentlich kein
Haus, in dem man wohnen kann, denn es be-
findet sich darin nur ein kleines Ladenräum-
chen und dahinter ein anderer Raum, in dem
Bretter, Kisten, Pachpapier und derlei Kram

rt. Auch in dem Ladenräumchen ist nichts
aufgestellt, das man kaufen könnte, so wie es
sonst in Läden üblich ist. Nur ein länglicher
Ladentisch steht darin, der
sich an dem einen Ende zu
einem Pult erhöht. Auf dem
Pult liegt ein großes Konto-
buch aufgeschlagen, dahinein
wird geschrieben, was bestellt
wird, was es kosten soll und
wieviel bezahlt ist. Die Ware
selbst, die hier gehandelt
wird, hat in dem kleinen
Raum nicht Platz. Sie ist
draußen aufgestellt inmitten
der e senfläche, diedas Häuschen umgibt. Regen
und Schnee schadet dieser
Ware nicht. Sie ist so be-
schaffen, daſt sie allezeit in
freier Luft bleibt, ob die
Sonne scheint, ob der Regen
fällt, ob es Frühling, Sommer,
Herbst oder Winter ist. Die
Ware, die hier gehandelt
wird auf dem Wege, der zum
Friedhof führt, sind Grab-
steine.

Da stehen sie, schwarze
Marmorsteine in Kreuzform,
graue Blöche von Sandstein,
rote Granitpyramiden und ganz weite Platten,
die schräg auf dem Boden lagern. Manche traß

aseine Inschrift mit goldenen Buchstaben.
sind die, deren Aufenthalt hier in dem grünen
Gärtchen bald zu Ende gehen wird, die dann
ihre r auf dem Friedhofbeziehen werden. Wenn ich an dem Cärtchen
vorübergehe, dann sehe ich die steinernen
Gäste an, die hier zu Besuch sind, und manch-
mal lese ich die goldenen Buchstaben. Sie er-
zählen dann allerlei von Menschenliebe und
Menschenleid, von langen und von kurzen
Lebensreisen, von Eltern und Kindern, von
Frauen und Männern, die unter den grünen
Hügeln ruhen, an denen man die Steine auf-
stellen wird. Ich habe vor wenigen Tagen auf

einem Stein gelesen von einem, der nicht in
dem Hügel auf dem Friedhof ruht, an dem der
Stein stehen soll, von einem, von dem man
nicht weißt, wo ihn die Kugel traf, wo er den
langen Schlaf schläft.r war ein nicht allzu r grauer ab-
geschrägter Stein, dessen Vorderseite durch
eine goldene Linie in zwei Teile geschnitten
wurde. Das geschah deshalb, weil von zwei
toten Menschen darauf stand, die im Leben zu-
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einander gehört hatten, wie die Namen er-
zählten. Auf der obern Hälfte stand:

„Hier ruht unser geliebter unvergeßtlicher
Vater, Groß vater, Urgroßtvater

nd nun kam der goldene Trennungsstrich
Darunter aber hatte man die Worte ein-
gemeifſielt:

Die das große Morden fraß

„Dem Andenken unseres geliebten
unvergeſtlichen einzigen

geb. am 1. Mai 1884, vermiſtt zu Ypern
am 31. Oktober 1914.“

Die Namen, Vor- und Nachname, die da
standen, wo ich die Punkte gesetzt habe, waren

die gleichen. Um 44 Jahre war der eine
rüher geboren als der andere, der um

16 Jahre früher wieder fortgegangen war. Sie
mochten wohl Vater und Sohn gewesen sein.
Am 31. Oktober, am Geburtstag des Vaters,
hatte man den Sohn, den „Einzigen“, vermißt.
Damals war der Vater gerade 74 Jahre alt
gewesen, in diesem Jahre aber, in dem er

r war, im Jahre 1930, war er fast ein
eunzigjähriger, hatte fast dreimal die Zahl

der Jahre durchmessen, die seinem Sohne be-
schieden gewesen. Der hatte noch nicht allzu
lange das 30. Lebensjahr vollendet, als es
ihn fortholte von dieser Erde, fortholte von
denen, die ihn liebten, fern von ihnen, als es
ihn hinabsinken lieſt in das unbekannte Dunkel
irgendwo, wo nicht die Hand der Liebe sein
Grab pflegen konnte. Niemals wieder wohl
hat der greise Vater den Tag seiner Gebart,

4 e

erzählen sSkizze von H. Lehmann
den 51. Oktober, festlich begehen mögen, immer
Wird er das Meer von Grauen und Blut gesehen

in dem an diesem Tage sein Sohn ertrank.
Heute ging ich wieder an dem kleinen Hause

vorüber, da stand der Stein mit der Doppel-
inschrift nicht mehr seitlich vor dem Laden-
türchen wie neulich. Ich dachte daran, wo man
ihn wohl aufgestellt haben mochte, und ich
habe meinen Weg über den Friedhof ge-

nommen. Ich bin durch die
lange Baumreihe gegangen,
die hinaufführt zu dem Kre-
matorium, in dem man die
Toten den Flammen übergibt,
und dann zur Linken ein-
S dahin, wo neuere

räber liegen, denn auf den
anderen Teilen des Fried-
hofes sind sie oft über
100 Jahre und mehr alt. Ich
mußte nicht allzu lange um
mich blicken, bis ich den be-
kannten Stein mit der Dop-
pelinschrift zwischen Baum-
stämmen schimmern sah. Ich
ging darauf zu. Er stand in
einem mit einem Gitter um-
friedeten Platz, der noch zwei
andere Gräber enthielt, ein
zroßes und ein winzig kleines.
der Stein, der auf dem
groſten Grabe stand, glich ge-
nau dem neu aufgestellten,
nur trug er keine Doppelin-
schrift wie dieser. Unter ihm
schlief eine „geliebte Frau,
Mutter und Großlmutter“.

Sie war gestorben wiederum am 31. Ok-
tober, aber erst im Jahre 1918. Cenau
um vier Jahre hatte diese Mutter den Tod
ihres einzigen Sohnes überlebt. Ehe die
Glocken den Frieden einläuteten, war sie ge-
gangen. In dem winzig kleinen Grabe aber
ruhte ein junges Wesen, das die gleichen
Namen trug, Vor- und Nachnamen, wie der
fast Neunzigjährige, wie der Dreißigjährige,
den man seit Vpern vermißtte. Dies winzige
Wesen war geboren worden am 31. Oktober
1914 und war von der Erde fortgegangen am
24. Dezember des gleichen Jahres, an dem Tage,
an dem einstmals ein Kind geboren worden
war, das die Liebe hatte in die Welt bringen
sollen Dies winzige Wesen war wohl der
Sohn, auch der Einzige gewesen des Mannes,
der nicht unter dem Grabstein ruhte, der seinen
Namen trug. Dies winzige Wesen war nie von
Vateraugen geschaut worden, und vielleicht
war das der Grund, um dessentwillen es sich
so eilig aus der Welt wieder fortgestohlen
hatte. Der fast Neunzigjährige und die alte
Frau, die da neben ihm lag, hatten viel
Schmerz getragen in ihrem Leben. Grabsteine
können erzählen.

(Phot. Fanta)

Diamanträtsel
ch ch e e e e e e e e77 J f ki i ln 2 p rrsss.Diese Buchstaben ge man so

in die punktierten elder der
Figur ein, daß die gleichen
Reihen, von links nach rechts
oder von oben nach unten ge-
lesen, Wörter folgender
deutung nennen: t. Konsonant,
2. Bezeichnung für ein Ober-
haupt, 3. athenischer Feldherr,
4. asiatischer Staat, 5. Werk-
zeug, 6. Gewässer, 7. Konso-
nant.

Silbenrätsel
a dal bis brust e e ei eu fſem ge el han i

in ir ke ken korb la le len ler let mei mi mi nay
ne ni ni u per re sen spie tel ten ter.Aus diesen Siiben bilde man 13 Wörter folgender Be-
deutung: 1. Nebenfluß des Ohio; 2. weiblicher Vorname;
3. Fanggerät für Wild; 4. Held eines Volksbuches:
5. Schweizer Luftkurort; 6. griechische Göttin; 7. eine
durch ihre Champagnerweine bekannte Stadt Frankreichs;
8. Längenmaft; 9. Karthagischer Feldherr; 10. Leoparden-
art; II. militärisches Abzeichen; 12. Teil des Rumpfes;
13. eine im Mittelalter viel gefürchtete Gerichtsbarkeit.
Die Anfangs- und dritten Buchstaben dieser Wörter, nach-
einander von oben nach unten gelesen, ergeben ein altes
Wahrwort (ae ä).
Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:

Kreuzworträtsel; Waagerecht: 1 Mai, 5 Spa, 6 Ei, 8 Ob,
9 Ban 11 Forum, 13 Api, 15 ]Io, 16 Lu, 17 Ate, 19 Jahve,
21 Lea, 23 Ur. 25 As, 26 Fee, 27 Ire. Senkrecht: i Met,
12 Eid,. 20 Huf, 2 Ai, 24 Re, 9 Boa, 17 Aal, 7 r m
10 Nut, 18 Eva, 4 Po, 25 Ar, 5 Abt, 14 Hut. 22
Kreuzrätsel: 1--2 Resi, 5-4 Polo, 5-6 Eule, 7--8 Sense,
2--1 Sire, 2--4 Silo, 5-1 Pore, 3-6 Pole, 3--7 Posen,
3—8 Pose, 3 Po. 4-1 Lore, 4—7 Losen, 5-8 lose, 5—1 Eure,
6—7 Lesen, 7. Sen, 8-6 Sele.

Scha ch
Schachaufgabe Nr. 558 (3. 8. 30)
Ernst Löbel, Dresden (Original)

Matt in 2 Zügen

Berichtigung
In Aufgabe Nr. 543 ist ein w. Sa? aufzustellen, da

sonst unſösbar. Auk Nr. 548 E. Buchner) erhält
diese Fassung: Kd3, Dh8, T7. h5,. Ld4, h3, Scs, eb, Bes,
x6 (10) Kds, Dd7, Tf5, Sg5, BaZ, c6, d6, f3, g7, hé6 (10)

2 1. Dg8. In Aufgabe Nr. 549 muſt auf a7 ein
schw. B. stehen, kein Läufer. Nr. 550 (R. Büchner) er-
hält wegen Nebenlösigkeit diese Form: Kg4, Dh3, Td7,
Les, hs, Sh4, Bocb (7) Keb, Dab, Tg2, Lf7, g. Sa7, et,
Bbs5. c2, da, ds, dé, g3, hé6 (14) 2 1. 85h4

Damenbauernspiel
Gespielt im Winterturnier der Freien Arbeiter-Schach-

vereinigung Groſt- Berlin.
Weißt: Jungnitsch; Schwarz: Abraham.

1. d4, ds; 2. 8f3, Sfé; 3. c4, Lg49); 4. Dh3, dXc4;5. DXb7, Sbd7; 6. e32), LXf3; 7. DXH, sb62); 8. LXc4,
SsXc4; 9. Deb, Sd?z; 10. DXc4, eb; 11. Se3, ab6;

Se4, Sb4; 19. LXba4,
Sd2, Teos; 23. Sb3,

a4; 24. Scs, LXc58); 25. dxc5, Th7; 26. Tc2, Tdus; 27. Dea,
DXc4;, 28. Txc4, T-xb2; 29. 0--0, Th58); 50. Tfet, Tas;
31. Kft, Td4377); 32. Tda4!, TXd4; 33. exd4, Kf8; 34. Keg,
Ke?; 35. Kds, Kd7; 36. Tb18), Ta6; 37. f4, Tas; 38. Kea,
Keo6; 39. g3, Tds; 40. Th4, Tas; 41. g4, g6; 42.
43. S Ta?; 44. Ths, Kd7?; 45. Kbs, Ke7?; 46. Kcob, f5;
47. Tos, Tab4; 48. KXec7, Ta?; 49. Kbé., Td7; 50. Te7,
Kd4s; 51. TXc7? und Schwarz gibt auf.

1) Weißt behandelt die Eröffnung auf seine Art und
nach seiner Idee, aber befriedigt wird er wohl selbst
nicht davon sein. Zur Nachahmung kann man sein Spiel
jedenfalls nicht empfehlen, denn bei richtiger Fortsetzun
des Weiſten ist es von Anfang an verloren. 2) Au
der offenen c-Linie des Weißen hat Schwarz jetzt zwei
vereinzelte Bauern, von denen einer sofort verloren geht.

9) Nie man gleich sehen wird, ist diese Bauern-
deckung nur scheinbar. 4) Weißt überstürzt den Angriff
und nur dadurch bekommt warz nspiel. a5 und
0-0 war richtiger. 9 Die Schwäche des schwarzen
Spiels hat Weiſf nicht gut ausgenutzt. Seine offene c- Linie
mit der guten Angriffsmarke auf ec7 ist nun verstopft.
Sein b-Bauer ist rückständig geworden und geht ver-

6) Jetzt sind die Spiele ausgeglichen.
7) Hiermit zeigt Schwarz Kein positionelles Verständnis
fürs Endspiel. Die weiſen verbundenen Bauern sind den
vereinzelten schwarzen überlegen. 9) Weiſt im Besitz
der einzigen offenen Linie und der guten Bauernstellungdringt nun mit seinem Turm ins feinäliche Spiel ein
und gewinnt leicht.

Schachaufgaben sind zu richten an G. Letzin, Neukölln,
Elbestr. 15. Partiesendungen an G. Buchmann, Neukölln,
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harz hat seinen Namen in der Tat: Lauter haben es eingeschlossen,
selten noch einen idyllischeren Ort im Harz n wird. Wohin das Auge schaut, über-
all Berge mit herrlichen Buchen- und Tannenwäldern. Nur im Tal an der Oder, einem

Harzwasser, legt langgezogen das Städtchen, welches erst Ende des ver-

Jahres ab e h n h erworben hat. rgrünende Wiesen, e Straßen n Zeugnis dafür rOrt auf seine Schönheit etwas puſ de ist es natürſich eine Selbstverständlichkeit, daß

tausende ürftige und Zehntausende von Wanderern hier Rast machen und
teilnehmen an den Schönheiten der Natur. Wer einmal an den Ufern des Wiesenbeker
Teichs oder auf der Terrasse des Hausbergs mit dem wundervollen Ausblick einige
Stunden zugebracht hat, wird Bad Lauterberg so schnell nicht wieder vergessen. Bereits
seit 1839 besteht eine Kaltwasserheilanstalt, die 1926 durch den Kneippbund übernommen
und neuzeitlich ausgebaut ist. Vor dem Kriege hatte Bad Lauter neben seinem
Fremdenverkehr eine gutgehende Industrie. eute hegt alles danieder. Deshalb wird
viel getan, um den zu heben, um wenigstens dadurch einen Kleinen
Ausgleich zu schaffen. Um den vielen Erwerbslosen eine Beschäfti ichkeit zu
bieten, ist durch die Initiative der sozialdemokratischen preufäschen ion

ie Entstehung von Doppelmitspiicdungen bei Tieren die Kälber und Läm-
Doppelmißthbildun- mer mit zwei Köpfen,in Greiz-Dölau, en ist s0 zu verstehen, daßt die ursprünglich ein- die seit altersher die Neugierjgen in die Schau- 7

wurde 75 Jahre alt eitliche Eimasse sich aus irgendwelchen Gründen buden des Jahrmarkts lockten. Aber das Wunder u Johdo men
teilt. Ist die Trennung vollständig, so entstehen ist dort nie lebendig zu sehen, weil solche Ce-
ein-eiige Zwillinge, die als selbständige Einzelwesen schöpfe sehr bald nach der Geburt sterben. Angenommen
lebensfähig sind. Wenn die Teilung jedoch un- Manchmal ist nur das Hinterende geteilt, während war einvollständig bleibt, so Kommt es zu oppelmighi- der ganze Vorderteil eines Tieres als normal be- Grubenunglück

dungen Verschiedenen Grades. Die zeichnet werden Kann. Auf diese Vnten:Teilung Kann am Kopfende oder am Weise entstehen Hühner mit vier Auf dem Verbands-Hinterende des Keimes einsetzen. Er- Beinen, von denen gewöhnlich zwei put
streckt sie sich nur auf den Kopfteil, so hinten- auf dem Rücken angebracht eentstehen doppelköpſige Wesen, wie sind. Fr. h (Oranienterg-Kreisrettungswagen

Vom
Textil-

arbeiter
zum

Astronom
Der Weber
Paul Koch
in Greiz, der

sich aus
Liebhaberei

Bilder vom Fest des Arbeiter-Sport- und Kulturkartells in PIrna.
Oben: Pushkballspiel. Unten: Die Spitze des Festzuges in de

Straßen der Stadt

Arbeiter-Sporttag in Forst i. d. Lausitz
Die große olympische Staffel

h h g Autahe Gudes. Bildern aus de isationsleben muß die k 28von mee ar. e e e e
CEGEGEEEGEGEEEEEGEEEEEE C

eine Redakiteur: L.ugebea: Ausgabe M. Druck und Verlag: Vorwärts Buchdruckerei und V Paul Singer Co., G. m. b. H. Berlin SW 66, Lindenetraße 3
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